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Vas ( Chriſtoph ) ein iunger und gelehrter Advocat , iſt

ein Sohn Eph. Taigs , Kanzelliſtens in Nuͤrnberg und

deſſen erſten Chekoirthin , Walburg Doͤrrin , geweſen. Er wur¬
de der Rechten Doctor , kan aber 1604 kaum in das Collegium

der Advocaten zu Nuͤrnberg gekommen ſeyn , ſo ſtarb er daſelbſt

den 23 May , hoch ledigen Standes . Sein luͤngerer Bruder ,

Julius Taig , ſtudierte zu Marburg und diſputirte 1602 daſelbſt

unter Rud . Goclenius uber centuriam axiomatum philoſ . de ar¬

gumento conſentaneo .

Talius , ſiehe Thalius .

Tauber ( Johann Leonhard ) ein JCtus , iſt von ehrli¬
chen Eltern erzeuget und in der Stadt Nuͤrnberg den 2 Sept .

1724 gebohren worden . So bald die Umſtände es zulieſen kam

er in die Lorenzer⸗ Schule und
1225

daſelbſt unter Steurers ,

Hahns , Wiedmanns und Rect . Würfels Anfuͤhrung die erſten

Gründe zum Studieren , die er in Geſelſchafft des Verfaſſers
dieſes Lexicons vermittelſt getreuer z Aumeiſang

der ie2 ere
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Herren Pfarrere , Knopfs und Kieners , ſo wie auch alleine bey

Hn . Diac . Rieſen , fortſetzte . 1742 gelangte er zu den offentlichen

Worleſungen der Herren Profeſſoren im Auditorio , Moͤrls , Ne¬

geleins und Herdegens , und bezog 1743 , wohl zubereitet , die

Universität Altdorf . Hier waren die berühmten Manner ,

Schwarz , Spies , Nagel , bey dem er im Hauſe wohnte und

Adelbulner uͤber 3 Fahre ſeine Lehrer in der Philoſophie , Philo¬
jogie und Mathematik , in welcher letztern Wiſſenſchafft er beſon¬

ders eine vorzuͤgliche Staͤrke erlanget hat . 1747 um Oſtern gieng

er nach Wittenberg und lies ſich von den beruͤhmten Hofraͤthen ,

Leyſer Crellen , und Rivius , in der erwaͤhlten Haubtwiſſen¬

ſchafft der Jurisprudenz unterrichten . Engau , Stenger und

Schmid in Jena thaten nach dieſem ein gleiches an ihm . Nach¬

dem er aber 1749 nach Haus beruffen wurde , abſolvirte er vol¬

lends in dieſem Jahre zu Altdorf und lies ſich von dem Herrn Doc¬

tor Wolfgang Albrecht Spieſen zur juriſtiſchen Praxis anführen .

172 wurde er zu gedachtem Altdorf mit einer Inaug . Diſp . de

licita in criminalibus proſopolepſia , der Rechte Licentiat und ſo¬

leich um die oͤſterliche Zeit auſſerordentlicher Advocat zu Nuͤrnderg .
en 12 Jul . beſagten Jahrs wurde er Regiſtrator in dem Nuͤrn¬

dergiſchen Archiv , 1753 ordentlicher Advocat , und 1754 der Re¬

publik Syndicus . Von ſeinen bisherigen gelehrten und brauchba¬

ren Arbeiten iſt anzumerken , daß ſie dem Publico , und zwar groͤſſten¬

theils der Vatterſtadt , gewidmet waren , und deswegen auch

nicht genauer bekannt gemacht werden konnen .

Taucher oder Daucher ( Andreas ) ein Schulmann , iſt

Magiſter , ein guter Poet und der griechiſchen Sprache wohl

kundig geweſen . Er wurde in Nurnberg zu Anfang des Jahrs

1521 gebohren , und war zuerſt Präceptor der sten Klaſſe an

der Sedalder⸗Schule daſelbſt . 1567 kam er an Paul Pfanns

( ſiebe unſern 3 Theil ) Stelle als Rector der Schule nach Weiſſen¬

durg kehrte aber 1569 von dannen wieder in ſeinVatterland zuruͤcke.

In drauf folgenden 1571 oder yaſten Jahre bekam er das Recto¬

rat der Egidier⸗Schule in Nuͤrnberg, und zwar an Caſp . Nent¬

wichs Stelle / wird aber vom Lor . Duͤrnhofer nicht ſo geruͤhmet ,
wie
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wie ſein Anteceſſor im Rectorat . Gleichwol hat er bis 150g ſeine
Schularbeit verrichtet und iſt ſodann hohen Alters halber zur Ruhe
geſetzet worden , da dann M. Wolf Arnold und M . Conr .
Schramm nach und nach ſeine Adiuncten waren , bis er endlich

den 2 Merz 1610 ( nicht 1575 ) im voſten Jahre ſeines Alters

das Zeitliche verlies . Es iſt falſch , was Ludovici in der Schulhi¬
ſtorie 4ten Theile p. 300 . meldet , daß er von der Egidier noch in

die Lorenzer Schule gekommen ſey . Eines Sohnes von ihm wol¬

len wir ſogleich gedenken. Siehe im uͤbrigen : Emlc . Doͤder¬
leins Weiſſenburgiſche Jubelfreude , p . 44 . Act . ſchol . gten
Band , p . 376 . Zeltner im Leben Seb . Heydeus , p . 83 . und

Trechſels Joh . Kirchhof , p . 368 .

Taucher oder Daucher ( Andreas ) beyder Rechten Do¬

etor , des vorigen Sohn , iſt von 1619 bis 1638 bey der Repub¬
lik Nuͤrnberg Advocat geweſen . Im Jahre 1615 heirathete er

Igfr . Dorotheen , Cph . Hofmanns Tochter , und nach deren Tod

nahm er 1637 Igfr . Magdalenen , Joh . Kobens Tochter , welche

nach ſeinem 1638 erfolgten Abſterben ſich mit dem iungen D. Juſtin
Hardesheim ( ſiehe unſern ꝛten Theil ) wieder vermaͤhlet hat .

Taufrer ( Tobias ) ein Medicus , iſt zu Labach in Kaͤrn¬

then im Jahre 1591 gebohren worden . Sein Vatter wurde aus

dem Lande vertrieben und begab ſich nach Heilbrunn , wo unſer
Tobias vermuthlich , ſo wie ſein aͤlterer Bruder , der nachmalige
beruͤhmte Strasburger⸗Theologe Joh . Taufrer , erzogen worden

iſt . Er ſtudierte zu Padua , wo er 1625 der Arzneykunſt Doctor
wurde , nachdem er vorher ſchon die Magiſterwuͤrde angenommen .

1625 den 14 May wurde er in das Collegium Medicum zu Nuͤrn¬

berg und unter dieGenannten des groͤſſern Raths daſelbſt aufgenom¬
men und ſtarb zeitlich den v Apr . 1637 . Zur andern Ehe nahm

er 1628 Magdalenen , Heinr . GwandſchneidersTochter . Siehe
von ihm und ſeꝛnem bemeldten Bruder Fr .

Taurellus ( Nicolaus ) hat ohne Zweifel Oechslein gebeiſen
und iſt ein beruͤhmter Medicus , ſo 0

ein groſſer und ſcharfunni¬
3 ger
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er Philoſophe geweſen , der zu Muͤmpelgard den 26 Nov . im

ahre 1547 gebohren war . Sein Vatter war Stadtſchreiber

daſelbſt . Nicolaus wurde vom ſechſten Jahre an als ein fuͤrſtlicher
Stipendiate zu Tubingen erzogen . Der beruͤhmte Jac . Schegk

war allda verſchiedene Jahre ſein vornehmſter Lehrer , beſonders
in der Philoſophie , deren hoͤchſte Wuͤrde Taurellus 1565 empfieng .
Bisher legte er ſich noch auf die Theologie , nun aber verlles er

ſie : und da es ihm von ſeinen Freunden erlaubet wurde , ſich zu

einer ieglichen andern Facultaͤt zu bekennen ſo erwaͤhlte er die Me¬

dicin , wurde auch wirklich 1575 zu Baſel der Arzneykunſt Do¬

ctor . Das Jahr darauf ſollte er des Herzoges von Wuͤrtem¬

berg , Friedrichs , Leibarzt werden ; die Sache wurde aber durch
einige Theologen , die ihn ſchon damals ohne Grund verdaͤchtig
machten , hintertrieben . Er begab ſich alſo wieder nach Baſel ,
wo er ſich zur reformirten Religion bekannte und die Profeſſion
der Phyſik, und Medicin , ſo wie einige Zeit hernach das Lehramt

der Ethik, erhielte , welches ihm aber nicht recht anſtaͤndig war ,
weil er dadurch an ſeinem mediciniſchen Studieren allzuſehr ge¬
hindert wurde . Der Hr . D . Feuerlein in der Vorrede zu ſeinem
Taurello defenſo beweiſt , daß er 1579 noch nicht ordentlicher
Profeſſor , ſondern nur Iſ . Kellers Vicarius geweſen ſey . Gleich¬
wol hat er ſchon 1580 als mediciniſcher Decanus vier Doctores

gemacht , und in eben dieſem Jahre iſt er noch auf die neue Nuͤrn¬

bergiſche Akademie nach Andorf als Profeſſor der Arzneykunſt be¬

ruffen worden , auch noch den 8 Oct . allhier angekommen . Er
kam auch zugleich als Profeſſor der Phyſik in die philoſophiſche
Facultaͤt und fuͤhrte das Decanat , welches dieſe Facultaͤt damals

nur alleine hatte , dreymal . Das Rectorat der Akademie aber

verwaltete er viermal , wobey er iedoch das erſtemal nur als Pro¬
rector ſtunde , indem der Graf von Oſtrorog Rector war . Er war

klein von Perſon , aber ein Mann von groſſer Gelehrſamkeit und

der ſchaͤrfſten Beurtheilungskrafft ; daher auch ein Poet , obwol

ziemlich zweydeutig , alſo mit ſeinem Namen geſpielet hat : Cor¬

pore taurellus , taurus at ingenio . Wegen ſeiner , obwol ſehr

vernuͤnftig und loͤblich gebrauchten Freyheit zu philoſophiren , iſt
er bey ſeinen Lebzeiten ſowol , als nach ſeinem Tode , verketzert

wor¬
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worden . Die Heidelberger Theologen haben ihn zum Atheiſten

gemacht , andere zum Epikurer , und noch andere ſagten „ er

laube gar nichts und waͤre aͤrger als ein Türke . Der gute

Taurelas iſt überhaubt in ſeinen vortrefl . Schriften unrecht ver¬

ſtanden worden , und insbeſondere hat ſich Conr . Vorſtius zur

Vertheidigung ſeiner Irrthuͤmer faͤlſchlich auf Taurellum beruf¬

fen , wodurch Taurellus ohne Grund verdächtig wurde. Uebri¬

gens hat ohnedem das meiſte zur Verkleinerung ſeines guten Na¬

mens beygetragen , daß er die Warheit dem Aristoteles vorgezo¬

gen und nicht ; wie andere Gelehrte ſeiner Zeit , ein blinder Ver¬

ehrer dieſes Weiſen ſeyn wollte , den er ſonſten ſehr hoch gehalten

hat . Zu bewundern iſt , daß man noch in dem gegenwartigen

aufgeklärten Jahrhunderte ihn fuͤr einen Atheiſten hat halten wol¬

len wie die Verfaſſere der Unſch . Nachr . gethan haben . Jetzo

thut es wol kein Gelehrter mehr, und derienige am allerwenigſten ,

der die von dem Hn . Conſiſtorialrath Feuerlein wuͤrdig übernom¬

mene Vertheidigung des Taurellus geleſen hat . Unter den Freun¬

den und Correſpondenten unſers Gelehrten , deren Wahl ihm

Ehre bringt , waren : Theodor , und Jacob Zwinger , Siegm .

Schnitzer , Dionyſius Gottfried , Andr . Dudith und Rudolpb

Goclenius ; ſeiner Collegen in Altdorf , beſonders des beruͤhmten

Conr . Rittershuſens „ gar nicht zu gedenken . Seine Schrifften

ſind wol alle rar ; nur haͤtte Hr . Vogt in Catal . libr . rar . nicht

dazu ſetzen ſollen : utpote atheiſmi ſuſpecta ; indem er ia die Feu¬

erliniſche Vertheidigung gekannt und ſelbſt angefuhret hat . Die

Alpes caeſae etc . ſollen ſein gelehrteſtes und ſcharfſinnigſtes Buch

ſeyn , in welchem er ſogar den Scaliger moͤchte übertroffen haben ;

weswegen er auch , ſo wie um anderer Aehnlichkeit willen , von

dem Freyherrn von Leibnitz der Deutſche Scaliger genennet wird .

Sein Hausweſen betreffend , war er zuerſt verheirathet mit Katha¬

rina , Iſrael Aeſchendergers , Stadtſchreibers zu Baſel Tochter ,

welche gar ſehr geruͤhmet wird und ein geſchicktes Frauenzimmer
geweſen ſeyn ſoll ; wenigſtens ihrer Mutter , die nach Aeſchenber¬

gers Tod den beruhmten Colmariſchen Arzt , Joh Jae . Wecker

geehlichet , Kochbuch 1597 zum zweyten male herausgegeben und

eine deutſche Zuſchrifft an die Churfürſtin von der Pfatz, Jaanuliana /
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Juliana , vorgeſetzet hat . Aus verſchiedenen mit ihr erzeugten Kin¬
dern wollen wir folgende anfuͤhren : 1) Joh . Jatod , war 1606

zu Genev Hofmeiſter zweyer Adelichen , und lebte hernach einige
Zeit zu Culmbach , ſo wie ferner zu Caſſel in Heſſen . 2 ) Niko¬
laus Friedrich , hat 1594 als ein Gymnaſiaſte eine Rede gehal¬
ten , welche in den kmblematibus anniuerſariis Acad . Alt . ( Nor .
1617 . 4 . ) p. 247 befindlich iſt . 3) Maria Salome, heirathete
1622 einen Kaufmann zu Nuͤrnberg , Steph. Decker. Nach der

erſten Frauen Tod vermaͤhlte ſich Taurellus 1599 den 9 Merz zum
zweytenmale mit Frau Urſula , Hn . Mart . Hallers von Haller¬
ſtein , Waldamtmanns zu Nuͤrnberg , Tochter und Wittwe Hn .
Wolf Nathan von Kotzau . (Siehe Bied. ) Endlich ſtarb er an

der Peſt den a8 Sept . 1506 , und hinterlies bey allen ſeinen Ver¬
dienſten ein ſchlechtes Vermoͤgen . Einſtmalen muſte der gute
Mann zu Fuß nach Frankfurt gehen und mit ſeinem Verleger ,
Palthenius , wegen der Bezahlung fuͤr die Alpes caeſas erſt rech¬
ten ; was er aber ausgerichtet , iſt unbekannt .

Nun folgt das Verzeichniß ſeiner Schrifften :

Theſes de philoſophia , ſ . uiribus humanae mentis , 1567 aut

1568 editae . Sind hernach dem Triumpho Philoſophiae vor¬

geſetzet worden .

Philoſophiae triumphus , h . e . metaphyſica philoſophandi me¬

thodus , qua diuinitus inditis menti notitiis , humanae ratio¬

nes eo deducuntur , ut firmiſſimis inde conſtructis demon¬

ſtraticnibus aperte rei ueritas eluceſcat et quae diu Philoſo¬

phorum ſepulta fuit zuthoritate , Philoſophia uictrix erum¬

pat etc . Baſil . 157 3. 8. Arnhemii 1617 , 8 .

Medicae praedictionis methodus , h . e . recta breuis que ratio co¬

ram aegris praeterita , praeſentia futuraque praedicendi , mor¬

bos ſcil . morborumque cauſas , mortem , ſanitatem , recidi¬

uam , aliaque ſymptomata etc . Francof . 158 1. 4 . Eine an die

Republik Nuͤrnberg gerichtete Zuſchrifft iſt leſenswuͤrdig und

enthalt Taurelliſche Lebensumſtaͤnde .
Iheſes medicae de partibus humani corporis . 1583 . 4 .

Anno¬
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Annotationes in quosdam libros Arnoldi de Villa noua . Baſil .

15856 . fol .

De mutatione rerum naturalium , theſes phyſicae . 1585 . 4 .

De cordis natura et uiribus , theſes medicae . 158 5. 4 .

De uentriculi natura et uiribus , theſes medicae . 1585 . 4 .

De uita et morte libellus , in quo primum ex Ariſtotelis ſen¬

tentia uitae mortis que cauſae diſquiruntur , poſtea uero quae¬

ſtionibus et propoſitionibus aliquot accuratius et magis ex¬

quiſite quid uita morsque ſit exponitur . Norimb . 1586 . 8

De putrefactione theſes phyſicae . 1191 . 4 .

De tribus rerum natural ium principiis theſes phyſicae . 1591 .

Idea doctrinae peripateticae de anima et uariis eius facultatibus

atque operationibus . 1591 . 4 .

De naturalibus facultatibus corporis humani theſes . 1594 . 4 .

Emblemata phyſico - ethica , h . e . naturae morum moderatricis

picta praecepta , uario conſcripta carmine . Nor . 1595 . 8. Ibid .

1602 . Accedünt carmina funebria , quae magnorum aliquot
clarorumque uirorum memoriae dicauit autor .

Theſes de ortu animae . 1596 . 4 .

Synopſis Ariſtotelis Metaphyſices ad normam chriſtianae religio¬
nis explicatae , emendatae et completae . Hanou . 1596 . 8 .

fal wegen groſſer Seltenheit von dem Hn . Dr . Feuerlein mit

ſeinem Taurello defenſo wieder herausgegeben und von ihm mit

Anmerkungen verſehen worden .

Alpes caeſae , h . e . Andreae Caeſalpini Itali , monſtroſa et ſu¬
perba dogmata diſcuſſa et excuſſa etc . Francof . 1 597 . 8 mai .

Tr . de infiniti continui ſectione . Franc . 1597 . 8.
Theoremata de cauſis rei naturalis . 1598 . 4 .

Diſp . de terrae motu . 1602 . Ex qua theſes integras repetiit Be .

Ritterus in hebtade poſter . diſpp . de morte Chriſti ; diſp . III .

§. 19 .

Diſp . de maris aeſtu et fluminum origine . 1602 . 5

Coſmologia , h . e . phyſicarum et metaphyſicarum diſcuſſionum

de Mundo libri II . aduerſus Franc . Piccolomineum alios que

Peripateticos . Amberg . 1603 . f . 5

Vierter Theil , B Vrano¬

7
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Vranologia , h . e . phyſicar . et metaphyſicar . diſcuſſionum de

coelo libri II , aduerſus Er . Piecolomineum et alios Peripate¬
ticos . Amb . 1603 . Dieſe beyde Werke ſind unter einem neu¬

en Titel und mit einer neuen Zueignungsſchrifft Mich . Piccarts
abermal zu Amberg 1611 in 8 zuſammen gefuͤget worden .

Statt der weggelaſſenen zwo Dedicationen des Taurellus ſind

folgende zween tractatuli poſtumi von ihm vorgeſetzet worden :

De Vſiis per ſe ſubſiſtentibus tract . metaph . affectus non con¬

fectus , und de communibus qualitatibus et figuris tract .

phyſicus .
De rerum aeternitate , Metaphyſices uniuerſalis partes quatuor ,

in quibus placita Ariſtotelis , Valleſii , Piccolominei , Caeſal¬

pini , Societatis Conimbricenſis , aliorumque , diſcutiuntur ,
examinantur atque refutantur . Marp . 1604 . 8 .

Theſes philoſoph . de ortu rationalis animae . 1604 . 8 .

Diſp . phyſ . de principiis retum naturalium . 1605 .

„ phyſ . et metaph . de loco . 1606 . 4 .

de potentia et actu . 1606 .

Theſes de ſubſtantiis incorporeis . Dieſe citirt er ſelbſt in fynopſi
Ariſt . Metaph . p . 18 . wir wiſſen aber nicht , wann ſie heraus

gekommen ſind .

Epiſtolae quaedam ad Sig . Schnizerum , Med . Bamb . extant in

huius ciſta medica , Nor . 1625 . 4 .

Verſchiedener Affectorum et MSS . wovon die titirten Quellen

nachzuleſen ſind , nicht zu gedenken . Nach der Anzeige des

Kmſc . hat er auch Vindicationem ſui ab Epicureiſmo , cuius

in controuerſia Vorſtiana inſimulatus fuerat . geſchrieben , wo¬

von wir aber keine weitere Nachricht haben .

Man ſehe : Ad . Fr . Bai . uit . med . lac . Wilh . Feuerlini

Taurellum defenſum , h . e . diſſ . apologeticam pro Nic . Taurello

atheiſmi et deiſmi iniuſte accuſato etc . Nor . 1734 4 . und die

hynopſin huius apologiae , die ſchon 1729 heraus kam . Beym
Th . Sinc . 40 , p. 113 . ſteht ſeine ſchoͤne Grabſchrifft .

Tennhart
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Tennhart ( Johann ) ein Schwaͤrmer , iſt den 2 Jun .
1661 zu Dobergaſt in Sachſen gebohren worden . Seine Eltern

waren geringe Bauersleute , er aber lernte zuerſt zu Pegau et¬

was von der Schreiberey , ſollte hernach ein Geiſtlicher werden

und wurde deswegen 1678 auf die eis Schule zu Zeitz geſchi¬
cket , ergrief aber endlich zu Weiſſenfels die Barbirkunſt und ſer¬
virte auf derſelben an verſchiedenen Orten . Schon in ſeinem
loten Jahre iſt ihm , ſeinem Vorgeben nach , der Teufel , in ge¬

ſtalt eines Mannes , einen gelben Koller mit ſchwarzen Baͤndern

zugeſchnuͤrt anhabend „ erſchienen ; und als er zu Augsburg als

ein Barbirgeſell diente , waͤre ihm die Heil . Dreyeinigkeit in Ge¬

ſtalt dreyer Maͤnner in gleicher Groͤſſe und Kleidung auf ſeiner
Stube erſchienen . In ſeinen noch ledigen Jahren hat er als

Barbirgeſell durch fleiſiges Arbeiten im Peruͤckenmachen ein Gu¬

tes Stuͤck Geld erworben und nachdem er zu Nuͤrnberg Burger
und Peruͤckeumacher geworden , daſelbſt 1691 eine ſchoͤne reiche

Heirath gethan , auch in ſeiner Ehe 3 Tochter erzeuget . Als er

1691 ſein Weib , bald darauf einKind , und endlich einen groſ¬

ſen Theil ſeines Vermoͤgens verlohr , auch mit Krankheiten heim¬

He ccrn
wurde ; mag der Mann dadurch ſchwermuͤthig gewor¬

en ſeyn , hielte ſich fuͤrvon GOtt beruffen und glaubte 1704 den

27 Oct . eine unmittelbare
Gfteers age wa vom Himmel gehoͤ¬

tet zu haben , die hernach oͤffters waͤre wiederholet worden / bis

er ſich denn endlich bewegen laſſen , auf den Befehl GOttes ,

einen Propheten abzugeben , der allen Fuͤrſten und Standen ,
beſonders der Geiſtlichkeit , die Warheit und ihren Verfall predi¬

gen ſollte . Indem er auch von dem groſſen GOtt Himmels und

der Erden zu ſeinem Kanzelliſten waͤre ernennet worden ; welchen

Ehrentitel er jedoch ſeinem Namen ohne auſſerordentlichen gött¬

lichen Befehl nicht
bebgecſeh

haͤtte : ſo wollte er nun ſeinem Be¬

ruf und Eingebungen nachleben . Alleine es geſchahe , dab er auf
die erſte , dem Magiſtrat zu Nuͤrnberg uͤberreichte Eingebung ,

1708 den 20 Febr . auf dem Waſſerthurme gefangen geſetzet und
von verſchiedenen Herren Geistlichen examiniret wurde . Gleich¬
wol kam er den 6 Jul . wieder loß u fuhr im Niederſchreiben der¬2 a
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Herausgeben ſeiner vermeyntlich dictirten Eingebungen fort , und

es war hohe Zeit , daß er ſich den 3 Nov . 17 10 von Nuͤrnberg
wegmachte , welches ſeiner Phantaſey nach auch eine auf Goͤtt¬

lichen Befehl geſchehene Verlaſſung und Verlauͤgnung ſeiner Guͤ¬

ter und Kinder geweſen iſt . Nachdem nun ſeine ausgeſtreute
Sphrifften im Roͤm. Reiche viel Aufſehens machten ; wurde in

ganz Frankenland um ſeine Perſon auf Leib und Leben ausgeſchrie¬
den und man predigte und ſchrieb oͤffentlich wider ihn . Dan¬
noch kam er 1714 den 3 Nov . freywillig ( auf goͤttl . Befehl ) wie¬

der nach Nuͤrnberg , wurde darauf zum andernmale gefangen
geſetzt und weil er ſeine Irrthuͤmer widerrief den 12 Febr . 1715

wieder losgelaſſen , ohngeachtet er ſolche Widerrufung hernach
lauͤgnete und ſeine Traͤume nicht ganz fahren lies . 1717 hat er

um die Erlaſſung ſeines Buͤrgerrechtes in Nuͤrnberg gebuͤhrend
angehalten , hat ſolche auch erhalten und iſt , wie Eisler ſchreibt ,
noch darzu mit einem ehrl . und ſchoͤnen ſchrifftl . Abſchied und Zeug¬
niß ſeines Wohlverhaltens im Frieden dimittiret worden . Von
dar gieng er nach Frankfurt am Mayn , allwo er meiſtens bis “

in das dritte Jahr in der Stille ſich aufgehakten hatte . Als er im

17 20ſten Jahre nach Sachſen zu ſeiner noch lebenden Mutter ,
und von dar weiter ins Brandenburgiſche , nach Niederſachſen ,
Hamburg , Bremen und ſ . f. reifete und ſeinen Ruͤckweg wieder

uͤber Braunſchweig , Wolfenbuͤttel und Helmſtaͤdt nach Frank¬
furt nehmen wollte , iſt er durch ſeine ſtrenge Lebensart und zu Fuß
verrichtete weite Reiſen erkranket und zu Caſſel den 12 Sept . be¬

ſagten Jahres geſtorben . In der Stille , doch ehrlich und nach
daſigem buͤrgerlichen Gebrauche , iſt er auf dem Kirchhofe vor

der alten Neuſtadt begraben worden . Tobias Eisler , deſſen Le¬

ben wir in deu Theile beſchrieben haben , war Tennharts ver¬

nauter Freund und eifriger Nachfolger , und lies nicht nur Tenn¬
harten zu Caſſel ein Epitaphium aufrichten , ſondern ſchrieb ihm
auch , nebſt mehrern Apologien , ein Ehren⸗ und Liebes ⸗Denkmahl ,

woraus wir gegenwärtige Nachrichten meiſtens gezogen haben ,
indem Tennharts eigne Erzählung ſeines Lebens feinerTräume und

Gefichter , die wir zwar nachlaſen , fo weitlaͤuftig , einfaltig und

abgeſchmackt iſt , daß aus derſelben ein Auszug nicht ohne Eckel

zu machen waͤre . Seine Schrifften ſind : GoOtt
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Gott allein : ſoll die Ehre ſeyn : welcher mir befohlen fein : zu

ſchreiben durch ſeinen Geiſt allein : ganz wunderlich zwey Trac¬

taͤtlein : an alle Menſchen insgemein : ſie moͤgen Kaiſer , Koͤ¬

nige , Fuͤrſten ꝛc. ſeyn; daß ſie ſollen Buſſe thun ꝛc. Benebſt
meinem , Joh . Tennharts , Lebenslauf ꝛc. Alles in und durch
die diebe geſchrieben in Nurnberg . Gedr . 17 10 . 8 . Dieſes und

die 2 folgenden Tractaͤt . gehoͤren eigentlich zuſammen , ohnge¬
achtet ſie eigne Titel haben „ und ſind 1711 wieder aufgelegt
und vermehrt , ſo wie 1712 ins Franzoͤſiſche uͤberſezt und in der

Schweitz , wo ſie auch Unruhen machten , in 4 gedruckt worden .

Goͤttlicher Extract , ſo aus Befehl des groſſen GOttes aus D . Jo .

Tauleri Schrifften gezogen ꝛc. 17 10 . 8 .

Worte Gottes und letzte Warnungs und Erbarmung Stimme

J . Chriſti an alle Menſchen ꝛc. Auf Befehl der ewigen Liebe

in Liebe geſchrieben von Joh . Tennhart . 1211 . 8 .

Nothwendige und von Hn . Joh . Conr . Scheurer , Solms¬

Braunfelſiſchen Kirchenrath und Hofprediger „ cauſirte Erklaͤ¬

rung meiner , J . Tennharts , auf Goͤttl . Befehl herausgege¬
benen Droh⸗ und Warnungs⸗Schrifften , Worte GOttes

genannt ꝛc. 1713 . 8 . 5

Hoͤchſtnothwendige und zur Seelen Seeligkeit ſehr nützliche Er¬

klaͤrung etlicher Haubtpuncten , ſo dem Autori aus ſeinen der

Welt dargelegten goͤttl. Droh⸗ und Warnungs⸗ Schrifften und

Lebenslauf zu erklaͤren vorgeleget worden ꝛc. 1715 . 8 .

Ferner noͤthige und zur Seelen⸗Seeligkeit ſehr nuͤtzl. zweyte Er¬

klaͤrung der allerbedenklichſten und anſtoͤſſigen Puncten und .

Redensarten in J . Tennharts erſten Schrifften ꝛc. 1717 . 8 .

Nuͤtzl. und hoͤchſtnoihwendige Warnung wegen des unnoͤthigen
Separirens von Kirch und Abendmahl ,an die ſogenannten

Separatiſten u . a . erweckte Seelen zur reifen Ueberlegung und

herzl . Erwägung aufgeſetzt und dargelegt . 1718 . 8. Hierin¬
nen iſt auch ein⸗Fortſetzung ſeines Lebenslaufes .

Heilſame und der Zeit hoͤcbſtnothwendige Warnungen zur Buſſe
oder Sinnesänderung aus J . Tennh . Schrifften extrahiret .

1720 . Es iſt dergleichen ſchon 112 / und auch verſchiedene
andere Extracte gedrucket worden .

B 3 Drey
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Drey erbauliche Briefe Joh . Tennharts , die er bald nach ſeiner
Bekehrung und Erleuchtung an ſeine Anverwandte in Sach¬
ſen geſchrieben hat : anietzo aus gewiſſen Urſachen allein und

beſonders zum Druck befoͤrdert ( von Tob . Eisler ) denen die

uͤbrigen nicht weniger ſchoͤne und erbauliche Briefe zu ſeiner
Zeit nachfolgen ſollen . 1730 . 8 .

In eines Anonymi Alethophili ( er war M. Golther , Pfarrer
bey Stuttgard ) ſo betitelten ſchrifftmaͤſſigen ludicio theolo¬

gico von Joh. Tennhart , ( 1711 , 8 . ) wird derſelbe auf das

eifrigſte vertheidiget , und auſſer verſchiedenen gar guten Urthei¬
len , die auch andere Geiſtliche und Predigere von ihm gefaͤllet,
iſt ein Brief Tennharts vom 1 May 1711 angehaͤnget worden .

Man ſehe : Walchs Relig . Streit . der Luth . Kirche , ꝛten

and , p . 810 ſqq .

Tetenſius oder Tetens ( Jacob ) ein ICtus , war von
Eyderſtadt im Holſteiniſchen gebuͤrtig und hat 1588 zu Baſel die
Doctorwuͤrde in den Rechten angenommen . Nach dieſem wurde
er Profeſſok des buͤrgerlichen Rechtes und der Ethik zu Altdorf ,
woſelbſt er den 28 Jul . 1593 in das Collegium der Rahe ein¬

getretten iſt . Schon 1094 iſt er wieder in ſein Vatterland zu¬
ruͤckgegangen ; in was fuͤr einem Character aber , und wie lange
er noch gelebet hat , iſt nebſt einem mehrern unbekannt . So kurze
Zeit er in Altdorf war , ſo hat erſich doch mit Diſputiren hervor¬

adden; uͤberhaubt aber ſind uns folgende Schrifften von ihm
ekannt :

Diſp . inaug . de in litem iurando .
Theſes de ſubſtitutionibus .

Diſp . de ſummo hominis bono in theſes quasdam digeſta . Alt .

1593 . 4 .
de transactionibus . Norimb . 1594 .
de iurisdictione . Nor . 1594 . .

JTheſes ad L . Precibus . Cod . de Impub . aliisque Subſtitt . Nor .

1594 .

Siehe
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Siehe Omeil . glor . acad . alt . p . 2 und 163 . Das GL . deſ¬
ſen Artikel wir noch vermehrt haben .

Tetzel von Kirchenſittenbach und Vorra ( Carl ) ein vor¬

nehmer Nuͤrnbergiſcher Rathsherr , aus einer uraltadelichen Pa¬
tricien⸗ Familie , die nunmehro ausgeſtorben iſt , abſtammend ,
iſt zu Nuͤrnberg , ohngefaͤhr um die Mitte des 15ten Jahrhunderts ,
gebohren worden . Er wurde nicht nur des innern geheimen , ſon¬
dern auch Kriegsrath ſeiner Vatterſtadt . Seine Gemahlin , mit

der er den gleich folgenden Sohn erzeugte , war Frau Anna , eine

geb. im Hof . Er ſtarb den 23 Jan . 1611 . Herausgegeben hat er :

Diſcours des Fortifications . 1595 . 4 .

Siehe L , von M. Joh . Will , und GL .

Tetzel von Kirchenſittenbach auf Vorra und Artelshofen
( Johann Jacob ) ein fuͤrtreflicher Staatsmann , des vorigen
Sohn , iſt den 6 Oct . 159 % in dieſe Welt gebohren worden .

Schon 1612 bezog er die Univerſitaͤt eyden , woſelbſt er eine oͤf¬
fentliche Diſp . de officio Iudicis et publicis Iudiciis mit groſſein
Lobe gehalten hat . Nach dieſem hat er auch die deutſchen Uni¬

verſitcten , als Jena , Altdorf , und andere , beſuchet . Mit dem
Churfuͤrſten Friedrich von der Pfalz , der die ihm vermaͤhlte Eli¬

ſabeth abholte , hatte er erwuͤnſchte Gelegenheit nach Engelland
iu reiſen . Von dar gieng er nach Frankreich und beſchaute ſelbi¬
ges , ſo wie noch andere fremde Laͤnder , mit groſſem Fleiß . 1616

vermaͤhlte er ſich zu Nuͤrnberg mitMagdalenen , Eraſm . Schwa¬

bens , Tochter , mit welcher er 15 Kinder erzeugte . 1620 iſt er

in den Rath gewaͤhlet worden . 1625 wurde er Praͤſes des Nuͤrn¬

bergiſchen Collegii Medici, 1532 Kriegsrath der Stadt Nuͤrnberg
und 1636 Oberſter und Commendant des Burger⸗Ausſchuſſes .
1640 iſt er zum Fuͤrſtl . Wuͤrtembergiſchen Rath und 1642 zum
Kriegsrath des L. Fraͤnkiſchen Kreiſes beſtellet , ſo wie auch im

letzt bemeldten Jahre in den aͤltern geheimen Rath ſeiner Vatter¬

adt gewahlet worden . Er hat zu einem ſeltnen Beyſpiel 31

eichstaͤgen beygewohnet und iſt 49 mal in den wichen und

were¬
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ſchwereſten Geſandeſchafften an Kaiſere , Koͤnige , Chur ⸗ und Fuͤr¬

ſten u . ſ . w . gebrauchet worden ; uͤberhaubt aber hat er bey da¬

maligen mislichen und gefaͤhrlichen Zeiten dem Reiche und ſeinem

Vatterlande auſſerordentliche Dienſte mit beſonderer Treue auch

nicht ohne Lebensgefahr , geleiſtet . Uebrigens war auch ſein mo¬

raliſcher Character der liebenswuͤrdigſte , und er ſtarb zu allgemei¬

nem Bedauern den 19 Jun . 1646 . Ein Sohn von ihm , Hr .

Carl Eraſmus , geb . 1623 , und geſtorben als Landpfleger der Re¬

publik 1657 , war ein Herr von beſondern Qualitaͤten , wurde

auch in wichtigen Verſchickungen gebraucht , und hat , da er noch

in Altdorf ſtudierte , 1642 eine Rede de imperiorum Romani et

Turcici ſimilitudne , gehalten , welche auch in Kuperti Oratore hi¬

ſtorico abgedruckt iſt .

Siehe die L , von M. Juſt Dan . Heering . Pr . und das GL ,

ſo in etwas zu verbeſſern ; auch die L , auf Hn . Carl

Eraſm . Tetzel von J . M. Dilherrn .

Tetzel von Kirchenſittenbach auf Vorra und Artelshofen ,
( Guſtav Georg ) ein vornehmer Rathsherr , iſt zu Nuͤrnberg im

Jahre 1660 gebohren worden . Sein Herr Vatter , Guſtav
Philipp , war gleichfalls ein Nuͤrndergiſcher Rathsherr , und die

Fr . Mutter eine geb . Paumgaͤrtnerin von Holenſtein und Loner¬

ſtadt . Er beſuchte das Gymnaſtum ſeiner Vatterſtadt und hielte
in demſelben 1677 eine Abſchiedsrede , welche auch in 4 gedruckt

iſt , betitelt : Opinio orbis domina , cuius tripartitum territori¬

um delineatur . Den 27 Aug . beſagten Jahres bezog er die hohe

Schule zu Altdorf . Nachdem er die Univerſitaͤts⸗Jahre und Rei¬

ſen gluͤcklich geendiget , vermaͤhlte er ſich 1683 mit Frl . Anna

Maria , Hn . Jobſt Cph . Pellers von und zu Schoppershof ,
Tochter , mit der er verſchiedene Kinder erzeuget / wovon ihn aber

nur eine Tochter , Frl . Mar . Helena , uͤberlebet . Sodann kam

er in den Rath ſeiner Vatterſladt und wurde in demſelben 1708

Kirchenpfleger . In ſeinem Ephorate , welches er bis 1725 ver¬

waltet hat , wurde 1723 das Jubelfeſt der Univerſitaͤt Altdorf ge¬
fevert fuͤr welche Akademie und deren Flor er allezeit

ſchr eeeſo
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beſorget geweſen iſt . Er ruͤckte in dem Magiſtrat noch weiter und

iſt endlich als wirkl . Kaiſerl . Rath / der Republik Nuͤrnberg Du¬

geſch
und ſeiner altadelichen Familie Senior den 2 Aug . 1728

geſtorben .

Teufel ( Chriſtoph Wilhelm ) ein Advocat , gebohren
zu Nuͤrnberg im Jahre 1695, ſtudierte zu Altdorf , wurde daſelbſt
1719 der Rechte Licentiat mit einer Diſp . de jurisdictione com¬

munitatis , ſ. in res uniuerſitatis und erhielte 1720 den Doctor¬
hut . In eben dieſem Jahre kam er in das Collegium der Herren
Advocaten zu Nuͤrnberg , wurde Syndicus , und ſtarb 1735
den 2 Apr . zu Wetzlar . Eine Tochter von ihm , Igfr . Sophia
Katharina , heirathete 2753 Hr . Maximil . Hoppert , Pfarrer
zu Fiſchbach .

Teufenbach ( Bonifacius ) war aufſer Zweifel ein Nuͤrn¬

berger , der in dem 16ten Jahrhunderte gelebet hat . Wir haben
eine mit vielem Fleiß geſchriebene Nuͤrnbergiſche Chronik von ihm ,
welche von dem vermeyntlichen Urſprung der Stadt bis auf das

Jahr 1589 gehet . Er hat ſie zu Nuͤrnberg den 14 Febr . 1554 zn
ſchreiben angefangen .

Textor ( Johann Wolfgang ) ein berühmter IEtus , iſt
den 20 Jan . 1638 zu Neuenſtein in der Grafſchafft Hohenlohe auf
die Welt gekommen . Sein Vatter war Hr . Wolfg . Textor ,
ICtus und 30 Jahre lang geweſener Graͤfl. Kanzley⸗ Director ;
die Fr . Mutter Magd . Praxedis , Hn. Cſti. Enslin , Hohenlohi¬
ſchen Raths und Landſecretaͤrs Tochter . Er ſtudierte zu Jena
und Strasburg und lernte die praxin cameralem zu Speyer . Im

Nele 1661 wurde er Hohenlohe⸗Langenburg⸗ und Gleichen¬
euenſteiniſcher Linie Kanzley⸗ Director und den 9 Apr . 1663 zu

Strasburg beyder Rechten Doctor . In eben dieſem Jahre ver¬

maͤhlte er ſich mit Igfr. Anna Magdalena , Hn . M . Wollg .
Heinr . Prieſters , Superintendentens zu Feuchtwangen , Toch¬
ter . 1666 den 23 Apr . iſt er als Profeſſor der Inſtitutionen zu Alt¬
dorf angenommen worden , kriegte daſelbſt 1670 die Profeſſion

Vierter Theil . E der
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der Pandecten nebſt dem Conſiliariat der Republik Nuͤrnberg und

diente einige Jahre mit vielem Beyfall und Zulauf der iungen

Leute allhier . Seiner Facultaͤt war er ein paarmal Decanus ,

niemal aber der Akademie Rector . 1673 den 10 May berief ihn der

Sbuufd d
von der Pfalz , Carl Ludwig , zum vorderſten Anteceſ¬

r und Aſſeſſor des Churfuͤrſtl . Hof - und Ehegerichts zu Heidel¬

erg auf die daſige Hoheſchule „ welchen anſehnlichen Poſten er

unter 4 Churfuͤrſten bekleidet . 1688 iſt er zur Stelle eines Vice¬

Hofrichters und Praͤſes Vicarius bey ermeldtem Hof , und Ehege¬
richt gelanget . 1590 den 18 . Dec . wurde ihm die Stelle eines

Conſulenten und vorderſten Syndicus
10

Frankfurt am Mayn

aufgetragen , wohin er ſich auch im Anfange des 1691 ſten Jah¬
res von Heidelberg begab und woſelbſt er den 21 Merz bey ver¬

ſammleten Rath gewoͤhnlicher maſſen Eid und Pflicht geleiſtet und

darauf ſein Amt wirklich angetretten hat . Er ſtarb daſelbſt an ei¬

nem Schlagfluſſe den 27 Dec . 1701 . Von ſeinen Kindern hat

nur der zte Sohn , weiland Hr . Cph . Heinr . Tertor , der Rech¬

ten Doctor , Churpfaͤlziſcher Hofrath und ordentlicher Advocat ,

zu Frankfurt den Namen und die Familie fortgepflanzet , durch

Hinterlaſſung zweyer noch lebender Soͤhne , Hn . Joh . Wolfg .

Textors , der Rechten Doctors , Kaiſerl . wirklichen Rathes ,

auch Reichs ⸗und Fa ccc d be zu gedachtem Frank¬
furt , und Hn . Joh . Nicol . Textors , Oberſtwachtmeiſters bey

daſiger Stadt⸗Garniſon . Unſer ſel . Texkor hatte uͤbrigens eine

uͤberaus gute Memorie , ſo daß er das Corpus Juris faſt aus¬

wendig innen hatte . Unſer Hr. D . Zeltner nennt ihn ICtum in¬

genioſum . Als er noch in Altdorf war , gieng ſeinetwegen ſein

jüngerer Bruder , Hr. Joh. Siegfried Textor von Strasburg
ſtudierens wegen dahin , iſt auch hernach in Nuͤrnberg befaͤrdert
worden und 120g als Rector der Schule bey St . Lorenzen allda

geſtorben . Seiner ſyncretiſtiſchen Religions ⸗ Meynungen we¬

en hat er ſchon mit ſeinem Collegen zu Altdorf ? dem eifrigen D .

einmann , Streit gehabt , wovon Herr Suren in uit . theol .

p . 2 . nachzuleſen iſt? es wurde aber diefer Streit in der gelehr¬
ten Welt noch weitlaͤuſtiger und wir wollen ihn hier kuͤrzlich erzaͤh¬
len . Textor hat in ſeinem Buche de uera et varia 11 . ſtatus

Imma
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Germaniae modernae , cap . 21 , ſeine Mevnung von der Ver¬
einigung der drey Religionen im deutſchen Reiche vorgetragen .

Wider dieſe hielt Ge . Barthold Schragmuͤller 1669 unter D .

Sebaſt . Schmid zu Strasburg eine Diſp . ſub titulo Syncretiſmi

nonneminis detecti ac enecti ; worauf Textor ſich unter dem Na¬

men Vincentii Ambriſſeti vertheidigte . Alleine Schragmuͤller

lieferte praeſide M . Io . Ibach . Lenigraf iteratam detectionem et

confutationem ſyneretiſmi ; ſo daß Textor ſich aufs neue zu ver¬

antworten fur noͤthig hielte und unter dem falſchen Namen luſti

Vindicii Seueriani telum defenſiuum ſchrieb , welches wir unten

genauer anzeigen koͤnnen . Darauf gab Zentgraf wieder heraus :

Pro Syncretiſmi a D. Io . W . Textore , P . P . Alt . in tract . de rat .

ſtatus Germ . mod . inſinuati , iterata detectione et confutatio¬

ne Vindicias etc . Argent . 1671 . 4 . Ob nun aber der Streit

weiter fortgefuͤhret worden , iſt uns unbekannt . Wir koͤnnen

auch die erſte Streitſchrifft Tertors , die er unter dem Namen

Vinc. Ambriffeti ſchrieb , nicht genau anzeigen . Auſſer dieſem aber

zaͤblen wir folgende gelehrte Schrifften von ihm :

Diſp. inaug. de remediis aduerſus ſententiam competentibus . Arg .

1663 .
dee reſtitutione in integtum ex clauſula generali . Alt . ſine

anno . .

de remediis recuperandae poſſeſſionis . Alt . 1666 .

de concurſu hypothecario ex publico et priuato inſtrumen¬

to . Alt . 1666 . N

. cont . controuerſas iuris publici poſitiones . Alt . 1666 .

de iure uenationis . Alt . 1667 .
de fructibus reſtituendis . Alt . 1667 .

Tract . iuris publ .de uera et uaria ratione ſtatus Germaniae mo¬

dernae . Alt . 1667 . 8 .

Diſp . de Auſtregis . Alt . 1668 .

15
de iure accreſcendi inter uerbis tantum coniunctos . Alt .

1668 .
- de iudiciis imperii Caeſareis , ae in ſpecie de conſilio im¬

periali aulico et dicaſterio Rotuuilenſi . Alt . 1668 .
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Diſp . de proceſſu in cauſis ſimplicis querelae . Alt . 1668 .
de cauſis protractae uel denegatae iuſtitiae . Alt . 1668 .
de iudiciis ſtatuum et tribunali imperialis Camerae . Alt .

1668 .
de iurisdictione territoriali . Alt . 1669 .
de arbitrio iudicis . Alt . 1669 .
de mandatis pignoratiis . Alt . 1669 .
de auctoritate interpretum iuris . Alt . 1670 .

Telum defenſiuum tn quendam I . I . Zentgrafium , hominem

Magiſtellum , impudenter calumniantem ac iuſte uapulantem
pro Vinc . Ambriſſeto euibratum a Iuſto Vindicio Seueriano .

( ſine loco . ) 1671 .4.
Diſp . de donatione mortis cauſa per clauſulam annexam irreuo¬

cabili . Alt . 167 1.
de iure epiſcopali in terris Statuum Proteſtantium . Alt .

1671 .
de materia reſcriptorum , conſuetudinis ac ſtili . Alt . 1677 .
de poſſeſſorio iurisdictionali . Alt . 1671 .
de feudis Imperii , propriis non oblatis annumerandis . Alt . ,

1671 . Rec . 1717 .

Diſpp . VI . ad Pandectas . Alt . 1672 .
Diſp . de plenitudine poteſtatis . Alt . 1672 .

de corpore delicti in homicidio . Alt . 1672 .
de uſurpationibus . Alt . 1672 .
de obligatione ex uoto . Alt . 1673 .

Praxis iudiciaria ; Partes II . Francof . 1678 .
Diſp de literis commeatus , Paſſeports . Heidelb . 1679 .
Synopſis Iuris Gentium . Baſil . 1680 . 4 .
Diſp . de collectarum iure . Alt . rec . 1684 .
Pilpp. ad receſſum Imperii de anno 1654 . Heidelb . 1686 .
Diſp . de refutatione feudi . Heidelb . 1688 .
Ius publicum Caeſareum , ſ. Caeſatis ius ſupremum . Franc .

1697 . 4 .

Diſputationes academicae . Franc . 1698 . 4 .
Ius pub. icum Statuum Imperii . Tub . et Franc . 1701 . 4.
Deciſiones Electorales · Palatinae , cum tract . de iudiciis .

—

Diſp
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Diſp . de crimine ambitus . ,

de ſuccellionibus regum et principum familiarum illu¬

ſtrium .

Seine Conſilia , Cammentarii in Pandectas et Codicem liegen
noch im MScte .

Man ſehe von ſeiner Streitigkeit etwas in Fabric . hiſt . bibl .

ſuae , P . IV , p . 326 . und I . H . a Seelen philocalia epiſto¬
lica , p . 285 ſq.

Thalius ( Daniel )ein Altdorfiſcher Profeſſor , iſt zu Er¬
furt 1544 an das Tageslicht gekommen. Sein Vatter , Jo¬
hann , der zuerſt katholiſch und Canonicus zu Erich war , wur¬

de hernach einer von den erſten Bekennern und Predigern des

Evangelii und ſtarb als Prediger bey St . Gregorius zu Erfurt .
Die Mutter hies Margareth . Er gieng zu Erfurt in die Schule
und begab ſich hernach 1764 nach Wittenberg , wo er ein flei¬
ſiger Schuͤler der Theologen war . Beſonders legte er ſich auf
die Philologie und Mathematik , wozu er gebohren zu ſeyn ſchie¬
ne ; weswegen er auch den 3 Febr . 1583 zum außerordentlichen

Ard e der Heil . Sprache und Mathematik auf der Akademie zu
ltdorf angenommen worden iſt , nachdem er ſich vorher anderswo

die Magiſterwuͤrde ertheilen lieſe . Weil er noch in eben dieſem Jah¬
re zu Nuͤrnberg ſeinen Geiſt aufgab , ſo iſt wenig von ihm zu ſagen /
und man weis auch nicht , ob er etwas ſchriftliches hinterlaſſen
hat . Von ihm ſiehe Ap . uit . phil . von ſeinen beyden gelehrten
Bruͤdern aber , Johann und Wendelin , Kinderuateri Nordhu¬

m ill . p . 48 . 303 ſqq. und 310 q . Das beben des wackern

Vatters dieſer Bruͤder aber ſtehet in den Unſch. Nachr . von

1722 , p . 694 ſqq .

Tharmuth ( Johann ) Profeſſor der Philoſophie zu Leip¬
zig / hat im Jahre 1457 das Rectorat der Akademie daſelbſt ge¬
fuͤhret und iſt von Geburt ein Nuͤrnberger geweſen . Siehe
Schuuarz . progr . 1 .

C3 Theobald
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Theobald ( Zacharias ) ein gclehrter Geiſtlicher , iſt
den 29 Merz 1384 zu Schlackenwald in Boͤhmen gebohren wor¬

den . Sein Vatter , M . Zacharias , war auch ein Geiſtlicher ,
auſſer Zweifel zuerſt in Schlackenwald , bernach aber vermuth¬

lich zu Pruck , indem ihn dieſer ſein Sohn , in einer Dedication
don 1603 , Paſtorem Pontanum nennet . Joh . Hauer , Rector
der Schlackenwalder Schule , iſt ſein Lehrer geweſen . Zu
Wittenberg ſtudierte er Philoſophie und Theologie , diſputirte
1603 unter D . Tob . Knobloch de phyſica in genere , und unter

eben demſelben uͤber diſp . XVII phyſicam de foſſilibus in genere ,

ſo wie noch in dieſem Jahre unter M . Jac . Martini uͤber die 23

exe rcitat . theorematum metaphyſicorum , iſt auch unter beſagten
Martini Decanat 1504 Magiſter geworden . Freher ſagt , er ha¬
be dieſe Wuͤrde zu Halberſtadt erhalten , ſo auſſer Zweifel falſch
iſt . Nachdem er mitetlichen Jungen von Adel , welche die Spra¬
che lernen ſollten , Boͤhmen durchreiſet , auch fuͤr ſich ſelbſt noch
verſchiedene Boͤhmiſche Staͤdte beſehen , um zu ſeiner vorhaben¬
den Geſchichte des Huſſiten⸗Krieges Nachrichten und Urkunden
zu ſammlen ; muß er wieder nach Wittenberg zuruckgekehret ſeyn ,
wie aus der Zuſchrifft beſagten Huſſuen⸗Krieges abzunehmen ,
die er von Wittenberg den 26 Apr . 1609 datirt hat . Hierauf
wurde er zuerſt unter dem Graf Ernſt von Mansfeld und Grafen
ron Loͤwenſtein Feldprediger ; in Boͤhmen in dem Feldlager bey
Pilſen , und zu Ende 1818 Pfarrer zu Heiligenkreutz in Unter¬
Oeſterreich . Von dannen ſcheint er vertrieben worden zu ſeyn ,
kam krank nach Nuͤrnderg und erhielte daſelbſt 1622 die Pfarre zu

Kraftshof . Weil er endlich einer rauhen Stimme wegen nicht
techt mehr zum Predigen taugte , gleichwol aber ein ſehr gelehr¬
ter und brauchbarer Mann war , iſt er 1627 an Odontius Stel¬
le zum Profeſſor der Mathematik in Altdorf ernennet worden ; er

ſtarb aber , ehe er noch aufgezogen , den 24 Jan . 1627 zu Nuͤrn¬

berg. Seine hinterlaſſene Wirtwe , Eliſabeth , ſtarb auch in

Nuͤrnberg 1654 . Eine Tochter , Katharina , verheirathete ſich
15/1 mit Ge . Rothen , Weinkieſern in Nurnberg ; und ein

Sohn , Namens Friederich , wurde ihm zu Wwaftebef boda
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Daß er noch einen Sohn gehabt , der auch wie er , Zacharias

geheiſen und Caſp . Bruſchii Beſchreibung des Ficdtübrigee 1683

nebſt einigen Vermehrungen , ſo wie eine Piſl . de halitu minerali ,

quem metallici den Schwaden uocant herausgegeben habe iſt
gewiß falſch , indem ſolches das Ol . nicht nur ohne weitere Anfuͤh¬

rung einer Quelle und ohne allen Beweis behaubtet ſondern auch

erſtbemeldte Schrifften unſerm gegenwartigen Zacharias eigen

ſind , als der ſich manchmal M. Zachariam Iheobaldum inuniorem

genennet ; woher es gekommen ſeyn mag , daß man ihm einen

Sohn dieſes Namens angedichtet , und ihn ſelbſt fuͤr den aͤltern

gehalten „ ohngeachtet er ſich iuniorem zum Unterſchiede von ſei¬

nem Vatter ( der bis daher niemanden bekannt war, ) geſchrie¬

den hat . Uedrigens ſind ſeine Schrifſten folgende :

Huſſiten⸗Krieg , darinnen begriffen dasLeben ,die dehre und Tod

M . Joh . Huſſii , und wie derſelbige von den Boͤhmen , be¬

ſonders Joh . Zißka und Procopio Raſo , iſt gerochen worden ꝛe.

Wittemb . 1609 . 4 . Dieſe durchaus ſehr approbirte Geſchichte
iſt auch , und zwar eigentlich nur dieſer erſte Theil , latei¬

niſch verfaſſet worden und ſind folgende Ausgaben vorhanden :

Prag , 1610 . Frankfurt , 1621 und Nuͤrnb. 1621 . 4 . Dieſe letz¬
te Nürnberger Ausgabe iſt mit 2 Theilen vermehret , bis auf

Sleidanum continuixet und die rechte Boͤhmiſche Confeſſion an¬

gehaͤnget worden . Man findet auch Nuͤrnbergiſche Ausgaben ,
auf weichen 1623 und 1624 ſteht ; es ſind aber nur Auflagen des

erſten Theils , und auf dem 2ten und zten Theil ſtehet allezeit nur

1621 . Etwann iſt auch die Ausgabe von 1624 von der mit

der Jahrzahl 1623 gar nicht verſchieden , ſondern nur von dem

Verleger auf einigen Exemplaren die Zahl geaͤndert worden . Der

ſel . Hr . D . Baumgarten handelt von allen Ausgaben umſtaͤnd¬
lich in dem 2 Theil der Halliſchen Bibliothek p . 116 und 121

qq . Mit ſeiner Vorrede iſt 1750 zu Breslau in 4 eine neue

Ausgabe beſorgt worden .

Chronologica bohemicae eccleſiae adumbratio . Witt . 161 f. 4 .

( Ab Ao . 894 - 1602 . )

Senea¬
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Genealogica et chronologica Iudicum , Ducum et Regum Bo¬
hemiae ſeries etc . Witt . 161 2. 4 .

Paraphraſis in libros Ariſtotelis de prima philoſophia .
Heerpredigt aus dem ſchoͤnen Gebeth des theuern Feldoberſten

Judas Maccabaͤus , gehalten in dem Feldlager vor Pilſen den
17 Oct . 1618 . Friedberg . 1618 . 4 .

Gaſpari Bruſchii rediuiui gruͤndliche Beſchreibung des Fichtelber¬
es ꝛc. Neben Vermeldung ,was der Schwaden ſey, ſo die

ergleute erſtickt . Ueberſehen und mit einem nuͤtzl . Regiſter
vermehrt durch M. Zach . Theob. iun . Wittenb . 1612 . 4 . Hin¬
ten ſteht lateiniſch : de halitu minerali , quem metallici uocant
den Schwaden zuck . M. Z . Th . iun . Es iſt hieraus deutlich
zu erſehen , daß unſer Theobald ſelber , und nicht ein Sohn von
ihm , der um dieſe Zeit gewiß noch kein Schrifftſteller haͤtte
ſeyn koͤnnen , der Herausgeber dieſes Werkes ſey , wovon das
L . nur eine ſpaͤtere Ausgabe von 1683 mag geſehen haben .
Inzwiſchen iſt in der Ausgabe , die wir hier anzeigen , und in
dem uns bekannten Exemplar , nur das erſte Stuͤck der Be¬
ſchreibung des Fichtelberges ; 3 Stuͤcke ſollten noch nachkom¬
men , wir wiſſen aber dermalen nicht , ob es geſchehen iſt . Die
Schrifft vom Schwaden iſt 1750 in 4 zu Dresden aufs neue
wieder heraus gekommen . ö

Auslegung der Worte der Einſetzung des Heil . Abendmahls ꝛc.
in der Kirche zu Heiligen Kreutz geprediget . 1620 . 4 .

N

Palaemon , h. e . ecloga epithalamiea in honorem lod . Cph . Creſſi
a Creſſenſtein , ſponſi , et Mar . Sab . Rieterin a Kornburg etc .
Nor . 1622 . 4 . .

Salomonis Kirchenbraut , d. i . Erklaͤrung des ohenliedes Sa¬
lom . analytice und paraphraſtice verfaſſet ꝛc. Nuͤrnb . 1622 . 4 .

Epiſtola poet . ad Wolfg . Alb . Poemerum , ſponſum etc . Nor .

1622 . 4 .

Wiedertauferiſcher Geiſt , d. i . Bericht , was Jammer und Elend
die alten Wiedertaufer angeſtifftet , daraus zu ſchlieſſen , was

man von den neuen genannten Weigelianern , Roſenkreutzern
und Panſophiſten zu gewarten habe ꝛc. Nuͤrnb. 1623 . 4 . n

Kirchenſegen , Num . 6 , 22 fqq . zum Neueniahr 1624 erklaͤret
und jeinen Pfarrkindern verehret ꝛc. Nuͤrnb . 4 . De¬
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Dehortatio de ueteribus anabaptiſtis et recentioribus fanaticis .

Dieſe in dem GL . ohne Jahr angefuͤhrte Schrifft ſcheint von

der vorhergehenden verſchieden zu ſeyn . Sie iſt eingedruckt in
dem Panthe o anabaptiſtieo et enthuſiaſtico , Halberſt . 1702 .

Siehe von ihrem Innhalt Fabricii hiſt. bibl . ſuae , P . II . p . 194 .

Kinderbuͤchlein in kurzen Fragen von den vornehmſten Feſten
im Jahre . N N

Bedenken , was von dem Bergfall im Biſtum Bamberg bet
Ebermanſtadt zu halten , der den 22 Febr . 1625 ſich begeben .
Nuͤrnb . 1625 . 4 .

Troſtpredigt von dem ſel . Anſchauen Gottes im ewigen Leben ,
aus Matth . 58 . Nuͤrnb . 1625 .

4 .
Arcana naturae , d . i . ſonderliche Geheimniß der Natur , ſo

wol aus glaubwuͤrdigen Autoribus , als aus 4
0 Erfahrung

znſammen getragen . Nuͤrnb . 1628 . 4. Dieſes Werkgen verraͤtd
noch den aberglauͤbiſchen Geſchmack damaliger Zeiten .

Man ſehe : Fr . W. , d . GL . und Hirſch . dipt . ſo tir
alle aus den Nachrichten , die die Theobaldiſchen Schrifften
ſelbſt geben , verbeſſert und vermehret haben .

Theodorus ( Veit ) ſiehe Dietrich.

Thomaſius von Troſchenreut und Wiedersberg ( Vott¬
fried ) ein Polphiſtor vom erſten Range , groſſer Medicus, auch
Hof⸗ und Staatsmann , iſt den 24 Merz 1660 zu Leipzig geboh¬
ren worden . Er ſtammte aus eineraltadelichen Saͤchſiſchen Fa¬
milie ab , welche etliche hundert Jahre hindurch die Ritterguͤter ,
Troſchenreut und Wiedersberg erblich beſeſſen , und ſich dis

jetzo , ſo wol durch die . anſehnlichſten Hof⸗Geſandſchaffts⸗Kriegs¬
Univerſitaͤts⸗ und Rahts⸗ Bedienungen , als auch durch gluͤckliche
Vermaͤhlungen mit andern edlen und frepherrl . Geſchlechten in
bekanntem Flor erhalten hat . Sein Herr Vatter , war der

weltberuͤhmte Leipzigiſche Profeſſor , Jacob Thomaſiug , den

die Gelehrten nur Oæuvαανοαον nennten . Die Mutter , Frau
Maria , iſt des fuͤrtrefl. Hn . Jerem . Webers , der Theol .

Vierter Theil , D Prof .
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rof . und Archidiae . zu St . Nikolaus in Leipzig Tochter geweſen.
er iunge Thomaſſus zeigte ſogleich von ſeiner Kindheit an einen

edlen Geiſt und bewundernswuͤrdige Fahigkeiten des Verſtandes .
Der väterliche Unterricht ſowol „ als auch der Fleis und die

Geſchicklichkeit dazu ausgeſuchter Hauslehrer , ingleichen der

Beſuch der beruͤhmten Leipziger Schulen zu St . Thomas und

Nikolaus , und endlich die fernere Unterweiſung des Licent. Fel¬
lers und Doct . Rappolts , machten ihn zu einem fruͤhzeitigen Ge¬
lehrten . Seine Kinderſpiele waren ſchon kleine mathematiſche
Uebungen und elektriſche Verſuche mit Stroh , Agatſtein und

Siegellack . In dem sten Jahre wußte er ſich in lateiniſcher
Sprache , und in dem aten in griechiſchen Verſen mit groſſer

Van
keit auszudruͤcken. In den Reduͤbungen und theatraliſchen

orſtelungen ſpielte er die verſchiedenſten Rollen als ein Meiſter ,
und ſeine Lehrer hatten allezeit das Vertrauen , ihm die ſchwer¬
ſten und laͤngſten Stellen zu uͤberlaſſen. Durch eine ſelbſt verfer¬
tigte lat . Abſchiedsrede , die , bey Gelegenheit der angenehmen
Fruͤhlingstage , die Wiederkunft der Stoͤrche und daraus herge¬
leitete Pflichten der Zaͤrtlichkeit und Dankbarkeit betrachtete , oͤffne¬
te er ſich den Eingang von der Schule zur Akademie . Dieſes ge¬
ſchahe im raten Jahre ſeines Alters . Er hoͤrte nun die beruͤhm¬
teſten Philoſophen Ittig , Alberti , Otto Menken , Schmau¬
ſen , Fellern und Rechenbergen, und uͤbte ſich beſtaͤndig im Diſpu¬
tiren und Peroriren ,wie der nachmalige fuͤrtreflicheReichshofraths¬
Praͤſident , Hr . Graf von Wurmbrand , ebenfalls thate , welcher
iuſt damahl in Leipzig ſtudierte und ſich deswegen ſo genau mit
Thomaſio verbande ,daß er ohne ſeine Geſellſchafft nicht vergnuͤgt
zu leben glaubte ; und ihm auch lange nach dieſem noch auf ſei¬
nem Sterbbette Zeichen ſeiner Gewogenheit zuſendete . Nachdem

aber Thomaſius die Philoſophie „ freye Kuͤnſte und galante Lei¬

besuͤbungen in 4 Jahren mit Ruhm erlernet hatte , wurde ſein
Fleis mit der Magiſterwuͤrde gekroͤnet . Er konnte demnach im
18ten Jahre ſ . A. als Doctor der Philoſophie und Aſſeſſor der

Facultät andere lehren . Zu ſeiner Haubtwiſſenſchafft waͤhlte er
nun die Arzneykunſt und brachte es durch unermuͤdeten Fleiß und

getreue Anfuͤhrung D . Ammons / Bohnens / Ettmuͤllers 2255N
ens
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ſchens und Horns , ſo weit , daß er wieder in 4 Jahren , als dem

23ten ſ. A. ) , des Doctorhuts fähig erklaͤret und ihm frevgeſtellt
wurde , ſolchen in Leipiig oder Utrecht aufzuſetzen . Er erwahlte ,
aus Verlangen , die groſſe Welt zu ſehen , das letzte , diſputirte
noch verſchiedene malen uͤber allerhand Materien , beſonders den

16 Apr . 1684 als Praͤſes de aeris grauitate ad aquam

comparati und gieng 1684 uͤber Halle nach Hamburg .
Hier nahm ihn der gelehrte Buͤrgermeiſter Schroͤder ins Haus

und lies ihn durch liebreiches Noͤthigen ein ganzes Monat lang

nicht von ſich , um ſeines gelehrten Umgangs recht zu genieſſen .
Endlich langte er bey dem beruͤhmten Graͤvius in Utrecht an , da¬

hin ihm ſein Hr . Vatter ein Empfehlungsſchreiben mitgegeben
hatte , und der ihm nicht nur taͤgliche Geſellſchafft mit Gelehrten

und hohen Standesperſonen verſchaffte , ſondern auch ſelbſt / offte
bis um Mitternacht / in gelehrten Geſpraͤchen mit ihm zubrachte .
Kaum hatte Thomaſtus in Utrecht eingewohnet , ſo bekam er die

betruͤbte Poſt von dem Tod ſeines Herrn Vatters , wodurch er

zwar die Gedanken , Doctor zu werden , einſtweilen fahren lieſe ,

ban Studien aber immer weiter auszubreiten ſich entſchloß . Er

rachte alſo vier Jahre in Holland und Engelland zu , und genoß

daſelbſt des genaueſten Umgangs mit den groͤßten Gelehrten .

Graͤvius , Gronovius , Ils . Voſſius , Clericus , Matth . Sla¬

de , Pet . Francius , von Hermann , Lamb . Velthuſius , Jan .
Brockhuſſus , Witſius , Ezech . Spanheim , Poiret , Bayle ,

zu deſſen Woͤrterbuch er vieles beytrug , und Rob . Boyle , ſind
nur die bekannteſten , in deren Freundſchafft und täglicher Geſell¬

ſchafft er war , und die ihre Hochachtung bis an ihr Ende durch

freundſchaͤfftlichenBriefwechſel unterhielten . Nicht weniger zog
er die Herzen der Hohen in beſagten Laͤndern an ſich , welche ſeine

ungemeine Gelehrſamkeit und ruͤhrendes Weſen bewunderten und

hochſchaͤtzten, auch wol uͤber Staatsgeſchaͤffte mit ihm ſich be¬

ſprachen und ſeinen Rath verlangten . Wir nennen hier nur den

Prinzen von Oranien , den Herzog von Monmouth , Prin Ro¬

bert von der Pfalz , Grafen von Cork , die vier Raubgraſen Cbur¬
fuͤrſtens Carl Ludwigs von der Pfalz Soͤhne , die meiſten von den

Herren Generalſtaaten , den Hn. von Fazit und den Fred
2
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von Pufendorf , welcher ſich in ſeine nette lateiniſche Schreibart
dergeſtalt verliebte , daß er ihn erſuchte , zu ſeiner Hiſtorie des
Koͤnigreichs Schweden die Vorrede zu machen , ſo auch geſchahe .
Durch dieſe vornehme Herren bekam er nun Gelegenheit , an dem
Engliſchen Hofe und bey andern Prinzen ſehr wohl bekannt zu
werden , zu den Geſellſchafften der groͤßten Lords zu gelangen ,
auch alles Wichtige in Holland und Engelland in genauen Augen¬
ſchein zu nehmen . Nach dieſem entſchloß er ſich / beſonders auf
ſeines Hn . Bruders , des Preuß . Geheimenraths , Chriſti . Tho¬
maſius ; ernſtliches Verlangen , ſich wieder nach Hauſe zu bege¬
ben . Er trat auch die Heimreiſe in der Geſellſchafft eines fuͤrtrefli¬
chen Saͤchſiſchen Cavaliers , Hn. von Pflug, gluͤcklich an . Als ſie
in Frankfurt ankamen , noͤt 1 der Herr von Ludolf , zwey
Monate bey ihm zu bleiben. ie Thomaſius bisher verſchiedene
iuriſtiſche Abhandlungen fuͤr gute Freunde verfertiget , ohne daß
deren einer nur auf dieVermuthung gekommen waͤre , es habe
Thomaſius etwas anders , als Jura , ſtudieret : alſo hat er auch hier
dem Hn . v . Ludolf einen groſſen Beytrag zu ſeiner aͤthiopiſchen
Hiſtorie gethan . Endlich kam Thomaſius in ſeinem Vatterlande
an , und ſein Hr . Bruder zu Halle war der erſte Freund , der
ſich das Recht anmaßte , ihn bev ſich zu behalten . Hier lud er
nun allen ſeinen auf Reiſen geſammleten Reichthum , nemlich
viele Centner der herrlichſten und rareſten Bucher , ab, brachte
ſie in gute Ordnung und machte daraus verſchiedene Auszuͤge ,
welche ſeinem Hn. Bruder ſo wohl gefielen , daß er ſie theils ſei¬
nen Monatsgeſpraͤchen, theils auch andern Werken einverleibte .
Bald machte er dieſem ſeinenHn . Bruder und andern anſehnk .
Verwandten neue Einrichtungen und Verzeichniſſe der Bibliothe¬
ken ; bald hielte er literariſche , phyſiſche und mediciniſche Colle¬

ia , und unterwies beſonders einige iunge Grafen in der Buͤcher¬
enntniß . Nach einem Jahre begab er ſich nach Dresden

um denChurfuͤrſtl .Hof ſamt dem Landes Herrn , Joh . Georg III , zu
beſchauen , genoß beſondere Gewogenheit von dem fuͤrtrefl . Mi¬
niſter , Graf von Hoym , als welchem er ſchon einige Jahre be¬
kannt war und brachte ſonderlich bey Hn . D . Jacobi und D. ,
Spener die Zeit zu , von welchem letztern , als ſeinem bene*

keun
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Freund und Goͤnner , er in allerley Wiſſenſchafften , ſo gar in der
Mediein , gelernet zu haben ruͤhmte . Von da nahm er ſeinen
Weg nach Wittenberg ; und dies war der Ort , wo er ſich 1689
unter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall und den Zuruffungen der

gelehrteſten Maͤnner den Doctorhut der Arzneygelehrten aufſetzen
ließ , nachdem er ſeine ſelbſt verfertigte Inaug . Diſp de deliquiis
animi , die er unter D . Joh. Gottfr . Bergern hielte , auf das

ruͤhmlichſte vertheidiget hatte . Einige Zeit brachte Thomaſtus
allhier in dem gelehrteſten und galanteſten Umgang mit den be¬

ruͤhmten Wittenbergiſchen Profeſſoren , Schurzſteiſch , Ziegler ,
Stryken und von Frankenau zu . Er erneuerte auch hier die

Freundſchafft mit dem iungen Baron v . Dankelmann , zu,
deſſen Hn . Vatter , dem groſſen Chur⸗Brandenburgl . Premier¬
Miniſter , er oͤffters mit nach Berlin reißte . Um dieſe Zeit wur¬

den ihm zwo Profeſſorſtellen , zu Koͤnigsberg und Wittenberg ,
zugleich angetragen , ſo wie ihn auch erſlbemeldter Mimiſter
durchaus bey ſich an dem Berliniſchen Hofe behalten wollte .
Alleine weder das Hof noch Univerſitaͤts Leben war vollkommen
nach ſeinem Geſchmacke , ohngeachtet er ſich zu beyden am voll¬

kommenſten ſchickte . Der Hr . v . Frankenau hatte ihm ſo viel
Angenehmes von Nuͤrnberg geſagt , daß er ſich dahin zu reiſen
entſchloß . Er traf hier nach ſeinen Gedanken an Ordnung und

Reinigkeit ein kleines Holland und an dem hochberuͤhmten kaiſerl .
Rath und Leibmedieus , Hr . Joh . Georg Volkamer dem Erſten ,
einen Vatter an . Dieſer vermählte ihm den 12 Aug . 1691 ſei¬
ne aͤlteſte Tochter , Frl . Clara Helena , eine Dame von ausneh¬
menden Verdienſten und ganz beſonderer Haushaltungs⸗Wiſ¬
ſenſchafft ; brachte ihn ferner in das Eollegium Medicum zu
Nuͤrnberg und als Praͤſident der kaiſerl . Akademie der Naturfor¬
ſcher unter deren Mitglieder mit dem Namen Vindicianus . Die
Republik Nuͤrnberg ader nahm ihn ſogleich unter ihre frere Reichs¬
buͤrger und bey allererſter Oſterwahl , unter die Genannten des .

Aiba
bene dee auf . Nachdem er folgends noch Adiunct beſagter

kademie der Naturforſcher geworden ; erlebte er das ſeltne Ver¬
gnuͤgen daß er in allen bemeldten Collegien die erſte und aͤnte¬

ſte Stelle bekleidete . Theils noch dey Lebzeiten , theils nach dem

N D 3 Tode .
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Tode ſeines fuͤrtrefl. Schwiegervatters ſolſte er amal die Director¬
wuͤrde , nach Hr . D . Schroͤckens Tod unmittelbar das Praͤſidium
ſchon erwaͤhnter kaiſerl . Akademie , und mithin die hohen Wuͤrden
eines kaiſerl . Raths und Leibarztes , des H. R. Reichs Adelichen ,
und Pfalzgrafens uͤbernehmen , wozu er aber durch alle Vorſtel¬
lungen nicht gebracht werden konnte . Gleich anfangs aber , da
er ſich kaum in Nuͤrnberg veſte geſezet hatte , wurde er nach Wien
beruffen , um die oberſte Aufſicht uͤber die kaiſerl . Bibliothek zu
ubernehmen , wo er in ſein wahres Element gekommen waͤre .

Dreymal hatte er Vocation an den Koͤnigl. Hof nach Dresden ,
mit angebottenem Geheimenraths Character , ſodann auch nach
Gotha . Allein er verbat alle dieſe Ehren : doch diente er die¬
ſen Hoͤfen durchgehends auf verſchiedene Art . Seine Conſilia
wurden bis in ſein hohes Alter nach Wien , Hanover , in das Saͤch¬
ſiſche und Brandenburgiſche verlanget . Der Churfuͤrſt von

Maynz , Lothar . Franz von Schoͤnborn , der Hr . Marggraf
Georg Wilhelm von Brandenburg⸗Culmbach , Hr . Herzog
Ludwig Rudolph von Braunſchweig⸗Luͤneburg , die beyden letz¬
teren Fuͤrſten von Oettingen und Arnſtadt , Herzog Friedrich von

Sa chſen⸗Goͤtha , Fuͤrſt Joh . Ant . von Knebel , Biſchoff zu Aich¬
ſtaͤdt , das Hohenlohiſche Schillingsfuͤrſtiſche Haus und andere

Durchlauchtige hohe Hauͤbter mehr , zogen ihn fort und fort an

ihre Hoͤfe , oder auf ihren Reiſen durch Nuͤrnberg an ihre Tafel ,
beehrten ihn vielfaͤltig mit perſoͤnlichem hohen Beſuch , bedienten

ſich ſeiner gluͤcklichen Kuren ſo wol als ſeiner andern Wiſſenſchaff¬
ten in Einrichtung ihrer Bibliotheken und Muͤnzkabinetter „ in

Erfindung ſinnreicher Medaillen und dgl . mehr . Verſchiedene von

gedachten D urchlauchtigſten Hauͤbtern , beſonders die beydenErſtern ,
ſammt dem Fuͤrſten von Eichſtaͤtt, lieſen ſich auch nicht abhalten ,
ihn , alles ſeines Gegenbittens ohngeachtet , zu ihrem Hofrath
und Leibmedicus zu ernennen . Er wurde auch gleich im Anfange
ſeines Hierſeyns ordentlich beſtellter Medicus der Nuͤrnbergiſchen
Deutſchen Ordens ⸗Commende , und genoß hiebey groſſe Gewo¬

genheit von allen Hn. Commendeurs , vornemlich aber von dem Hr .
Grafen von Satzenhofen . Er verſorgte die armen und niedrigen
Kranken mit eben ſo viel Fleiß und Treue , als die

angeſcheg
n,
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Perſonen , erwies ihnen viele Wohlthaten zu ihrer Erquickung
und vertrat bey den Krankenbetten gar offte die Stelle eines Geiſt¬
lichen . Durchgehends lieſe er ſich ſeine Praxin mit innigſtem Ge¬

bethe , beſtaͤndigem Nachſchlagen der beſten Schrifften , weitlaͤuf¬
tigem Briefwechſel mit den groͤßten Arzneygelehrten ſo angelegen
ſeyn , daß man ſich wundern muß, wie er noch Zeit gewonnen ,
nicht nur eine ſo zahlreiche Bibliothek von allen Wiſſenſchafften ,
nebſt einem gar anſehnlichen Medaillen⸗Kabinet zu ſammlen ,
ſondern ſogar in die meiſten Buͤcher eigenhaͤndige Anmerkungen zu
ſchreiben und ſich ſelbige ſo bekannt zu machen , daß keines unter

ſeinem ganzen Buͤchervorrathe befindlich war , davon er nicht ſo¬
gleich Rechenſchafft zu geben und andern eine gruͤndliche Kennt¬
niß bevzubringen im Stande war . Er war auch keinen Augen¬
blick muͤſſig / ſtudierte ſo gar bey Tiſche und iſt mit einem auſſer¬
ordentlichen Gedaͤchtniſſe begabt geweſen . So ſtark ſeine Ein¬
ſicht in den mediciniſchen Wiſſenſchafften war , ſo weitlaͤuftig war

er auch in andern bewandert . Er verſtunde die ebraiſche und ſpa¬
niſche Sprache , ſchrieb ſehr nett engliſch , italiaͤniſch, franzoͤſiſch,
lateiniſch und griechiſch , verfertigte auch in den z letzten Spra¬
chen , ſo wol als in der deutſchen , zierliche Gedichte . Auf ver¬
ſchiedenen muſikaliſchen Inſtrumenten zeigte er ſo groſſe Starke ,
als er in den Leibesübungen Geſchicklichkeit beſaß. Die Anmuth
ſeiner Perſon , die Guͤte des Gemuͤths und ein beſonderes edles
Weſen in ſeinem Umgange verlieſen ihn bis an ſein Ende
nicht . In Geſellſchafften bezeigte er ſich ſo munter und belebt ,
als ernſthafft er in ſeinen Amtsverrichtungen war . Daher blieb
er faſt keinen Tag ohne Beſuch , noch ohne Briefwechſel mit Ge¬
lehrten und hohen Standesperſonen . Sein Haus war ein Sam¬
melplatz einheimiſcher , und bey nahe ein Abſteige⸗ Quartier aller
nach Nuͤrnberg kommenden anſehnlichen Perſonen und Gelehrten .
Wenige Jahre vor ſeinem Tod hatte er die Gnade , ietztregieren¬
de Durchl . Bayreuthiſche Herrſchafften bey ſich zu ſehen , die tie¬
fen Einſichten der Frau Marggraͤfin Koͤn. Hoheit perſoͤnlich zu be¬
wundern , und ſich ſowol als ſeiner Frl . Tochter den Weg zu
neuen Gnadenbezeugungen zu bahnen . Des damaligen Hn . Her¬
zogs von Weimar nicht zu gedenken , welcher ihn auch mit b

Be.*



32 Thomaſius .

Beſuch beehrte , ihn wie einen Vatter tractirte , ſein Bildniß
durchaus verlangte und ihn und ſeine Frl. Tochter auf das ernſt¬
lichſte einlud , mit der Verſicherung , ihm bis auf ſein Belvedere

entgegen zu gehen und alles anzuwenden , um ihm einige Monate
recht annehmlich zu vertreiben . Gedachter Herzog hat ihm auch
3 Jahre hernach die von ihm ſelbſt herausgegebene theoſophiſche An¬
dachten mit gar verbindlichen Ausdrucken zugeſchicket . Mit den

beruͤhmten Altdorfiſchen Profeſſoren gieng auch Thomaſius insbe¬

ſondere gar vertraut um . Wagenſeil , welchen er noch antraf ,
begegnete ihm mit beſonderer Liede und ruͤhmte ſeinen unermuͤde¬

ten Beytrag zu ſeinen gelehrten Arbeiten . Da Thomaſius ſelbſt
ſo beliebt in Nuͤrnberg war , ſo ſuchte er verſchiedene ſeiner Lan¬

desleute nach ſich hieher zu ziehen , und es gluͤckte ihm , ſo wol

mit ſelbigen Ehre einzulegen , als ſie ſich uͤber ſeine hiedurch erwie¬

ſene Freundſchafft vergnuͤgt und verbindlich bezeigten . Rink ,
ſein Anverwandter , der auch in der Kenntniß der alten Muͤnzen
unvergleichlich viel von Thomaſio gelernet zu haben geſtunde ,
Schwarz und Koͤhler wurden von ihm nachdruͤcklichſt recommen¬

diret und anche ihre Gelangung zu den Altdorſiiſchen Profeſ¬
ſionen groͤßtentheils ſeiner Empfehlung zu . Er lebte mit ihnen
ſo wol als auch mit mehrern Profeſſoren damaliger Zeit ,
beſonders mit dem unvergleichlichen Hn . D. Feuerlein zu Goͤttin¬

gen , und dem letztverſtorbenen Hn .D. Deinlein , ſehr geſellig
und freundſchaͤfftlich, undiſie konnten ſich ſeiner Bibliothek bed
allen Vorfallenheiten bedienen . Im Jahre 1722 wurde ihm bey
dem Altdorfiſchen Jubelfeſte von der Univerſitaͤt Leipzig aufgetra¬
gen , die Stelle eines Abgeordneten zu vertretten , welches er

mit vieler Ehre verrichtet und dafuͤr mit einer guͤldnen Medaille

beſchenket wurde . Er that auch ſonſt alles , was er konnte , zum

Vortheil der von ihm ſo geliebten und geachteten Univerſitaͤt
Altdorf und lies ſonderlich in einer gewiſſen mediciniſchen Angele¬
genheit ihre Ehre nicht kraͤnken; ig er umarmete öffters unſern

unſterblichen Schwarzen mit den theuerſten Verſicherungen , al¬

les anzuwenden , um deren Rechte in altem Glanz Ju erhalten .

Als er ſein ſechſtes Decanat in dem Nuͤrnbergiſchen Eollegio Me¬

dico antretten ſollte , wurde dieſe Decanats wahl auf ſeinen 20 es
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Geburtstag verleget , wo er eben 50 Jahre in gedachtem Collegio
ſowol als in der Akademie der Naturforſcher mit ſo vielem Ruhm

zugebracht hat . Seine geliebteſten Collegen feyerten dieß Jubel¬
feſt mit ganz ausnehmenden Freudensbezeugungen und lieſen aufbh und ſeiner Gemahlin Bruder , Hn. D . Joh . Georg Bolka¬
mer , den andern , der damals als Senior primar ius des Collegii
auf ſeinem Kranken⸗ und Sterbedette lag , eine praͤchtige Gedaͤcht¬
nitz⸗Muͤnze praͤgen . Volkamers Tod erfolgte bald darauf , Tho¬
maſius wurde Senior primar ius, und auf ſeinem hernachmal¬
anderthalb Jahre anhaltenden Krankenbette zum 7ten male Deca¬
nus , behielte auch noch 0 ſchwachen Leibes krafften und hohemAlter ſo viel Geiſt , daß er Examina auf dem Bette hielte , ig dieß
ſein Sterbebette zur allgemeinen Verwunderung derer machte ,
die ihn beſuchten und ihn noch ſterbend als einen groſſen Ge¬
lehrten antrafen . Von ſeinem Tod ſagte er vielmals : Ich ſter¬
be gar nicht , ſondern hoͤre nut auf zu leben . Man ſoll kei¬
nen ſchwarzen Faden bey meiner Leichbeſtellung anwenden
und zum Leichenterte die Worte Thoma erklaͤren : Mein
Err und mein GOtt ! welches auch von Hn . Prediger
Schoͤnleben , einem trefl . Redner , in einer herrl . Gedaͤchtniß¬Predigt geſchehen , wobey auch zwo ſchoͤne Oden von des Hoch¬ſel . eigner Dichtkunſt abgeſungen worden . Sein letztes Ausruf¬
fen war : Voglio andar al cielo , per ripoſarmi in Dio und ſo
ſtarb er den o May 1746 , im 87 Jahre ſ . Alters . Die Vatterdes Vatterlandes wuſten , daß ſie ihren einzigen Thomaſius ver¬
lohren hatten und lieſen ihn auf eine in Nuͤrnberg ſeltne und praͤch¬
tige Art begraben ,und wolten ihm auch auf ihre Koſten Lodreden hal¬
ten laſſen . Seine liebſte Gemahlin hat er ſchon 12 Jahre vor ſei¬
nem Tode verlohren , und von 4 Kindern uͤberlebte ihn das iuͤng¬
ſte, ſeine würdige Erbin , Fraͤulen Maria Reging . Dieß vor¬
trefliche Frauenzimmer iſt dadurch ſchon groß , daß ſie ihren theu¬
erſten Vatter auf die ruͤhmlichſte Art verpfleget und bis an ſein Ende
gewartet hat : ſodann , daß ſie durch den feinſten Geiſt , Bele¬
ſenheit , Sprachenkenntniß , Dichtkunſt , gelehrte Correſpondenz ,
beſonders mit dem fuͤrtreflichen Gottſchediſchen Ehepaar , ( der
Musik Malerey und der Frauenzimmerkünſte gar nicht zu ge¬Vierter Theil , E dey¬
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denken , ) ihrem Geſchlechte und den Muſen Ehre macht . In
dem Neueſten aus der anmuthigen Gelehrſamkeit hat der Hr . Prof .
Gottſched neulich in dem letzten Stuͤcke von 1777 eine Probe ihrer

Dichtkunſt abdrucken laſſen . Sie hat nemlich die von Sr . Mai .

dem Koͤnige in Preuſſen dem Hn. Gottſched zum Ueberſetzen vor¬

gelegte Strophe aus dem Rouſſeau dreymal mit einer gewiſſen Ge¬

nauigkeit ins Deutſche uͤberſetzet, die der Herr Gottſched ſeiner

Ueberſetzung ſelbſt nicht zuſchreibt . Von der Munzwiſſenſchafft

unſers ſel . Thomaſius muͤſſen wir noch ein paar Anmerkungen ma¬

chen . Der groſſe Job
ce vonLeibnitz , der alles auf Thomaſius

hielte , ſchreibt an Job. Fabricium alſo : beto , ut ampliſſ . uiro : ,

Codlefr . Thomaſio , gratias agas , quod ueterem beneuolentiam
mihi conſeruarit . Pauei nunc in Germania in ueteris rei numa¬

riae cognitione , ut coeteram doctrinam taceam , ad eius lau¬

des accedunt . Eo magis ipſi otium optem , ut ſelectas obſer¬

uationes , quas varii generis praeclaras eum habere ſcio , in pub¬

licum uſum patriaeque decus conferre poſſit . ( S. Leibnitii

epp . ad diuerſos , cura Kortholti , P . I . p . 160 . ) Von dieſen

ſchoͤnen Thomaſiuſiſchen Anmerkungen nun , deren Leibnitz hier

gedenket , ſcheint ein numismatiſches Werk gedruckt zu ſeyn ;
wie auch ein Nürnbergiſcher Gelehrter verſichert und Rink oͤfters

davon geſprochen hat. Das ietzige herrliche Gothaiſche Munz¬

kabinet hat auch ſeine allerrerſte Einrichtung von unſerm Thoma¬

ſius bekommen , da ihn nemlich der letztere Fürſt von Arnſtadt ſo

wol hierzu , als ſeiner ſchwaͤchl . Leibesbeſchaffenheit wegen , zu ſich

beruffen ; und ais es nach dieſes Fuͤrſten bald erfolgtem Abſterben
nach Gotha gekommen, wurde es von unſerm Hochſel . aus ſeiner

eignen koſtbarn Sammlung alter Muͤnzen noch mit vielen ſeltnen
Stücken vermehret , wie in der gedruckten Beſchreibung dieſes

Füͤriil . Kabinets geruͤhmet wird . Dieſe Wiſſenſchafft alleine zog

ihm ſchon einen ſehr weitlaͤuftigen Brieſwechſel zu . Alles was

andere nicht erklaͤren konnten , wurde ihm zugeſandt . Und eben

ſo gieng es mit unleſerl . MSdCten und raren ? uͤchern , von de¬

nen niemand beſſer , als Thomaſius , Rechenſchafft geben konnte .

Eine groſſe Menge der ſchoͤnſten Erfindungen zierlicher Medaillen

Her ſind der Welt zwar nach dem Gepräge , doch ohne Nate
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des Erfinders Thomaſius bekannt . Im Drucke ſind gleichfalls
viele Sachen von dem ſel . Hn . Hofrath heraus , aber eben auch
ohne ſeinen Namen ; und er hat mehr andern Gelehrten geholfen
und angegeben , als ſelbſt verfertiget . Inzwiſchen wiſſen wir fol¬
gendes anzuzeigen :
Diſſ . de aë tis grauitate ad aquam comparati . Lipſ . 1684 .
Exercit . inaug . de animi deliquiis . Witt . 1689 .

ö

Praefatio in hiſtoriam Caroli Guſtaui a Sam . L . B. de Pufendoif

deſcriptam . Nor . 1696 . fol .

Epiſtola gratulat . D . Abrah . Friderico Io . Frid . F . Falenero ſum¬

mis in utroque iure honoribus inſignito . Lipſ . 1698 . fol .

Elogium Ge . Franci de Frankenau ſub nomine Vindiciani 2 Tho¬

maſio conſcriptum . Iſt ſo wol beſonders 1712 in 4 herausge¬
kommen , als in den Ephemerid . Ac . Nat . Cur . befindlich , wo

noch mehr Sachen von ihm eingedruckt ſind .
Das Gedeth des Herrn nach dem Innhalt aller und ieder Worte

in Betrachtung gezogen . Iſt in lauter vierzeiligen Verſen ab¬

gefaſſet und als der zte Anhang an Hn . D . Job. Jac . Pfitzers

beſnolt. uͤber das Gebeth des Herrn , ( Nuͤrnb . 1728 . 8 . )
efindlich .

Flebilem Fratris optimi deſideratiſſimique , Chriſtiani Thoma¬

ſii , obitum ex animo luget Godefr . I homaſius . Iſt eine vor¬

trefliche Epiſtel , welche an den uͤbrigen Funebribus Cſti . Tho¬
maſii ſteht . ( 1728 . fol . )

Eine Fortſetzung der Diſl . ſeines Hn. Vatters de plagio literario

hat er an einen Hn. Menke in Leipzig geſchickt , der ſie in ſei¬
nem Namen herausgab .

In R . M. Meelfuhreri acceſſionibus ad bibliothecam promiſſam
et latentem iſt p . 131 - 144 . ein Verzeichniß eingeruͤcket , wel¬
ches Gottfr . Thomaſius von den in ſeiner Bibliothek befindl .
Metten verfaſſet hat ; gleichwie daſelbſt auch nach der Vor¬
rede ſchoͤne Verſe von ihm an Meelfuͤhrern ſtehen .

Betraͤchtliche Beytrage zu des Hn . Hofr . von Mayern Weſtphaͤ¬
liſchen Friedens⸗Executions⸗ Handlungen , beſtehend in In¬
ſcriptionen , Lebensbeſchreibungen und Particularien von der¬

ſchiedenen Geſandten zum Friedensſchluß ze ,

E 2 Vlele
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Viele andere Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schrifften, Vorreden , Auszu¬
ge aus Buͤchern, Inſcriptionen ꝛc. ſo aber vorietzt nicht ge¬
naͤuer angezeiget werden koͤnnen .

Carmina , Poematia , beſonders kleine Verſe unter Portraͤten, in

verſchiedenen Sprachen mit und ohne Namen, ſind gar viele

vorhanden . In M. Io . Tob . Roenickii Carminibus lat . ſelect .

recentiorum Poet . Germ . T . I . ſtehen p . 482 ſq. ein Paar Epi¬
grammata von ihm , und eins von Jan . Brouckhus unter ſein
Bildniß .

Epiſtola ad incl . Academiam Lipſienſem . Steht in den Actis
Saecul . Acad . Altorf . p . 131 ſq . und die Antwort Joh . Burch .
Menkens darauf haben wir eindrücken laſſen in unſers Com¬
mercii Epiſt . Nor . P . II . p . 54 .

Epiſtolae XVIIII ad C. G . Schuuarzium datae . Haben wir

auch in erſtgedachten Commerc . Ep. Nor . P . I et II abdrucken

mach
und wir koͤnnen den Liebhabern zu mehrern Hoffnung

machen .

Man ſehe die Hamburgl . Berichte von gel. Sachen und die

Erlangl . gel . Anmerkungen und Nachrichten , vom Jahre 1746 ,
ſo wie die Leipz . Zeit . von gel . Sachen von 1747 , wo Nro . XVIII

die fuͤrtrefl. Thomaſtuſiſche Bibliothek beſchrieben iſt. Daß dat
GL . dieſen groſſen Mann nicht beſchrieben habe , iſt zu verwun¬
dern . Wetz . hat was ganz weniges .

Titius ( Chriſtoph ) ein frommer und gelehrter Geiſtlicher ,
iſt den 24 May 1541 zu Wilkau , einem ietzt ganz katholiſchen
Dorfe bey Namslau im Breslauiſchen Fuͤrſtenthume , gebohren
worden . Sein Vatter gleiches Namens war Pfarrer allda .

85
Bernſtadt gieng er in die lat . Schule . Als aber der daſige

ector , Jerem . Felbinger, als ein heimlicher Photinianer ab¬
geſchaffet wurde , nahm ihn ſein Vatter wieder zu ſich und ſchickte
ihn hernach 1654 nach Breslau auf das Gomnaſium zu St .
Mar . Magdalenen , darinnen er 6 Jahre geweſen und alle Klaſ¬
ſen durchgegangen . Nach dieſem kam er 1660 nach Nuͤrnberg ,
frequentirte ein Jahr lang das Egidiſche Auditorium , gieng dach5 ach
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nach nach Altdorf und von dar nach Jena . Daß erMagiſter gewor¬
den und zu Leipzig 1568 unter Ge. Tob. Schwendendoͤrfern de con
fuſione obligat ionum diſputiret habe , wie das GI . . meldet , iſt
beydes falſch . Inzwiſchen nun , da er ſeine akademiſchen Stu¬
dien geendiget „ ſtarb ſein Vatter , an deſſen Stelle er in dem :
Paſtorate zu Paſchkerwitz im Oelsniſchen Fuͤrſtenthume ſuccediren
ſollte . Er erhielt aber den Ruff zu ſpat , nahm alſo eine adeliche
Information an und kam nach 2 Jahren wieder nach Nurnberg .
16656 erhielte er die Vocation als Pfarrer zu Laubenzedel in Fran¬
ken , und wurde dazu den 24 Aug . zu Weiſſenburg ordiniret .
Den 3 Sept . lies er ſich in Nurnberg trauen mit Igfr . Marga¬
reth , Conr . Hoͤrauf , Leipziger Botens , Tochter mit der er 12
Kinder erzeugte . 1671 kam er als Nuͤrnberg⸗Pfinzingiſcher Pfar¬
rer nach Henfenfeld , 1685 als Diaconus nach Hersbruck , wur¬
de hieſelhſt 1701 Archidigconus und noch in eben dieſem Jahre
Stadtpfarrer . Er laborirte ſtark am Podagra und ſtarb endlich
amAſchermittwochen , den 21 Febr . 1703. Von ſeinen Kindern:
merken wir an : 1) Johann ,von dem wir ſogleich beſonders han¬
deln . 2) Chriſtoph , war der Medicin Licentiat , ordentlicher
Phyſicus in der Mecklenburgiſchen Stadt Parchim und ſtarb vor
feinem Vatter . 3) Andreas , ſtudierte die Theologie und verhei¬
rathete ſich hernach in Niederſachſen mit einer adelichen Wittwe .
4 ) Zacharias , deſſen Leben hernach ausfuhrlich vorkommt .
Anna , heirathete Hn. Wolfg . Melch. Volland , damaligen
Cantor zu St. Jacob in Nuͤrnberg ,der noch als Cantor iubilaͤus und
Schulcollege bey St . Lor . daſelbſt am Leben iſt . Unſer Titius
war ein witziger Kopf , mithin ein angenehmer Prediger und guter
Poet . Schon in ſeinen Schuͤler⸗ und Studenten Jahren hat er
Lieder verfertiget , und ſind beſonders die 3 bekannten Kirchenge¬
ſaͤnge von ihm : Ich armer Menſch „ ich armer Suͤnder ꝛc .
Liebſter Vatter , ich oein Rind ic . Sollt es gieich biswel¬
len ſcheinen ꝛc. Uebrigens ſchrieb uud gab er heraus :

Traurige Gedanken uͤber den ploͤtzlichen Hintritt Hn . Ge . Leonh .
Eberts , Philoſ . Stud . entdecket , in der Melodie : Mein Wal¬
fahrt ich vollendet hab ꝛc. Altd . 1662 . 3 .

E 2 Suͤn :
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Suͤndenſchmerzen „ Troſt im Herzen , Todenkerzen / erwecket

entdecket , angeſtecket ꝛc. Nuͤrnb . 12. Iſt ein Geſangbuͤchlem
Himmelreiſe , Selenſpeiſe , Engelweiſe , welche Reim⸗ und Ge¬

ſang⸗ Weiſe weiſet und preiſet ꝛc. Nuͤrnb . 1570 . 12 .

Leichpredigt auf Fr . Mar . Helena , Hn . Cph . Gottfr . Pfinzings
von Henfenfeld , des innern Raths zu Nuͤrnberg , Gemahlin ,
eine geb. Holzſchuherin von Neuenbürg ꝛc. Nuͤrnb . 1674 . 4 .

auf Hn . Mart . Seyfr . Pfinzing von Henfenfeld ,
Wuͤrtenberg . Rath und Hofmeiſter zuWeiltingen ꝛc. 1672 .4.
90 angedrucket an die Leichpr. die zu Weiltingen von Tob .
Nißlen gehalten worden .

— — auf Hn . Siegm . Jac . Holzſchuher von Neuenbuͤrg ,
Pflegern zu Hersbruck ꝛc. Nuͤrnb . 1701 . 4 .

Bibel⸗Kalender , durch reine Reimbaͤnder , d. i . kurzer ſummari¬

ſcher Auszug oder Begriff aller Kapitel der H. Schrifft ꝛc.

Mit einer Vorrede D . Cph . Sonntags . Nuͤrnb . 1701 . 8 .

Morgen ⸗Abend⸗Katechismus⸗Tiſch⸗Buß⸗Communion⸗Lob¬
Feſl⸗Klag⸗Troſt⸗ Wetter ⸗Grab⸗ und Himmels ⸗Lieder ꝛc.

Nürnd. 1701 . 24 . N

Siehe Wet .

Titius ( Johann ) ein Juriſte , des dorigen aͤlteſter Sohn ,

nennet ſich ſelbſt einen Nuͤrnberger , ohngeachtet er eigentlich zu

Laubenzedel , und zwar etwann im Jahre 1667 , oder gleich dar¬

auf , gebohren iſt . Er ſtudierte zu Altdorf , wo er ſich den 21

Merz 1685 einſchreiben lies und 1887 eine ſollenne Rede gehalten
de nimia imperii amplificandi libidine , welche auch daſelbſt in

gedruckt iſt . 1693 erhielte er allda die Licentiaten⸗Würde in

beyden Rechten mik einer gelehrten Inaug . Diſp . in qua ius diui¬

num forenſe cum iure communi confertur ſimulque in illius

uſum hodiernum inquiritur . Hierauf wurde er geheimer Secre¬

taͤr bey dem Herzoge zu Schwerin , ſtarb aber fruͤhieitig und noch

vor ſeinem Vatter im Jahre 1699 .

Titius ( Zacharias ) ein Geiſtlicher , des vorigen iuͤngſter

Vruder , hat die Welt am erſten zu Henfenfeld erblicket 70 40
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May 1683 . In der Stadtſchule zu Hersbruck und unter getreuer
Anfuͤhrung ſeines Vatters, der ein guter Linguiſte war , legte er einen

feinen Grund in den Humanioren und hat noch vor ſeinen akademi¬

ſchen Jahren die Bibel bereits 12mal , und zwar in deutſcher , la¬

teiniſcher und den Grundſpra hen durchgegangen . r7or kam er

nach Altdorf und hoͤrte anfangs Omeiſens , Roͤtenbeckens und

Sturmens , nebſt des Inſp . Sonntags , Collegia : nach dieſem
aber , da er ſich auf die Theologie legte , frequentirte er ſonderlich
Sonntagen , unter dem er auch 1704 de ſtoechariis , uulgo .
von Chorroͤcken , diſputirte . 17 c6 diſputirte er auch unter J. M.
Langen de imagine Dei , ad quam homo creandus fuit . Weil
ihn ſeine Mutter nicht in andere Laͤnder wollte gehen laſſen , indem .
von ſeinen aͤltern Bruͤdern keiner wieder zuruͤck gekommen , begab
er ſich in dem letztbemeldten Jahre in den Cirkel der Candidaten
nach Nuͤrnberg und informirte vornebmer Leute Kinder , predigte
auch waͤhrend 10 iaͤhriger Expectanz oomal in der Stadt und

auf dem Lande . Wie er 1711 Katechet in der Findel oder dem

Waiſenhauſe zu Nuͤrnberg wurde , ſo erlangte er endlich 17 16

voͤllige Befoͤrderung als Ebneriſcher Pfarrer zu Eſchenbach , wo¬

ſelbſt er 20 Jahre gedienet und 1736 den 11 Febr . dieſes Zeitliche .
geſegnet hat . Vexehlichet hat er ſich mit Igfr. Agnes Hedwig .
Hn . Nicol . Peterſen , Schleßwig⸗Holſtein⸗Gluͤcksburgiſchen :
vorderſten Kammerdienerg , Tochter , welche 19 Jahre an ſelbi¬
gem Hofe Kammeriungfer geweſen und mit ihm 3 Kinder erzeu¬
get hat , von welchen ein Sohn , Phil . Ernſt , Wiener¬
Guͤter ⸗Beſtaͤtter zu Nuͤrnberg iſt . Er war ein groſſer Lie¬

derfreund und erbaulicher Poet ; daher er meiſtens ſeine Lehrarten
in gewiſſen Liedern vorgeleget , die er allezeit drucken und in der

Gemeine abſingen laſſen . Seine eigne Lieder ſind folgende : Ach .
mein Herr Jtſu Coriſte c . GOte kleidet ſich in Fleiſch
und Blut ic . Her , du Heil und Gnaden ⸗Sorn : c . Ich
Aſch und Erdgemachte ꝛc. Wie liebuch lieblich iſt , in dei¬

nem Haus zu wohnen ꝛc.

Siehe Werz . Hirſch . dipt .
Tockler ( Conrad ) ein beruͤhmter Medicus, iſt im raten .

Saͤculo zu Nurnberg gebohren und 1493 auf die Uniwerſitaͤr Leip2geſchi¬
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geſchicket worden , wo er 1502 Magiſter und 10 10 der Arzney¬
kunſt Doctor wurde . Er hies nur insgemein Conradus Noricus ,
oder Doctor Noricus . 1513 kriegte er eine ordentliche Profeſſion
der Medicin zu Leipzig und wurde auch in demſelben Jahre der
Akademie Rector , worauf er dann nicht allein die Medicin , ſon¬
dern auch andere Wiſſenſchalften , vornemlich die mathematiſchen ,

ruͤhmlichſt befoͤrderte und endlich ſein Leben den 10 Jun . 15 30 be¬
ſchloß . Auf ſeiner Grabſchrifft hat er das Zeugniß / daß er in der
Aſtronomie dem Ptolem̃aͤus , und in der Medicin dem Aeſcula¬
pius nichts nachgegeden habe . Er war dabey ein ſcharfſinniger
Philoſophe , treflicher Redner und in der geiſtl . Gelehrſamkeit
nicht unerfahren . Weil er ohne Erben abgieng und in einem
Buͤrgershauſe zu Leipzig gewohnet hatte , ſo entſtunde zwiſchen
der Unwerſität und dem Rath daſelbſt wegen ſeiner Verlaſſen¬
ſchafft , die ſich auf etliche tauſend Gulden belief , ein Streit ,
welchen der Herzog Georg zu Sachſen alſo entſchieden , daß ie¬
derzeit von den iaͤhrl. Zinnſen ſolches Vermoͤgens, nachdem es
in die Fuͤrſtl . Kammer geliefert worden , nicht nur die Beſoldung
der zweyen mediciniſchen Profeſſionen verbeſſert , ſondern auch die
dritte Phyſiologiſche angeordnet und unterhalten werden ſolle ,
welche auch noch bis heute Tockleriana oder Norica he iſt.

Seihe Schuuarr . progr . I . Doppelm .

Tonelli .

Tonelli oder de Tonellis ( Franz eudwig ) ein beruͤhmter
Sprachmeiſter , der zu Carlino , einem Marktflecken in der Graf¬
ſchafft Gradiſca an den italiaͤniſchen Grenzen , von adelichen Eltern
gebohren iſt . Sein Vatter hies Stephanus Nobilis de Tonellis ,
und die Mutter Laura de Summa . Er ſtudierte die Theologie der
roͤmiſchen Kirchen und wurde zu Laybach in Nieder ⸗Crain Beicht¬
vatter und Profeſſor , ehe er um 1720 nach Nuͤrnberg kam und
ſich zur evangeliſchen Kirche bekannte , worinnen ihn Hr . M . Joh .
Adam Treſenreuter beveſtigte . Von den Urſachen ſeiner Religi¬
ons⸗Veraͤnderung hat er einen deutſchen Tractat bey Wolf Mo¬
ritz Endter , der ſein groſſer Goͤnner - war, drucken laſſen . In
Nuͤrnberg nun lehrte er eine geraume Zeit die waͤlſche Sprache ,

reiſte
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reiſte indeſſen nach Italien zu ſeinen Anverwandten und kam end¬
lich wieder hieher . Nach einigem Verweilen begab er ſich nach
Jena , wo er ſich als Sprachmeiſter ein feines Vermoͤgen geſamm¬
let hat . Weil aber der Ort ſeiner Geſundheit nicht mehr vortraͤg¬
lich war , ſuchte er abermal Nuͤrnberg und ſchrieb daſelbſt Buͤcher .
Auf Veranlaſſung eines Kaufmannes machte er ſich an die Ueber¬
ſetzung des Arndtiſchen wahren Chriſtenthumes und kam damit bit
in das zte Buch . Die Entfernung des Rathgebers und die Un¬
gewißheit , wer die Muͤhe zahlen wuͤrde, machte , daß er die Fe¬
der niederlegte ,und alſo nichts davon in den Druck kam . Er ſtarb
zu Nuͤrnberg den 1o Aug. 1728 . Verheirathet hat er ſich mit
Anna Hel . Weningin , eines Altmachers Tochter . Ein Sohn
von ihm , Namens Franz , gieng in Kaiſerl . Kriegsdienſte . So
viel wir wiſſen , hat er herausgegeben :
Den zur Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion bekehrten Papiſſen .

Nuͤrnb . 1722 .
4 . .Wohl informirten italiaͤniſchen Scholaren . 1723 . 8 . Iſt eine

Grammatik .
Riforma del mondo . Jena . 8.
Il Faſtor fido del Sign . Cavalier Battiſta Guarini , rolla vita e ge¬

nealogia di queſto autore , e colle ſpiegazioni ed annotazioni
di Fr . Lod . Tonelli . Nor . 1724. 8. Seine Noten ſtehen unter

dem Texte und am Ende des Buches ſind 4 Bogen Supple¬
mente vonallerhand Reflexionen .

Scielta delle pid frequenti ed uſate Fraſi tedeſche . Gera . 17 f0 . 8 .
Iſt ſein beſtes Buch , daran er lang mit vielem Fleiſe gearbeitet

und immer auf die Ausgabe gedacht . Er ſtarb aber noch zuvor ,
und das MSet kam in fremde Haͤnde. .Lettere di Bentivoglio , con annotazione F. L. de Tonelli . Iſt
ein MSet , welches die Erben gerne einem Verleger verhan¬
deln wollten .

Topler ( Erasmus ) ein berühmter Mann , aus einer
altadelichen nunmehr ausgeſtorbenen Nuͤrnbergiſchen Patricien¬
Familie abſtammend , aus welcher auch einer , Namens Hein¬
rich , im 1 Sten Jahrhunderte in den Rath zu Nuͤrnberg gegan¬

Vierter Theil , F gen
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gen , iſt daſelbſt den 25 Apr . 1462 gebohren worden . Sein Vat¬

ter hies Hr . Joh . Topler und die Mutter Frau Margareth ,

Hanns Müllers und der Hollenthauerin Tochter . Er war beyder

Rechten Doctor , Kaiſer Maximilians Rath , des Päbſtlichen

Stuhls zu Rom Protonotarius und Probſt zu St . Sebald in

Nurnberg / wel heletzte Stelle er 149 bekommen . Im Jahre 1495

hat ihn die Stadt Nürnberg zu ihremConſulenten beſtellef. 150 hat

ihn die Republik an den Kaiſer Maximilian geſchicket ,die zum Koſt¬

nitzer Reichstage verwilligte Steuer zu uͤberbringen . Durch ſeine

Vermittelung iſt es dahin gekommen, daß Grävenberg , Hiltnolt¬

ein , Petzenſtein , Velden , mit ihren Pflegern , bey Nuͤrnberg ver¬

lieben find . 1512 wurde er auf den Reichstag nach Trier ge¬

ſchicket , woſelbſt er an ſeinem goſten Geburtstage , nicht ohne

Argwohn eines empfangenen Biſſens , geſtorben iſt . In der

Kirche zu. St . Sebald in Nürnberg ſind ihm zwey Gedachtniß¬
maler aufgerichtet worden . Der beruͤhmte Chriſtoph Scheurl

gedenket ſeiner in. Orat . , ſ . libello de laudibus Germaniae , und

giebt ihm folgendes gar fuͤrtreſtiches Zeugniß : Eraſmus Doplerus
aetatis noſtrae ſingulare decus et ornamentum et uirtutum omni¬

vm ſpecimen .eſt, qui tanta ſapientia tantaque facundia praedi¬
tus exiſtit , ut eum nutricis lacte ſapientiam hauſiſſe uideatur at¬

que facundiam ; cui ego multum debeo : propterea , quod an¬

no abhinc ſecundo ( circ . 1503 . ) dulciſſimum parentem meum

iniutia fortunae periclitantem tutatus atque pro ampliſſima au¬

Ctoritate ſua libenter patrocinatus eſt .

Uebrigens ſehe man : Hiſtoriſche Nachricht von Nürnberg ,

p . 267 l . 318 f . Nothſch . und Pn . Andr . Wuͤrfels. Beſchr.
der Kirche bey St . Sebald , p . 49 .

Totzler oder Doͤtzler ( Peter )einJCtus , war derRepublik
Nuͤrnberg Conſulent von 1506 bis 1525 in welchem letzten Jahre

er geſtorben iſt . Kothſch . Daß er 15 14 nebſtandern an der Ver¬
beſſerung der Nuͤrnbergl . Stadtgeſetze gearbeitet , davon ſiehe I . D .

EKoeleri hiſtor . Reform . Nor . S. XII .

Traziger ( Adam ) ein berühmter JTtus und Staats

mann , iſt aus einer guten Familie erzeuget und zu Nuͤrnberg ,

nicht aber zu Hamburg oder Berlin , wie einige Nachrichten denö en
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den , gebohren worden , und zwar um oder nach 1713 . Man

findet ſeinen Namen auch Trazinger , Dratziher und Drachzicher
geſchrieben , und wir ſollten ſchier glauben , daß die letzte Schreib¬
art die eigentliche und urſpruͤnglich rechte ſey / dieweil er in ſeinem
Wappen einen fliegenden Drachen fuͤhrte. Sein Vatter iſt uns

unbekannt ; ſeine Mutter aber war eine Tochter des Nuͤrnbergi¬
ſchen ICti , Joh . Letſchers , von welchem ſiehe unſern 2 Theil .
Eine Schweſter von ibm heirathete Simon Mellemann , Advocat

zu Berlin . Nachdem er in der Schule zu Nuͤrnberg den erſten
Grund der Studien geleget hatte , begab er ſich auf die Univerſt¬
taͤt Leipzig , wo er 1743 der Rechten Bacularius wurde, nachdem

er mit Fleiß die Philoſophie , Mathematik , Oratorie und Rechte
erlernet hat , in welchen letzten Ludwig Fuchs ſein Lehrmeiſter war .

Er wurde nach dieſem der Rechten Doctor und hat dieſe Wuͤrde
vermuthlich auch noch zu Leipzig erlanget . Von dannen begab er

ſich nach Frankfurt an der Oder , wo er bereits die Rechte mit

Juen Zugang lehrte ; 1746 aber wurde er als Profeſſor der
nſtitutionen nach Roſtock beruffen . Vermoͤge ſeiner fuͤrtrefli¬

chen Gelehrſamkeit und beſondern Beredſamkeit verwaltete er dieß
Amt , nebſt dem Syndicat der Stadt , einige Jahre mit vielem

VBeyfall . Von 1747 48 war er der Akademie Rector . Daß
er ſich auch daſelbſt fur einen oͤffentlichen Lehrer der Theologie 1549
habe beſtellen laſſen , iſt falſch , wenn es gleich ſogar mit dem Um¬

ſtand gemeldet wird , daß er uͤber den Brief an den Titum geleſen
habe . Wol aber hat er mit den Theologen daſelbſt , Matth .
Edderern , Pet . Hakendale , Joach . Schroͤdern , und Heinr .
Smedenſtede viel Verdruß gekriegt , indem er in einer offentlichen
Diſputation den verwegnen Satz behaubtete , quod lcortatio
ſimplex non ſit peccatum . Um dieſen Streit zu entſcheiden , lies

der Herzog Heinrich den D . Joh . Aepin vou Hamburg ruffen .
Da ader Traziger nicht widerruffen wollte , wurde er ſeines Am¬

tes bey der Akademie und Stadt erlaſſen und begab ſich nach Ham¬
burg . Hieſelbſt wurde er Canonicus und Stadtſyndicus . Die¬

ſes ſoll 1552 geſchehen ſeyn ; doch wollen es einige Umſtaͤnde er¬

geben , daß er von 1550 bis 1556 den Hamburgern und Roſto¬
ckern zugleich bedienet geweſen ſev . In dem

Hanbuucße
en
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Poſten aber hat er von 1753 - 57 die wichtigſten Geſchaffte / auch
oͤffentliche Geſandſchafften ,zu verrichten auf ſich gehabt . 1578
wurde er von dem Herzog von Holſtein Adolph zu ſeinem Miniſter
und Kanzler beſtellt , da er dann aufs neue wichtige Sachen aus¬

jaführen bekam und unter andern eine Geſandſchafft an die Koni¬

gin Eliſabeth in Engelland uͤbernahm . Da er noch Syndicus in

ande war , hat ihn beſagter Herzog ſchon mit einem Landgut ,
andesbeck genannt , ſo ein Mannslehen war , beſchenket . ie

er uͤberhaubt mit Gluͤckesguͤlern bis immer lu uͤberhaͤufet war ;

Oase er auch die Gunſt der Hoͤhern bis an ſein Lebensende .

ieſe aber und beſonders die Zuneigung ſeines Herzoges , ſoll
er durch Schmeicheley und unbeilſame Rathſchlaͤge auch ſtark ge¬

misbrauchet haben. Seine Begierde zu ſchaden ſoll ſo groß ge¬

weſen ſeyn , als einnehmend uud fuͤrtreflich ſein uͤbriger Character

war . Er ſoll nicht nur den Canonicis zu Hamburg , unter denen

er doch gleichwol ſelbſt war , viel geſchadet; ſondern auch die

Domherren zu Schleßwig , um die Herzoglichen Vortheile zu be¬

foͤrdern , faſt um alle Privilegien gebracht haben . Ja man be¬

ſchuldigte ihn ſo gar , daß er den Herzog dahin bewogen , die praͤch¬
tige Kirche auf dem Holm zu Schleßwig niederzureiſen und ſich
ein Haus davon bauen zu duͤrfen. Es waͤre auch bedenklich , daß
er bald hernach ein ſo betruͤbtes Ende genommen , indem er auf
einer Reiſe von Hamburg nach Gottorp bey dem Dorfe Ralefſted
von dem Wagen geſtuͤrzet und ſchnell des Todes geblieben iſt , ſo

geſchehen den 17 Oct . 1884 . Alleine er hat wegen der erſt erzahl¬

ten Aufbuͤrdungen viele Vertheidiger gefunden . Man behaubtet

nicht ohne Wahrſcheinlichkeit , daß ihm ſeine aus nehmend groſſe
Gaben , die Gunſt der Hohen und ſeine Gluͤcksguͤter / Feinde und

Neider erworben haben , die alles zu erdichten im Stande waren .

Es ſey ganzlich falſch , daß er ſich auf dem Platze , wo beſagte

Holmer Kirche geſtanden , oder gar aus den Materialien derſel¬

ben , ein Haus gebauet habe ; man wiſſe vielmehr beſſer , daß dieſe
Materialien zu einem Schloß und Bruͤcken⸗Bau angewendet
worden . Es waͤre zwar wahr daß er oͤffters wider den Elerum
aufgebracht geweſen; aber dieſer haͤtte ihn auch zu viel verkleinert
und perhabt gemacht : und er haͤtte doch gleichwol , wie vollkom¬

2 men .
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men erweislich iſt , den Canonicis , nachdem er zu Hamburg in
ihren Orden gekommen , ſo wie ihren Rechten und Freyheiten viel
genuͤtzet . Seine grundboͤſe, zaͤnkiſche und unruhige Frau , die
man nur die Peſt ihrer Zeit nennte , habe ihm auch viele Feinde
gemacht ; und die unglückliche Art ſeines Todes beweiſe gar nichts .
Uebrigens wurde er nun nach Hamburg in die Domkirche begra¬
ben . Auſſer ſeiner Todesart , war er auch in ſeiner Ehe ſehr .
ungluͤcklich, indem er mit ſeiner Gemahlin , einer geb . von Zeu¬
en / oder Zeyhen , hoͤchſt mis vergnuͤgt lebte , doch aber Kinder
mit ihr zeugte ; nemlich , ſo viel wir wiſſen , 1) einen Sohn ,
auch Adam Traziger welcher der Rechte Licentiat und Holſtein¬
Gottorpiſcher Hof⸗Advocat wurde und unter dem Namen Aman¬
di della Croce diſcurſum hiſtorico - politicum de lamentabili ciui¬

tatis Magdeburgenſis excidio geſchrieben , 2 ) noch einen Sohn ,
Friedrich . Von ſeinen gelehrten Schrifften iſt verſchiedenes ge¬
druckt , verſchiedenes noch im MSCte . Wir wollen beydes und
zwar in folgender Ordunng anfuͤhren :

Ortatio de dignitate et excellentia iurium , quam in conſequendo
in utroque iure baccalaureatu recitauit . Lipſiae , 1543 .

Theſes , quibus omnia fete in Pandectis et Codice ad edictum
Praetoris de edendo ſcripta et a modernis legum interpretibus
tradita breuiter comprehenſa ſunt , diſp . in Acad . Francof , ad
Od . 1546 .

ex L . ſi creditores et C. de pactis . Roſtoch . 1751 .
Concluſiones ex iure canonico et ciuili . Roſtoch 1551 .
Conſilium iurid . nomine Facultatis Roſtoch . 2 1551 ſeriptum ,

quo pronepotem neque ex teſtamento neque ab inteſtato Proa¬
uo ſuccedere poſſe docet . Extat ap . Laur . K irchhoffium Con¬
ſil . et Reſp . praeſtantiſſ .Ct. Tom . II . ( Francof . 16056 . )

Gruͤndlicher Bericht , daß Hamburg viel aͤlter als Stade , und
Alters halben die 5 Wendiſchen Städte uͤbertreffe , verfaſſet
1757 . Iſt aus dem MScçte edirt von Wilkens in dem An¬
hange zu Trazigers Leben ꝛc.

Schleßwig Holſteiniſche Landgerichts Ordnung . 1573 . Iſt .
vornemlich Trazigers Arbeit geweſen .

F 3 Rela¬
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Relationes et deductiones uariae : 1) de curia dominica Ham¬

burgenſi , uulgo Koͤnigshof ſeu Muͤhlenhof , eiusque iure in¬

ueſtiendi . 20 de ſumtibus in Wandesburgum impenſis . 3 )
de literis et iuribus praetenſis Canonicorum Slesuicenſium ho¬

rumque cum Puce contentionibus . 4 ) de iure ducali in cau¬

ſa inueſtiturae Comitatus Oldenburgenſis . 5) de actu et iura¬

mento homagiali ab incolis Nordſtrandiae a . 1582 praeſtito . 6 )
de limitibus circa pagum Warmſen inter Dueem et Hamburgen¬
ſes . 7 ) acta publica in conuentu circulari Luneburꝑi a . 158
conſignata et rec eſſu ſingulari finita . Wegen dieſer und etwann

noch mehrerer Staatsſchrifften muß man Hn . von Weſtphalen
und Hn. Wilkens , die wir unten citiren werden , nachſeben .

Series ſ epitome ſucceſlionis Conſulum et Senatorum Hambur¬

genſium affecta et a Friderico tilio ipſius abſoluta , ( ſed edita

a nepote Adamo Trazigero , I . V . L. ) Stadae 1664 . 4 . Wil¬
kens ſchreibt dieß Werk ganz alleine dem Enkel zn ; Richey
aber in hiſt . ſtat . Hamb . erkennet den alten Traziger und ſeinen
Sohn Friedrich fuͤr die Verfaſſer .

Der alten weitberuͤhmten Stadt Hamburg Chronica oder Jahr¬
buͤcher , von der Zeit Carl des Großen bis auf das Keiſerkhum
Catel des V. Einen unvollſtaͤndigen Theil dieſer ſchaͤtzbarn Chro¬
nik hat Feller . in monum . ineditis ſemeſtr . IX . p . 3 20 drucken

laſſen ; nun iſt ſie aber vollſtaͤndig und bis auf 1557 als ſo
weit ſie gehet , abgedrucket in Ern . Ioach . de Weſtphalem mo¬
numentis ineditis rerum Germanicarum , praecipue Cimbri¬

carum et Megapolenſium , Tom . II . p . 1259 1407 .
Slesuici oppidi topographia , fcripta a0 . 1783 , ex autographo

deſcripta ao . 171 1 ab H. C . S . adiectae pauculae uariantes lectio¬

nes etc . Iſt mit dieſem Titel abgedruckt in Dn . de Weſtphalen
monim . inedit . rer . Germ . tomo III , p . 319 - 326 .

Epiſtola A. Trazigeri ad Henr . Ranzouium , praemiſſa Cſti . Ci¬

licii tract. de bello Ditmarſico , ed . Argent . 1574 . .
Epiſtola ad eundem . uid . apud M. Se . Lud . Frobenium in epi¬

ſtolis conſolatoriis kegum , Principum et Nobilium ad H .

Ranzouium , ed . Francof . 1793 .

Von
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Von MScten iſt uns folgendes bekannt : “

Collectanea hiſtoriae Saxonicae .

Tabulae chronologꝑicae .
Selectus literarum german . quas ad Duc . Adolphum de rebus ua¬

riis a . 1557 perſeripſit .
Conſilium ſecretum , qua ratione absque magnis ſumtibus Dit .

marſia ſul: ĩiugari poſlit , german . ſcriptum a . 1557 .

Breuis narratio de Dithmarlorum hiſtoria et . cum familia Holſa¬

tica contręuerſiis , ſcripta 189 .

Apologia contra inſidias et diffamationes , quibus Trazigerum
oneraſſe dicitur chiliarcha Wilh . Walderthonus a . 1561 .

Conſpeẽlus rationum , quibus commotus dynaſtiam ſ. praedium
feudale Wandesbecam iure uenditionis tranſtulit a . 1564 in

Hinr . Ranzouium .

Deductio rationum , quibus Dux Io . Adolphus commotus pri¬
mas preces in capitulo Slesuicenſis eccleſiae exercuit , eas que :

intuitu uacantis Diaconatus contulit a . 1565 Trazigero etc .

Acta et relationes de rebus geſtis in comitiis Spirenſibus a. 1770

additis documentis etc .

pundamenta controuerſiarum capituli eocleſiae Hamburgenſia
cum Senatu ciuitatis , ab a . 1540 - 1770 .

Fundamenta et conditiones reuerſus , ſ. declarationes nouae ,

qua Adolphus Dux beneficia quaedam et jura , reditus , prae¬

dia .et domos Slesuicenſis Capituli confirmauit , a . 1573 .

Narratio de iure patronatus ec cleſiae Milſtedenſis , 21579 .

Nouum ſtatutum Capituli Hamburgenſis de anno deſeruito et

gratiae pro Canonicis Eccleſiae B. Mariae , Hamburgi conſcri¬
ptum 1580 .

Reſatio et deductio rationum poſtulatas ſimultaneae inueſtitu¬

rae a Rege Friderico II et Ducibus Adolpho et Joanne Seniore

2. 1581 cum reſolutione Caeſarea , qua petito der geſammten

Hand non defertur et . exſpectantiarum literae confirmantur

a . 1582 .

Enodatio quaeſtionis : utrum ius patronatus in eccleſiam Kap¬

pel comp etat capitulo Slesuicenſi , an ueto Amo Rumoht ,

dynaſtae in Roelſt . a . 1554 ,
Expo ¬
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Expoſitio cauſae , quam Trazigerus cum Franciſco Duce Saxo .

Lauenburg . controuerſam habuit etc .

Narratio hiſtorica et documenta de curia dominica ſ. regia Ham¬

burgenſi . ö

Varia ad controuerſias Ducum Adolphi et Ioannis Senioris ſpe¬
ctantia .

Primae lineae de iure et iuſtitia circa bona naufragorum .

Summaria relatio de fundatione eccleſiae Metropolitanae Ham¬

burgenſis , eiusque iure patronatus ac foro competente a .

1564 .

Nic . Wilkens , ehemaliger Archivarius zu Hamburg , hat A.
Trazigers Leben mit dazu gehoͤrigen Beylagen , zu Hamb . 1722

herausgegeben . Uebrigens ſehe wan Molleri Cimbriam litera¬

tam und Ern . Ioach . de Weſtphalen praefationem ad T . II . mo¬

nim . ined . Germ . p . 3 60 . et praef . ad T . III . p . 98 ſqq .

von Trebra ( Johann ) ein ICtus , von adelicher Geburt
aus Os en wurde im Jahre 1478 von der Republik Nuͤrn¬

berg als Conſulent angenommen , moͤchte aber wol wieder von

Nuͤrnberg weggegangen ſeyn , weil man nicht findet , wann und

wo er geſtorben iſt. Rothſch . Ein Joh . Terbra , der unter den

Domherren im fuͤrſtl. Hochſtiffte zuRegensburg von 1464 bis 1494 ,
als in welchem letzten Jahre er ſtarb , angetroffen wird , koͤnnte
wol unſer Trebra ſeyn .

Trechſel genannt Großkoyf ( Johann Martin ) ein JCtus ,
deſſen Eintritt in die Welt den 11 Merz 1661 zu Nuͤrnberg ge¬

chahe . Sein Vatter war Herr Georg Martin , Markt und

Vaagmeiſter zu Nuͤrnberg , und die Mutter Frau Anng Apollo¬
nia , geb . Naglerin , yon Rotenburg ob der Tauber . Er gieng
in die Schule zum Heil . Geiſt und nahm beſonders unter dem ge¬
lehrten Rector Bornmeiſter wohl zu . In dem Egidiſchen Audi¬

torio hoͤrte er unter andern Profeſſoren den beruͤhmten Mart .
Beer . 1681 bezog er die Univerſitaͤt Jena , wohnte und ſpeiſte
daſelhſt bey On . D . Joh . Wilh . Baier , von welchem er auch
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ſo wie vom Hn .D. Sagittarius und Slevogten proftirte . Nach
verſtrichenen fuͤnfvierthel Jahren beſahe er die nahe gelegenen Saͤch¬
ſiſchen Orte und Reſidenzen , und erhielte in Leipzig Urſach und

Gelegenheit , eine Reiſe nach Koͤnigsberg in Preuſſen zu machen ,
die er 1682 nach der Michaels⸗Meſſe mit Kaufleuten antrat .

Er hielte ſich in Frankfurt an der Oder , Poſen und Thoren auf ;

an welchem dean
Orte er mit dem beruͤhmten Rect . und Prof .

Hartknoch bekannt wurde . In Koͤnigsberg addreſſirte er ſich an
ſeinen Landsmann , D . Pfeifern , der ihm eine Anleitung zu ſei¬
nen Studien gab. Weil er aber ſeinen Zweck in den Rechten
nicht ſo nach Wunſch erreichen konnte , begab er ſich 1584 wieder

nach Jena , nachdem er ſowol um Koͤnigsberg herum als auf
der Herausreiſe durch das Preuſſiſche , Pommeriſche , Branden¬
burgiſche und Saͤchſiſche alles Merkwuͤrdige in Augenſchein ge¬

nommen hat . Zu Gua ſetzte er ſeine iuriſtiſchen Studien unter

D . Pet . Muͤllern , Struven , Bechmann Lynker , Frieſen und

Schiltern fort , und wollte eben unter D . Muͤllern , de iure poſta¬
rum diſputiren /als ihn ſein Vatter nach Hauſe ruffte und nach Altdorf

jiehen hies . Hier errichtete er die genaueſte Freundſchafft mit dem

fuͤrtreflichen Joh. Cph. Donauer, damaligen Candidaten der Rechte,
bey dem er auch , nachdem derſelbe hernach doctorirte , noch Col¬

legia hoͤrte , ſo wie bey den Herren Profeſſoren , Ludwell , Ham¬
mer , Linken und Spitzen . Unter Heinr . Linken diſputirte er 1687
de albo , welche Diſp . mit den dazu gehoͤrigen „ derubro et ni¬

ro , hernach zuſammengedrucket worden iſt . Endlich bewarb er

85 um die Doctorwuͤrde , die er auch nach gelieferter

deiſp. de priuilegiis fideiuſſorum an dem akademiſchen Feſte 1698
erhielte , in welchem Jahre er auch in das Collegium der Advoca¬

ten zu Nuͤrnberg aufgenommen worden iſt . 1699 lies er ſich trau¬

en mit Igfr . Mar . Barbara , Hn . Mart . Deneufville , Toch¬
ter zeugte aber keine Kinder mit ihr . Nachdem er dem gemei¬
nen Weſen geraume Jahre mit Treue und Eifer gedienet , ſtarb er

ſchnell in einem Seſſel ſitzend an einem Schlag⸗ und Steckfluß ,
den 4 Febr . 1730 . Die Liebe zu ſeinem Vatterlande zeigte er in

unverdroßner Sammlung allerhand Nuͤrnbergiſcher Merkwuͤrdig¬
keiten , wovon folgende zwo Arbeiten zum Druck gekommen ſind :

Vierter Theil . G Amo
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Amoenitates Altorfinae , oder eigentliche nach dem Leben gezeich¬
nete Proſpecten der L. Nuͤrnbergiſchen Univerſitaͤt Altdorf ꝛc.

Nuͤrnb . längl . fol . Trechſel hat eine Beſchreibung vorangeſetzt
und J . G . Puſchner 19 Kupferplatten datu geſtochen .

Verneuertes Gedaͤchtnif des Nuͤrnbergiſchen Johannis Kirch¬

hofs ; ſamt einer Beſchreibung der Kirche und Kapelle daſelbſt .
Mit M . Ge. Jac . Schwindels Vorbericht von den Scriptori¬
dus Epitaphiorum . Frankf . und L. 1735 . 4 .

Treſenreuter ( Johann Adam ) ein wackerer und ge¬

Iebrrer Prieſter ; trat in die Welt den z Nov . 1676 zu Neuſtadt

an den rauben Culmen , woſelbſt ſein Vatter , Johann , da¬

mals Cantor war . Die Mutter hies Fr . Anna Marg . Mel¬

zerin . Auf den beyden Gymnaſien , zu Hof und Gera , legte

er gute Gruͤnde , hielte auch unter andern eine ſrriſche Rede .

Der Rector , Ge . Ludw . Goldner , war zu Hof und Gera ſein

Lehrmeiſter . 1698 begab er ſich auf die Univerſttaͤt Leipzig und

hatte das Gluͤck , einem vornehmen iungen Herrn von Adel ,

Hn . von Dieſtau , vorgeſetzet zu werden . In der Phileſophie
hörte er Menken , Pfautz , Hart und Weidlingen . Weil er

in derſelben bereits zu Gera einen guten Grund geleget hatte ,
verdand er bald die Theologie damit und hielte bey Olearius ,

Ittig , Seligmann ; , Guͤnther und Weiſſen Collegia . 1701

gieng er nach ? itdorf , hoͤrte noch einige Vorleſungen und diſpu¬

tirte unter Sturmen de corporibus plantarum eorumque ſtructu¬
ris

oe eme „ 1702 aber unter Sonntagen de ſupereminentia
magiſtratus chriſtiani ex Rom . 13 , 1 - 4 . In dieſem letzten Jahre

wuede er auch Magiſter , nachdem er unter Mollern de mempſi¬
moeria inauguraliter geſtritten hatte . Noch in dieſem Jahre kam

er nach Nuͤrnderg wo ihm eine adeliche Jugend zu informiren

anvertrauet wurde . 1706 wurde er daſelbſt Mittagprediger an

der Dominicaner⸗Kirche und 170g iſt er zum Nuͤrnbergiſchen Pfar¬
rer zu Etzelwangen in dem Fuͤrſtenthume Sulzbach gelegen ernen¬

net worden . 17 13kam er von dar als Pfarrer nach Leimburg und

endlich wurde er 1717 zum Diaconate nach St . Sebald in Nurn¬

berg befoͤrdert , in welchem Collegis er 1739 zur vo
Schaf.al¬
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Schaffersſtelle gelangte. Er hatte allhier einen ſehr ſtarken Beicht¬
ſtuhl und iſt nach vielen Arbeiten und Verdienſten 1754 durch dem

Tod zur Ruhe eingegangen . In den Eheſtand begab er ſich 1708

mit Igfr . Mar . Magdalena , Hn . Daniel Kurzens , Handels¬
mannes in Ulm , Tochter . Er erzeugte 9 Kinder mit ihr , von

welchen er nicht nur 5 in ihrer Jugend verlohr , ſondern auch ſeine
zween beruͤhmt gewordene Soͤhne , die wir ſogleich beſchreiben ,

noch vor ihm mußte ſterben ſehen . Die uͤbrigen 2 Kinder waren :
1) Igfr . Petronella Magdalena , verheirathete ſich 1736 mit H .
Sam . Wilh . Serpilius , Evangel . Prediger zu Dag Da
Ungarn , die 1738 daſelbſt verſtorben iſt . 2 ) Igſr . Anna Su¬

ſanna , ehlichte 1740 Hn . Andr . Euſeb . Glaſer , Coburg ⸗Sal¬
feldiſchen gemeinſchaͤfftl . ordentlichen Regierungs⸗Advocaten ,
und lebt ietzt in anderer Ehe mit Hn . Joh . Phil . Sondermann ,

Caſſirer des Hochl . Ritterorts Baunach zu Ruͤgheim . Von der

geſegneten Bemühung des ſel . Hn . Schaffers um die Katechiſa¬

tionen in dem Nuͤenbergiſchen Zucht -und Werkhauſe ſiehe In .

C . C. Hirſchens Nuͤrnb . Katechismus⸗Hiſtorie p . 81 q . Ge¬

druckt aber iſt von ihm :

Leichpredigt auf Hn . Wilh . Bernh . Berlin , Kaufmann in

Nuͤrnberg ꝛc. Heilbronn . 1735 . fol .

Siehe Hirſch. min . iub . und Hirſch . dipt .

Treſenreuter ( Chriſtoph Friedrich ) ein beruͤhmter Theo¬

loge , des vorigen aͤlteſter Sohn , iſt zu Etzelwangen den 8 Sept .

1709 gebohren worden . In dem Nuͤrnbergiſchen Gymnaſto ,

welches er in allen Klaſſen durchwanderte , waren Held , Wag ¬
ner , Lobherr , Spoͤrl , Würfel und der Rect . Hartlieb ſeine Leh¬

rer ; in dem Auditorio aber hoͤrte er die Profeſſoren „Moͤrl,

Wetzel , Hofmann , Negelein , Doppelmayr und Apin . Auſſer
dieſem trieb er das Griechiſche in Privatſtunden bey Hn . D. Klim¬

men . 1727 begab er ſich nach Altdorf , wo er ſich den füͤrtrefl.
Hn . D. Feuerlein zum Anfuͤhrer in Erlernung einer geſunden
Weltweisheit waͤhlte . Bey Schwarzen , Koͤhlern und Mullern

trieb er die philologiſchen und mathematiſchen Studia . Einige
G 2 Theile
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Theile der Theologie horte er bey Hn . D . Bernholden und Hn .
D . Zeltnern , bey welchem letztern er ſich auch auf die morgen¬
kandiſchen Sprachen , iuͤdiſche Alterthuͤmer legte und die Rabbi¬
nen las . Ein mit ſeltnen Gaben verknuͤpfter Fleiß erwarb ihm gar

bald Lob und Achtung , beſonders da er auch ſeine Geſchicklichkeit
auf dem Katheder zeigte . Er diſputirte nemlich unter Hn . D .
Feuerlein uͤber particulam ſynopſeos metaphyſices Ariſtotelis , und

unter Hn . Prof . Muͤller uͤber lemmata quaedam de uegetabilibus
et de mari unter deſſen Beyſtand er auch eine ſelbſt verfertigte
Streitſchrifft de inae quali claritate lucis diurnae in terra et plane¬
tis verfochte , ſo wie noch unter Hn . D . Bernhold uber einen par¬
tem libri Schameliani de formulis caute loquendi ſtritte . Er ver¬

diente alſo vor andern den Magiſterhut , der ihm 1730 aufgeſetzet
wurde , nachdem er abermal unter dem Hn . P. Muͤller de ſcien¬

tiae cometicae fatis et progreſſu inauguraliter diſputiret hatte ,
von welcher von ihm ſelbſt ausgearbeiteten Materie er hernach den

andern Theil als Praͤſes auf dem obern Katheder vorlegte . Noch

in dieſem 17 3oſten Jahre begab er ſich nach Leipzig, wo ervellends
in der Mathematik , rabbiniſchen Gelehrſamkeit, Kirchengeſchichte
uud Theologie abſolvirte und der beruͤhmten Manner , Hauſſen ,

Kaus ; Ezard , Beyer , Friedrich , Weiß , Deyling und

lauſing , Lehre , Freundſchafft und Gewogenheit genoß. Auch
trat er zu Leipzig in das Collegium philobiblicum und die Socie¬

tatem O. NνẽcthUßrα , in welchen er ſich mannichfaͤltig zu
üben ſchoͤne Gelegenheit hatte . Gegen 2 Jahre brachte er alſo in
Leipzig zu und machte ſodann eine Reiſe durch einen guten Theil
Deutſchlandes , beſonders Ober⸗ und Nieder⸗Sachſen, ſahe die
Univerſitaͤten , vornemſten Orte und Bibliotheken / und kam mit

elehrtem Wucher gluͤcklich wieder in dernen an . Kaum waz
olches geſchehen , als er 1733 iu der wichtigen Stelle eines Koͤnigl.

Schwediſchen Geſandtſchaffts⸗ Predigersnach Wien erfordert
wurde wo er nicht nur unter zweyen fuͤrtrefl . Geſandten, Freyhl .
ven Craſſow und Grafen von Teſſin ,4 Jahre mit beſonderm Bey¬
ſall ſtunde , ſondern auch von Evangeliſchen Fuͤrſten und andern
vornehmen Perſonen , die ſich damals zu Wien aufhielten , begie¬
nig gehoͤret uno zu heil, Handlungen gebraucht wurdt . Et lauer
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langer daſelbſt geblieben ſeyn ,wo er nicht 1737 auf eine gar anſehnk .
Weiſe in ſein Vatterland ware zuruͤck beruffen worden , indem

man ihn zum Profeſſor der Theologie und Diaconus an der Kirche

zu Altdorf beſtellte . Er trat auch noch in dieſem Jahre beyde
Aemter an , und zwar das erſte mit einer den 19 Dec . gehaltenen
Rede de timiditate hermeneuticae ſacrae noxia . In folgendem
Jahre erhielte er die theologiſche Doctorwuͤrde mit einer Inaug .

Diſp . de iniuſta & Hνε r ονντνe , von deren Schickſalen und

Aufnahme in der gelehrten Welt die Act. Eecl . im 3 Band , p. 291

ſqq . nachzuſehen ſind . Wie ſehr der Herr Doctor von dieser geit an

den akademiſchen Lehrſtuhl und die Kanzel zierte , iſt bey uns noch
in dem friſcheſten und lebhafteſten Angedenken . Er iſt auſſer

Zweifel einer der beſten , zierlichſten und eifrigſten Prediger gewe¬

ſen , die Altdorf gehabt hat . Anmuth und Ernſt waren in ſeiner

treflichen Leibesgeſtalt auf das gluͤcklichſte vereiniget . In ſeinen
ruͤndlichen und aufgeweckten Vorleſungen hatte er den ſtaͤrkſten

ugang , beſonders wenn er die Kirchengeſchichte , die iuͤdiſchen
Alterthuͤmer und die geiſtliche Beredſamkeit lehrte . Zur Uebung
in der letzten fuͤhrte er ſeine Zuhoͤrer in die Kirche und lies predi¬

gen . Nach Art der Societatis Ol gouα⁰ðEᷓh- uur Lipſienſis er¬

richtete er eine gelehrte philologiſche Geſellſchafft von ausgeſuchten
iungen Leuten / die woͤchentlich bey ihm zuſammen kamen und von

deren Arbeiten auch etwas zum Druck kam. Er ſammlete eine , be¬

ſonders in die Philologie und Kirchengeſchichte einſchlagende , aus¬

erleſene und zahlreiche Bibliothek ; die aber nach ſeinem Tode zer¬

ſtreuet wurde . Bey der Akademie hat er von 1740 .41 das Re¬

crorat ruͤhmlich verwaltet und bey ſeiner Facultat dreymal das

Decanat gefuͤhret. Dieſer verdiente Mann nun iſt in der Bluͤthe

ſeiner Jahre zu groſſem Leidweſen der Akademie , nach einer lang¬

wierigen auszebrenden Krankheit , den 5 Jan . 1746 zu ſeinen

Vattern geſammlet worden . Er hinterlies eine betruͤbte Wittwe
und 3 Kinder . Jene iſt Frau Kathar . Hemiette Sophia , Hn.
Joh . Bernh . Degel manns ſel . Bar quiers und Kaiſerl . privilegir¬
ten Niederlags Verwandten in Wien , Tochter , welche ſich 171

zum zweytenmale an den beruͤhmten Hn .D. und Prof . Joh . Heu¬
mann in Altdorf / vermaͤhlet

bac; Die hinterlaſſene dabene3 eiſen :
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heiſen : 1 ) Hr . Jogch . Friedrich , 2 ) Hr . Joh . Ulrich Chriſtoph ,
beyde der Rechte ruͤhmlich Befliſſene . 2 ) Hr . Joh. Nicolaus ,
der freyen Kuͤnſte Befliſſener . Da der ſel . Hr . Doctor noch in

Wien war , bediente er ſich der Kaiſerl . Bibliothek , aus welcher
er auch uͤber 3 Codd . Epiſtolarum Libanii Verzeichniſſe von den

Anfangs worten aller Briefe und den Perſonen , an weiche ſie ge¬
ſchrieben waren , fuͤr den beruͤhmten Hn. Joh . Cph . Wolf ver¬

fertigte , welches auch Herr Wolf in ſeiner praͤchtigen Ausgabe
der Epiſtolarum Libanii , ( Amſtel . 1738 . fol . ) mit Dank geruͤh¬
met hat . Gleichfalls hat er dem ſeel . Bernhart Raubach zu ſeiner

Hiſtoria Auſtriae Euangelicae nicht wenige Beytraͤge geliefert .
Seine eigne gelehrte Schrifften aber ſind folgende akademiſche
Abhandlungen :

Diſſ . ] de ſcientiae cometicae fatis et progreſſu . Alt . 1730 .
II de ſcientiae cometicae fatis et progreſſu . Alt . 1730 .

Progr . de temeritate Hermeneuticae ſacrae noxia . Alt . 1732 . 4.

Diſſ . de iniuſta πννεατᷣονον . Alt . 1738 .
de diſcrimine paſchatis Aegyptiaci et generationum . Alt .

1739 .
de origine mali ex principiis rationis et reuelationis demon¬

ſtrata ; auct . reſp . Io . Farbaky . 1740 .
de permiſſione mali ex principiis rationis et reuelationis

demonſtrata ; auct . reſp . Io . Farbaky . 1741 .
3 cont . examen uulgarium quarundum theologiae diuiſio¬

num ; auc . reſp . Io . Farbaky . 1741 .
de paſchate in deſerto nunquam intermiſſo . 1742 .
de controuerſiis praecipuis poſt Concil . Nicaen . de paſchate

ortis . 1744 .
de libatione aquae in feſto tabernaculorum ; auct . reſp . Io .

Iac . Frey . 1744 .

Im MSccte ſind die gelehrten Treſenreuteriſchen Vorleſungen ,
beſonders uͤber die Lheologiam dogmaticam , Hiſtoriam Eccle¬

ſiaſticam , und Ikenii antiquitates iudaicas , noch in gar vielen

Hunden .

Man
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Man ſehe Progr. fun . welches auch eingedruckt iſt in Act . Eecl .

Beytraͤge 1 Band , p. 183 ſqq.

Treſenreuter ( Johann Ulrich ) ein beruͤhmter Philolo¬

ge , des vorigen Bruder , iſt gleichfalls zu Etzelwangen den

31 Oct . 110 gebobren worden . In dem Egidiſchen Guͤmna¬
ſio zu Nurnberg , in dem Auditorio daſelbſt „ und auf der Uni¬

perſitaͤt Altdorf , die er zugleich mit ſeinem Hn. Bruder im he.
re 1727 beiog , hatte er mit demſelben voͤllig einerley Lehrer .

Da er auch einerley vorzuͤgliche Naturgaben batte , ſo erlernte

er auch die philoſophiſchen , mathematiſchen , philologiſchen und

theologiſchen Wiſſenſchafften fo gluͤcklich , wie iener . Seine Fer¬

tigkeit im Diſputiren wies er , indem er nicht nur unter On. D .

Bernhold und Hn . Prof . Muller ein paarmal im Eirkel ſtritte ,

ſondern auch 1729 unter Feuerleins Vorſitz ynopſin apologiae
to Nic . Taurello atheiſmi et deiſmi iniuſte accuſato vertheidigte .

um die beſtverdiente Magiſterwuͤrde zu beſtreiten „ diſputirte er

1730 unter Schwarzen de antiquo ritu eleuandi principes inau¬

gurandos et de quibusdam ſacris formulis et eleuandi cerimoniis ,

erhielte auch dieſe hoͤchſte Ehre nebſt ſeinem . Hn. Bruder , mit dem er
dann in erſtbemeldtem Naß noch nach Leipzig gieng und auch
allda abermal gemeinſchaͤffil . Lehrer mit ihm hakte , die ihm in

der Polemik , Homiletik , Paſtoral , Kirchengeſchichte und dem

Rabbiniſchen noch mehrern Unterricht gaben . Er wurde auch
in die Donnerſtaͤgige groſſe Prediger ⸗Geſellſchafft , in das Col¬

legium philobiblicum und in die Societatem O. οπνννοοννατνπνν
aufgenommen , und kam den Geſetzen aller dieſer Geſellſchafften ie¬

derzeit mit vielerEhre nach . Endlich that er noch mit ſeinem Hn .
Bruder 132 eine gemeinſchaͤfftliche nuͤtzliche Reiſe an die vornebm¬

ſten Oerter in Ober⸗ und Nieder⸗Sachſen . Als er von dieſer Reiſe
wieder in Niruberg angelanget war , verfügte er ſich ſogleich nach
Altdorf , diſputirte zu Ende des Jan daſelbſt pro loco uno wurde

ſogleich im Febr . Inpector der Alumnen und Oekonomie daſelbſt ,
welches Amt er mit aulerordl Fleiſe und beſtaͤndigem Beyfall
gar vieler Zuboͤrer verwaltet bat . Unar andern Ardenen , die er .

hier uͤbernommen , hat er einen guten Theil des Vrijzeichnitzes der .

Alcdors¬
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Altdorfiſchen akademiſchen Bibliothek verfertiget. Um ſeinen Hn .
Bruder und die an den Hn. Serpilius verheirathete Fr. Schwe¬
ſter zu beſuchen , hat er inzwiſchen auch eine Reiſe nach Wien und

Presburg gemacht . Uebrigens giengen die Abſichten ſeiner Obern
dahin , daß er ſich dem Univerſitaͤts⸗Leben voͤllig widmen ſoll¬
te ; da er hingegen mehr Luſt bezeigte , GoOtt uͤn ſeiner Kirche
zu dienen . Es geſchahe aber , daß er 1738 nach Coburg auf
das Caſimiriſche Gymnaſium beruffen wurde , um dem , ſeines
Geſichtes beraubten Director , Doct . Joh . Conr . Schwartzen ,
an die Seite geſetzet zu werden. Er bekam alſo die Stelle des
Director⸗Adiunctes , Paͤdagogiarchens und Profeſſors der Be¬
redſamkeit und Philoſophie , und verwaltete alle dieſe Aemter ,
obwol unter allerhand Beſchwerlichkeiten und Verdruß , mit
ausnehmenden Verdienſten , indem er ein fuͤrtrefflicher Theologe ,
Philoſophe , Philologe , Sprachenkenner , Redner und Poet
geweſen . 1739 verheirathete er ſich mit Pod Anna Katharina ,
Hn . Joh . Cſti . Glaſers , gemeinſchaͤfftl . Defenſions⸗Haubt¬
manns in Coburg , Tochter , mit der er einen Sohn und eine

Tochter zeugte . Noch vor dem Tode D . Schwarzens , dem er

adiungiret war , ſtarb er zu allgemeinem Bedauern und groſſem
Verluſt der Seinigen und der gelehrten Welt den 31 Merz 1744 ,

nachdem er noch nicht 34 Jahre alt war . Unter andern hatte er

wenige Jahre vor ſeinem Tode eine Gelegenheit nach Londen
als evangeliſcher Prediger zu gehen , die er aber nicht angenom¬
men hat . Wegen ſeiner Lehre von einem mittlern Zuſtande der
Seelen nach dem Tode , nach welcher er hehaubtete , daß die

Verſtorbenen vor dem zukunftigen allgemeinen Gerichte weder

Gott von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen , noch bereits die Hoͤl¬
lenqual empfinden , ſondern nur einſtweilen theils mit der aller¬

gewiſſeſten Hoffnung der Seligkeit / theils mit der Furcht der

Hoͤllenſiraffen unterhalten wuͤrden , kriegte er Streit , und es wur¬

de verſchiedenes wider ihn geſchrieben , ſo er in einer weitlauͤf¬
tigen Ausführung dieſes ſeines Lehrgebaͤndes beantworten wollte ,
durch den Tod aber verhindert worden iſt . Seinen ungemeinen
Fleis kan man ſchluͤßlich aus der Menge ſeiner Schrifften er¬

kennen , die Hr . Joh . Paul Roͤder in Memoria
Trelenre

e

mei
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meiſt hat zuſammen drucken laſſen . Wir erzaͤhlen ſie nach der

Zeitordnung alſo :

Diſſ . epiſt . de ritibus , in Ebraeorum regibüs inaugurandis ,
adhiberi ſolitis . Lipl . 1732 . Iſt im Namen der Societ .

Oi νοννοο] ˖verfertiget worden .

Explicatio loci Paul . ad Epheſ . IV , 17 . 18 . 19 .

Cap . IV , 28 . 29 . . .
Cap . V , 17 . 18 . Sind 3 in der Societ . philobibl .

und Or. oαYN . vorgeleſene Arbeiten , die Hr . Roͤder J. c . aus

dem MSete abdrucken laſſen .
Diſſ . de Rahabe contra ius naturae iuſte agente . Alt . 1733 .

de paradiſo igne deleto . Alt. 173
Epiſtolae IV ad D. Io . Sig . Moerlium 20 . 1735 1736 et 1737

datae ſuper uariis S. S. locis . Hat auch Hr . Roͤder J. c . aus

dem MScte abdrucken laſſen .
ö

Diſſ . de Deo ex

afaſer
Alt . 1736 . Hat meiſt den Re¬

ſpond . zum Verfaſſer . nDer ste Theil zu dem in deutſcher Sprache beſchriebenen und von

125
D . Rinken angefangenen Leben Eugens / als eine Ueber¬

etzung des ꝛten Theils von dem franz . Werke des Rouſſet .
Am Ende iſt noch eine von ihm ſelbſt verfertigte Beſchreibung
des Utrechter Friedens beygeſetzet worden . Frankf . und Leipz.
1736 . 8 .

Hiſtoriſches Jahrbuch vom Jahre 1736 und 1737 , 2 Baͤnde .
rankf . und L. 1737 . und 1739 .8. n

Diſſ . de perſona Chriſti . Alt . 1738 . Iſt auch eigentl . von dem

Reſpond . verfaſſet worden .

Progr . de ſcholis antediluuianis . Cob . 1738 .
de ſigno , quod Deus Caino dedit . Cob . 1738 .
de fictis argumentis , quibus artem ſeribendi ante diluui¬

um inuentam fuiſſe nonnulli uoluerunt probare . 1739 .
de vaticinatione Henochi in Ep. Iudae u . 14 . If . fuerit¬

ne ſeripta , nec ne ? 1739 .
de dubiis argumentis , quibus artem ſeribendi ante di¬

luuium inuentam fuiſſe , nonnulli uoluerunt probare . 1739 .

Vierter Theil, . N U Progt .
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Progr . in quo artem ſcribendi ante di ! uuium fuiſſe inuentam pro¬

babiliter probatur et defenditur . 1739 .

2 de antiquiſſimo ritù pedes lauandi , 1739 .

de uerbo Dei cogitationum et conſiliorum cordis critico ,
ad Ebr . 4 , 12 . 7739 .

de grauitate ignis merito ſuſpecta . 1739 .

quo diſquiritur , habueritne res pro numeris Pythago¬
tas . 1739 .

de iride prima . 1739

de ſenſu uerborum , Matth . II , 23 . Nazaremis uoca¬

bitur . 1739 .

Eine deurſche Rede , die 17540 am Buchdrucker Jubelfeſte zu Co¬

burg gehalten wurde , iſt nedſt der Einladungsſchrifft der zu

Coder herausgekommenen Jubel⸗Beſchreibung einverleibet .

worden .

Progr . in quo diſqu / cur ſubſtantias cognoſci poſſe multi Philo¬

ſophorum negauerint ? 1740 .
N

qe origine affectuum ſ. perturbationum mentis . 1740 .

de baulo Apoſtolo contra arrogantiam praemunito, ad .

2 Cor . 12 , 7. 8 . 9 . 1740 .

de ſtatu - medio animarum a- corpore ſeparatarum. 1740 ,

Dieß iſt das ſtreitige Programma .
de tonitru frigoris praenuncio . 1740 .

de lingu rum diuerſitatis origine prima . 1740 .

. de luna a gentibus omni tempore . diligenter obſeruata .

1740 .
l . de quaeſt . mm ahſtirdium ſit : ſtutitere nateriam cogitandi

Facultate praeſlitam , populorum barbar. antiquiorum , uetuſtiſſ .

poetarum graec . et philoſophotrum ſectae Ioneae atque ſocra¬

ticae ſententias æxponens . 1740 .

II . de eadem quaeſt . Platonis et: Academicorum ſenten

tias exponens . 1740 . 1.
.

III . in quo Ariſtotelis de anima et mente ſententia expo¬
nitur . 1740 . .

. net 2 . in quibus orationem domin. non modo perfectis¬
ſimum exemplum precum , ſed et formula eſſe à Chriſto

praeceptam , defenditur . 1740 . 1741 .
Progr .
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Progr . IV . de Peripateticorum det . in doctrina de anima et mente

cum Ariſtotele conſenſu . 1741 .

. . V . in quo diſqu . quid Cynicis Stoicisque de natura en¬

tium intelligentium uiſum fuerit , item de monade Pythago¬

rae . 1741 . 5

ade Spir . S . ſub fomma columbae ſuper Chriſto baptizato

uiſo . 1741 . N ö
„ I . de monade Pythagorae . 1741 .

de ſcriptore Geneſeos , contra Egid . Gutmannum. 1741 .

de uiſione Dei , ſpeciatim de Theologia inſita . 1742 .

de uiſione Dei ex huius uniuerſi contemplatione . 1742 .

„ ; de uiſione Dei in ſpeculo naturae admodum imperfecta.
1742 .

— 5 de uiſione Dei ex uetbo Dei ſcripto . 1742 .

de cruce , feriis pentecoſtalibus 20 . 361 Hieroſolymis in

coelo uiſa . 1742 .

de libro , qui quartus Eſrae uulgo inſcribitur . 1742 .

. de uiſione Dei , qua in ſactis ſiteris manifeſtum Deum

uident homines irregeniti , ſ . de Theologia irregeniti . 1742 .

in quo defenditur , ante Noae tempora hominibus carne

occiſarum beſtiarum ueſci non licuiſſe . 1742 .

de Theoloęia irregeniti ; eorum , quae nuper propoſita
fuerunt , additamentum . 1742 .

in quo Chriſtum peccato originali non tuiſſe contamina¬

tum contra ſeriptorem quendam defenditur . 1742 .

de ſectis ludaeorum in genere . 1743 .

Side trinitate Platonis . 1743 .
ö

I . de Eſſaeorum nomine . 1743 .

= de pace . 1743

. . ad exequias D . Io . Gerh . Meuſchenii etc . 1743

Trauerrede auf Hn . D . und Generalſuper . Meuſchen . Iſt an

der Leich predigt befindlich .
Progr . II . de Eſſaeorum nomine . 1744 .

III . de Eſſaeorum nomine . 1744 .

Oratio habita in introductione noui Rectoris Bartenſteinii .

H 2 Txpli¬
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Explicatio inſci iptionis cuiusdam ludaicae . Dieſe beyden letz¬
tern Stuͤcke hat auch Hr . Roͤder J. c . aus dem MSete edirt
und gedenkt uͤbrigens noch folgender unedirter MSSete des ſel .
Treſenreuters :

Commentar . in Io . Wandalini ονννννοετ ſanorum uerbo¬
rum eiusque partem theticam .

Annotationes ad M. Dan . Peuceri inſtitutiones oratorias .

Metaphy ſica .

Philoſophia moralis cum theologia morali comparata .

Septem orationes cenſoriae Coburgi memoriter habitae .

Man ſehe : Neub . p . 292 ſqq. und p. 944 . Act . eccl . Vten
Bande , p. 91 . J. P. Roederi memoriam FTreſenreuterianam ,
ſ . uitam et opuſcula M. I . V . Treſenreuteri etc . und die Bai¬
reuther und Regensburger gel . Zeitungen vom Jahre 1744 .

Treu ( Abdias ) ein beruͤhmter Mathematicus , iſt in der

Stadt Anſpach auf die Welt gekommen , den 29 Jul . 1557 .
Sein Vatter , Michael , war damals Cantor daſelbſt , nach¬
gehends Conrector im Kloſter Heilsbronn und endlich Pfarrer
zu Roſtal im Anſpachiſchen . Die Mutter , Frau Otilia , iſt ei¬

ne Tochter Hn . M . Magnus Gallens , Dia . zu Feuchtwangen ,
geweſen . Unſer Abdias war ſowol in der deutſchen Schule zu

Heilsbronn , als in dem daſigen Gymnaſio , und von einem

Hauslehrer , Leonh . Frieſen , wohl unterrichtet und bezog 1618

dis Univerſitaͤt Wittenberg . Hier ſtudierte er Abe
Tob. Ma¬

thematik und Theologie ) , diſputirte 1620 unter M . Tob. Her¬
mann de uero et falſo und wurde 1621 Magiſter . Kaum

langte er mit den Zeugniſſen ſeines Fleiſes zuHauſe an, und hielte

zu Anſpach eine Probpredigt , ſo wurde er dem alten Pfarrer
zu Heidenheim als Vitarius zugeordnet und kriegte hernach 1623
die Pfarre zu Markerlbach . 1625 kam er als Rector der Schule
nach Anſpach , diente derſelben 10 Jahre , und erwies bey vie¬

len Beſchwerlichkeiten allen Eifer und Treue . Da er aber in den

ungluͤcklichen Zeiten des zoiahrigen Krieges wegen Zurüuͤckbleibung
feines Gehaltes nicht mehr beſtehen konnte ; dankte er An 0ipach .
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Anſpach ab und begab ſich nach Nuͤrnberg, woſelbſt er um eine phir
loſophiſche Profeſſion zu Altdorf anſuchte . Weil es ſich bald da¬

rauf ſchickte / daß die mathematiſche Profeſſion durch Schwenters
Tod erlediget wurde , und er ſich auf die mathematiſchen Studien
wohl geleget , auch in denſelben bereits oͤffentlich gezeiget hatte ;
erhielte er den 30 Jan . 1636 die Profeſſion der Mathematik zu .

Altdorf . Zu dieſer kam noch 1670 das Lehramt der Phyſik ,
welches bisher immer bey der mediciniſchen Facultaͤt geweſen iſt ;
und 1654 wurde er Inſpector der Nuͤrnbergiſchen Beneficiarjo¬
rum . Alle dieſe ſeine Aemter verwaltete er mit vieler Sorgfalt
und groſſemRuhm , wovon nicht nur ein an ihn ergangener Ruff,
das Rectorat in Anſpach wieder anzunehmen , ſondern auch ſeine
vielen und gelehrten Schrifften zeugen . Unter ihm kam dieAſtro¬
nomie zu Altdorf in ihr Aufnehmen , indem er esbey den Herren
Curatoren der Akademie erlangte , ein Obſerpatorium auf einem

Thurn der Stadtmauer gegen Mitternacht zu bauen , welcher

auch bis heute noch zu ſeinem fortwaͤhrenden Angedenken der Treus¬
Thurn genennet wird, ohngeachtet das Obſervatorium ſelbſt wegge¬
nommen und 1711 auf das Dach des Collegien⸗Gebaͤudes , weit

brauchbarer und koſtbarer , als es vorher war , gerichtet worden

iſt . Vornemlich aber hat ſich Treu um die Aſtronomie verdient

gemacht , daß er ſelbige von den aberglaubiſchen Grillen der Aſtro¬
logen , ſo viel ihm noͤthig dunkten , reinigte und das Kalenderwe¬

ſen beſtmoͤglichſt befoͤrderte . Unter andern beflics er ſich auch zur

Aufnahme und gruͤndlichen Beurtheilung der Muſik verſch iede¬
nes zu thun und zu ſchreiben , und iſt in der theoretiſchen Muſik
der erſte Erfinder der alleraccurateſten Temperatur . Nachdem er

zweymal Rector der Univerſitaͤt und der philoſophiſchen Facultaͤt
eben zum ſiebenden male Decanus war , hat er den 12 Merz
1669 nach vielen Verdienſten das Zeitliche geſegnet . In den

Stand der Ehe begab er ſich zweymal , erſtlich 1523 mit Jgfr .
Barbara , Hn . Ge . Weſels , Pfarrers zu Gundelheim , Tochter .
Von 10 Kindern , die er mit dieſer Frauen zeugte und die mei¬

ſtens in der Jugend verſtorben ſind , iſt ein Sohn Joh . Adam ,
anzumerken , der als Buchbinder bey der Akademie ſiunde und

17 16 den Weg des Fleiſches gieng . Zweytens ehlichte er 1635
Y 3. Jafr .
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Igfr . Mar . Urſula , Hn. Sebaſt . Geyers , Anſpachiſchen Rent¬
meiſters Tochter , die ihm 11 Kinder gebahr , von welchen wir

anfuͤhren wollen : 1) Chriſtoph , Apothekern zu Lauf , deſſen Leben
hernach folgt . 2 ) Siegmund , ſtudierte die Mathematik und

Medicin , diſputirte unter ſeinem Vatter 1663 de aſtrologia me¬

dica und hatte bey ſeines Vatters Tod Hoffnung zu der mathe¬
matiſchen Profeſſion in Tubingen , woraus aber nichts geworden ,
indem er zu Schiff als Auditeur in Daͤniſchen Dienſten ledig ge¬

ſtorben iſt . 3) Paul , lies ſich als Hofbuckhdrucker in Stutigard
nieder , von welchem noch 2 Soͤhne an Leben , die in der Muſik
excelliren . 3) Joh . Carl, , ſtarb als Apotheker zu Demmin in

Pommern . J ) Georg Ernſt , lernte die Kaufmannſchafft . Nun

folgen unſers Abdias gelehrte Schrifften :

Ianitor lycaei muſici . Rotenb . 1637 . Iſt auch deutſch unter dem

Titel , muſikaliſches Kunſtbuͤchlein , herausgekommen .
Diſp . de cometis et uia lactea . Alt .

de immobilitate terrae contra Copernicum . 1636 .
Manuale geometriae practicae , ſ. geometriſches Handbuͤchlein ꝛc.

Nuͤrnb . 1636 . 8.

Aſtronomiae paͤrs ſphaerica . Nor . 1637 . 8.

Diſp . de influentiis coeleſtibus . 1639 .
Compendium fortificationis . Nor . 1640 . 12 .

.
Ingenieur⸗Stab , welcher leichtlich zuzurichten und mit ſich zu

tragen , aber mit ſonderbahrem Vortheil in allen Stuͤcken der

Mathematik zu gebrauchen . Altd . 1640 . 12 . . .
Diſcurs von Grund und Verbeſſerung der Aſirologie . Nuͤrnb .

1641 . 4 .

Diſp . de meteoris . 1644 .
de ſcientiis mathematicis . 1644 . . .
. cont . quaeſtiones aſtrologicas de potioribus controuerſiis .

164 .
de natura muſicae . 1645 .
de natura ſoni et auditus . 1645 .
de cauſis conſonantiae et diſſonanriae . 1648 ·

Unvor¬
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Unvorgreifl . Bedenken von Vergleich und Verbeſſerung der Ka¬

lender . Nuͤrnb . 1648 . 4 .

Oratio inaug . de mutua Phyſicae et Matheſeos connexione hab .

d . 10 Oct . 1600 , cum profeſſ . phyſ . aggrederetur . 4 .

Nucleus aſtrologiae correctae , oder Bericht vom Naltivitaͤtſtel¬
len . Nuͤrnb . 1551 . 4 .

Diſp . de origine formarum . 1651 .
de coelo . 1652 .
de mixtione . 1652 .
de anima . 1653 .

Oratio fun . dicta Cyh . Furero , Duumuiro prim . Nor . 1653 . 4 .

Aufrichtiges Bedenken uͤber das Prognoſticon Andr . Argoli vom

Untergang des Roͤmiſchen Reichs , die Oberherrſchafft des

Türken uͤber Deutſchland und des eigentl . Jahrs des iuͤngſten

Tages zu behaubten . Alid . 160 . 4 . Zum ten male aufgele¬

get , verbeſſert und mit einem Anhang wider des Prognoſtici

misterx
wie auch von dem iuͤngſt erſchienenen Kometen ver¬

mehrt .

Endlicher Beſcheid auf die Hübneriſche unwahrhaffte Apologie
und andere ungruͤndl. Aufſchneidungen von den Finſterniſſen ,

benanntlich deren 164 den 2 . ( 12 ) Aug . erſcheinenden , wie

. dieſelbe bey nahe mitten in Deutſchland , namentlich zu

uͤrnberg , nach der beſten Aſtronomorum Tabulis und Mey¬

nung komme und was ſie bedeute . Item vom rechten mathe¬

matiſchen Gebrauch und Grund der Nativitaͤt⸗Figuren und

deren Aufrichtung und wie grob ſich Huͤbner in dieſen allen ver¬

ſchnitten , zur Nachricht denen, die ſich vor Aberglauben wol¬

len warnen laſſen . Altd . 1653 . 4 .

Obſervationes des 1552 erſchienenen Kometen , ſamt Muthmaſ¬

ſungen von deſſen Wirkung und Bedeutung , mit Kupfern .
Nuͤrnb . 1653 . 4 .

Denkwuͤrdige Obſervationes von groſſen eoniunctionibus und

oppoſitionibus , item von der Apogaeorum , Nodorum , Cen¬

trorum eccentrici ſolis und dergleichen Bewegungen , ſo wol .

auch von neuen Sternen und Kometen . Nuͤrnb . 1553 4 .

Ablei⸗¬
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Ableinung und Wiederlegung der Aſtrologiae iudiciariae und
aberglaubiſchen Kalendermacher . Augſp . 1644 . 4 .

Arbiter aſtronomicus , h . e . collatio tabb . eclipticarum inter ſe
et cum duabus eclipſibus menſ . Aug . 1654 . Alt . 1654 .4.

Diſp . de anima humana . 1654 .

Progr . ad Mart . Limburgeri Trophaeum Aganippaeum etc .

1676 .4. ( Siehe unſern 2 Theil , p 443 . )
Phyſica Ariſtotelica . Nor . 1656 . 12 .

Directorinm mathematicum , ad cuius ductum et informatio¬
nem tota matheſis et omnes eiusdem partes , nominatim
Arithmetica , Geometria , Aſtronomia , Geogtaphia , Optica ,
Harmonica , Mechanica , metnodice doceri et facile diſci

poſſunt . Alt . 1657 . 4 . cum fig . et praef .I. M. Dilherri .

Diſp . de generatione et corruptione . 1658 .
de elementis . 1658 .
de temperamento . 1659 .

Compendium compendiorum Aſtronomiae et Aſtrologiae .
Alt . 1660 .

Practica uniuerſalis etc . Altd . 1650 .

Gruͤndlicher Bericht von dem im Jan . und Febr . erſchienenen
Kometen ꝛc. Nuͤrnb . 1661 . 4 .

Diſp . de numero elementorum non binario ſed quaternario . 166 f.
Defenſio Phyſicae Ariſtotelicae contra Mich . Wathonium . Alt .

1661 . 4.

Epiſtola cenchtica ad M. Wathonium ſuper phyſica ſua Ariſt .

et eius defenſione . Alt 1662 .4.
Diſſ . de cometis et uia lactea ad auditores . Alt . 1 662 . 4 .

de diuiſione monochordi . 1662 .

Methodus genethliaca , die Ordnung und Nutz des Nativitaͤt¬

ſtellens . Alld . 1563 . 4 .

Bernh . Canzlers ſumma geometriae practicae annotationibus

aucta . 166 3. 8. rec . 1673 . 8 . Iſt mit Hn . Joh . Gabr . Dop¬
pelmavrs fernerer Vermehrung zu Nuͤrnberg 1718 und 170
in 8 herausgekommen .

Aſtrologia medica quatuor diſputationibus comprehenſa et iun¬

ctim edita. Alt. 1663 . 4 . Dieſe vier , vorher einzeln herausgekom¬
mene ,
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mene Diſputationen heiſen : 1 ) de abſurditatibus Aſtrologiae
uulgaris et contra de ueris coeleſtium in haec inferiora ope¬

rationibus . 2 ) de reſpectu corporum nat . ad ſidera in ſe agen¬

tia in genere . 3 ) de homine eiusque affectionibus et potiſſi¬
mum morbis , quatenus ſideribus ſubiiciuntur . 4 ) de appli¬
catione Aſtrologiae ad ipſam medicinam et ſingulas eius

partes .

Deutſcher Courier , oder Abfertigung des alſo titulirten Engliſch¬
Hollaͤndiſchen Poſtreuters von der vermeintem groſſen Coniunc¬

tion verwichenen Jahres , ſamt gruͤndlichem Bericht , was von

der wahrhafften in dieſem 1653 ſlen Jahre groſſen Coniunction

zu halten ſey . Altd . 1663 . 4 .

Gruͤndl . Bericht von dem im Jahre 1664 und zu Anfang 16655
erſchienenen Kometen . Nuͤrnb . 1664 . 4 .

Continuatio poſtillae harmonicae theoloꝑico - iuridico - politico¬
philologicae D. G . C . Waltheri . Nor . 1659 . 8 .

Unmasgetlich
vorgeſchlagener Reichs⸗Kalender ꝛc. Luͤneburg.

1666. 4

Gruͤndliche Kalender⸗Kunſt in 2 Theilen verfaſſet . Luͤneb. 1666 . 4 .

Examen theologico - philoſophicum hyperſophiae antibiblicae .

Nor . 1667 . 4 .

In der Altdorfiſchen Univerſitaͤts Bibliothek iſt ein MS Ct von

Obſervationen des ſel . Mannes , die er von 1635 bis 1650 alle

Tage viermal angeſtellet und fleißig zuſammen geſchrieben hat .

Man ſehe : Progr . fun . Fr . Omeiſ . glor . acad . Altorf . Ap.
uit philoſ . und Doppelm .

Treu ( Johann Georg ) ein rechtſchaffener und ſattſam
gepruͤfter Geiſtlicher , war des vorigen Bruder und iſt den 2 Jul .
1604 zu Kloſter Heilsbronn ,in dem Anſpachiſchen , gebohren wor¬

den . Auſſer dem , daß ſein Leben in Hirſch . dipt . unter den Her¬
ren Pfarrern zu Kirchenſittenbach weitlaͤuftig beſchrieben worden ,
iſt auch noch eine beſondere Lebensbeſchreibung vorhanden , die

Hr . M . Joh . Friedr . Stoy 1743 in 4 geliefert hat ; woraus wir

alſo nur einen kurzen Auszug zu machen haben . Nachdem nem¬

Vierter Theil . 3 lich
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lich ſein Vatter nach Roßthal gekommen und ihm daſelbſt ſein
aͤlterer Sohn , M . Franz Treu , zum Collegen und Diaconus

gegeben worden; ſo iſt er von Vatter und Bruder zugleich in der

lat . und griechiſchen Sprache , auch in der Rhetorik und Logik un¬

terwieſen worden . 1621 zog er nach Wittenberg , mußte aber

wegen Mangel der Mittel und geſchwaͤchter Geſundheit 1623

wieder nach Haus ziehen . Als Informator bey Hn . Wolfg .
Heinfelder auf Rohenſaß , ſammlete er ſich einiges Vermoͤgen
und begab ſich damit 1625 uͤber Tübingen nach Strasdurg ,
informirte daſelbſt , und hoͤrte in der Philoſophie Ryxingern und

Dr . Aggern , in der Theologie aber Wegelin , Froͤreſſen und

oh. Schmid 1627 wurde er von dem Conſiſtorio zu Anſpach exa¬

miniret und ſogleich zur Pfarre nach Wernſpach , 1531 aber nach
Neunkirchen defoͤrdert . Ehe ernoch auf die letzte Pfarre aufge¬

zogen , wurde er von einer Kaiſerl. ſtreifenden Parthey veriaget
und ſeine hochſchwangere Frau , die er auf der Flucht verlohr ,

iſt nach 1e Tagen tod im Wald gefunden worden . Endlich de¬

zog er die Pfarre Neunkirchen , wohnte aber eigentlich zuJochſperg ,
und verſahe die beyden Pfarren, bis er 1632 wieder vertrieben

und gepluͤndert wurde . Er kam nach Kreglingen , einem Stadil .

an der Tauber , wo er die zwo vacirende Caplanſtellen verſahe ,

dis ihn ſeine Pfarrkinder zu Jochſperg und Neunkirchen wieder

rufften . Weit er aber weder Wohnung noch einen Biſſen Brod

fande , trieb ihn die Noth aus dem Land . Nach der Noͤrdlinger¬
Schlacht war die Noth und Furcht noch allgemeiner ,undHr . Treu

wollte nach Thuͤringen oder Meiſſen flüchten , kriegte aber inzwi¬

ſchen 1634 die Pfarre zu Segnitz bey Kitzingen wo der Pfarrer

an der Peſt ſtarb und diente hier 1o Jahre . Der Neid trieb ihn

endlich weg und er kam 1644 nach Nuͤrnberg , wurde ſogleich
1645 vom daſigen Spitalamte zum Pfarrer in Veitebrunn und

Obermichelbach , ſo wie von der Stadt zum Peſtilenziarius be¬

ſtelt . 1648 kriegte er die Pfarre zuKornburg , wober er die

farre Katzwangen 11 Jahre Vicariatsweiſe verſahe und 1664 zumDenic des Schwabacher Kapitels erwaͤhlet wurde. 1665 iſt

ihm das geruhigere Paſtorat zu Kirchenſittenbach ertheilet worden .

Hier traf ihn 166 der Schlag ; er wurde alſo iur Ruhe geſehenu
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and ſtarb als Emeritus zu Nuͤrnberg den 17 Dec. 1669 . Seine
Schickſale , die er durch Plünderungen , Mishandlungen , Ver¬
wundungen , Hungersnoth , Peſt , und alle nur moͤglichen
Plagen erdultet , ſind ohne Erbarmung und beſondere Ruͤhrung
nicht zu leſen . Er war dreymal verheirathet : 1) mit Eliſabeth ,
Yn . M . Joh . Dav . Hofmanns , Pfarrers zu Roth und des Kapi¬
tels zu Schwabach Seniors , Tochter , die er ſo elend eingebuͤſſet .
22 mit Margarethen , On. M. Friedr . Kaiſerg , Pfarrers zu
Merkendorf , Tochter . 3) mit Helenen , Hn. Bened. Buͤheis ,
Kaufmanns in Nurnberg , Tochter . Mit dieſen Weidern zeugte
er 22 Kinder , von welchen allen , da die meiſten in der Kindheit
und Jugend verſtorben , wir nur folgende zwey aus der lezten Ehe
demerken : 1) Doretb . Helenen , die 1688 Hr . Ge , Herdurger ,
Pfarrer zu Kornburg , eblichte . 2 ) Johann Jacob , der als ein

Handels mann zu Nuͤrnberg 17x verſtorben , und deſſen hinter¬
laſſene Wittwe der gleich folgende beruͤhmte Medicus , Hr . D .
und Hofr . Treu geheirathet . Der ſel . Treu aber war bey allen
ſeinen Trübſalen auch ein Schrifftſteller und ſiudierte beſtaͤndig in
der Bibel und den Arndiſchen Schrifften , welchem Fleiß man
folgendes zu danken hat :

Adam und Chriſtus , d. i . Uebertrettung des erſten ſuͤndhafften
und Ausſoͤhnung des andern gerechten Adams , gegen einander
gehalten , aus den Paſſions⸗Predigten Joh . Arnds zuſammen
getragen . Nuͤrnb . 1647 . 12 .

Der mit Schaden verlohrne , mit Schmerzen geſuchte und mit
Freuden gefundene JEſus , nach Lut. 2 . in der Kirche zu St .

Martha in Nürnberg ber Austheilung des Almoſens vorgeſtel¬
let . Nuͤrnb . 1647 . 4 .

Praxis Biblica Arndiana . ( deutſch . ) Nuͤrnb. 1649 . 4 .
Arndiſches Bidelregiſter uͤber die 4 Buͤcher vom wahren Chriſten¬
thum dc . auf die zu Leipz. 1648 in 8 gedruckte Edition gerichtet .
Jena . 1649 . 8 .

Glaubiger Ehriſten gefährlicher Krieg und gluͤcklicher Sieg in
»dieſer Welt ' , wie ſolche in dem geiſtreichen Buͤchlein Joſud
fFguͤrl. Weiſe vorgeſtellet , in

2 Schrifften Joh . Arnds 150*
2 u
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Ind wieder ausgeführet wird . Mit einer Vorrede J . M .
Dilherrns . Nuͤrnb . 1656 . 12 .

Das G . iſt zuverbeſſern , ſo wie die oben angezeigten Quel¬
len in Ae ſicht auf die Schrifften .

Treu ( Chriſtoph ) geweſener Apotheker zu Lauf , ein gar
wackerer Mann , des obigen Hn . Prof . Abd . Treu und ſeiner
aten Ehefrauen Sohn , iſt den 20 Febr . 1641 zu Altdorf , ge¬
bobren worden . In der daſigen Peſeneckeriſchen Apotheke trate

er 1675 die Lehre an und übte ſich hernach in ſeiner erlernten

Kunſt zu Weiſſenburg am Nordgau , Winsheim und Rothen¬
burg an der Tauber , richtete nach erhaltener oberherrl . Erlaub¬

niß 1665 die erſte Apotheke in dem Nuͤrnbgl . Staͤdtlein Lauf auf
und verheirathete ſich erſtlich noch in demſelben Jahre mit Hn .
Mich . Muͤllers „ vornehmen Kauf - und Handels manns in Nuͤrn¬

berg , Jafr. Tochter , 1694 aber mit Hn . Mich . Pruͤnſterers ,
aͤlteſten Burgermeiſters und vorderſten Pfarrverwalters in Hers¬
bruck , Igfr . Tochter , aus welcher letztern Ehe noch 2 Soͤhne ,
der beruͤhmte gleich folgende Hr . D. Cbriſtoph Jacob , und Hr .
Conr . Chriſtoph , der die Apotheke in Lauf gegenwaͤrtig fort¬
fuͤhret , am Leben ſind . Weil zu ſeiner Zeit kein ordentl . Phy¬
ſicus in Lauf war , muſte er ſich auch auf die mediciniſche Praxis
legen , und trieb ſolche mit Segen uͤber 0 Jahre , waͤhrend

welcher Zeit ihm auch die Beſorgung der Garniſon auf der Ve¬

ſtung Rotenberg bis zu derſelben 170ꝛ erfolgten Belagerung
alleine anpertrauet wurde . Damit er aber ſolcher Praxis mit

deſto beſſerm Gewiſſen vorſtehen koͤnnte , ſuchte er in ſchweren

Fallen allezeit nicht nur bey dem beruͤhmten Hn . D. Joh . Ge .

Volkamer , dem aͤltern , ſondern auch Hn . D . und Prof .
Mor . Hofmann , und nach ihnen bey ihren beyden Hn . Soͤhnen ,

Joh . Ge . Volkamer und 15 Mor . Hofmann , als hocherfahr¬
nen Aerzten und ſeinen beſondern Goͤnnern, Rath und Unterricht .
Nebſt dieſem hatte er auch einen recht groſſen Trieb die Krauͤter
und ihre zu derſelben Zeit gewohnliche rechte Namen kennen zu ler¬

nen „ zu welchem ebenfalls die vorhin gerühmte Hn . Volkamer
und Hofmaͤnner aus einer beſondern Liebe ihm vornehml . bebſchö i
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lich waren , auch ſeine Kenntniß der einheimiſchen Gewaͤchſe durch

Ueberſchickung vieler auslaͤndiſchen vermehrten . Er ſtarb in ei¬

nem rubigen Alter den 28 Jul . 1717 . Er gab mit einer aus¬

führl . Einleitung Hn . D. Joh . Ge . Volkamers, des altern ,

und beygefuͤgten Approbation des Würtembergiſchen Leibarztes ,

Hn . Job . Ge . Gmelins , heraus :

Entſchuldigung der unſchuldig beſchuldigten Ceres zu Lauf ,

vermittelſt eines kurzen , iedoch warhafften Berichts von des

Laufer Biers Bereitung , unſchaͤdlicher Eigenſchafſt , guter Krafft

und Wuͤrkung und der Geſundheit wohl gedeylichen Brauch ꝛt .

Stuttgard , 1580 . 4 .

Treu ( Chriſtoph Jacob ) ein vornehmer , groſſer und weit¬

beruͤhmter Medicus , des vorigen Sohn , iſt in dem Nuͤrnbergi¬

ſchen Staͤdlein Lauf den 26 Apr . 1795 gluͤcklich gebohren . Von

Jem auf lies er eine beſondere Begierde zur Aufſuchung und

enntniß der Kraͤuter blicken ; ſein Vatter , der ſelbſt ein guter

Botanicus war , naͤhrte dieſen Trieb , und fuͤhrte ihn des wegen in

Gaͤrten und Fe ſo wie er ihn auch zur Pharmacevtik anwies .

Damit er mehr , als ein gemeiner Apotheker wuͤrde , lies man ihn

in den Humanioren unterrichten ; und wegen ſeines treflichen Ge¬

ſchickes entſchloß man ſich endlich , ihn ſtudieren zu laſſen und ihn

1711 auf die benachbarte Univerſitaͤt Altdorf zu ſenden. Hier

lernte er bey Schwarzen , Koͤhlern und Müllern die Vorberei¬

tungs ⸗Wiſſenſchafften und gieng ſodann gluͤcklich zur Arznev¬

kunſt uͤber, die er in allen Theilen bey den beruͤhmten Männern ,

denn
Mor . Hofmann , Joh . Jac . Baier und Lor . Heiſter horte .

r uͤbte ſich hierdey im Diſputiren , vertheidigte 1714 unter dem

noch lebenden Hn . D . Jantke eine diſp . de ſudoribus nocturnis

und bewarb ſich 1715 um die Licentiaten ⸗Wuͤrde
in der Mediein ,

die er , nach vorher ohne Beyſtand ruͤhmlich verfochtenenen Inaug .
Diſp . ſo wie 17 16 vollends den verdienten Doctorhut erhielte.
Er begab ſich inzwiſchen nach Hauſe und fieng an zu practiciren ,
war auch nicht unglücklich hierinnen . Alleine ſeinem Triebe nach
und einem vorgeſezten groͤſſern Endzwecke gemaͤß wollte er lieber

J 3 reiſen ,
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reiſen , als zu Hauſe bleiben . Er fande auch wirklich Gelegen¬
heit „ 1217 in Geſellſchafft von Nuͤrnberg abzureiſen . Er gieng
nach Wuͤrzburg , Frankfurt , Darmſtadt , Maynz , Stras¬
burg , durch die Schweitz , und kam endlich nach Paris , nach¬
dem er uͤberall das , was fuͤr einen Arzt und Naturkuͤndiger merk¬
wuͤrdig iſt , geſehen und die gelehrteſten Maͤnner kennen gelernt
hat . In Paris hielte er ſich 13 Monate auf , legte ſich mit aͤuſ¬
ſerſtem Fleis auf die Anatomie , Botanik und Chemie , beſuchte
die Königlichen Spitaler , Gaͤrten , Vorleſungen , Bibliotheken
Kunſt . und Naturalien⸗Kammern und machte in Geſellſchafft Hn.
Bernh . de Juͤſſieu eine ſehr nuͤtzliche botanſſche Excurſion . ie
Deutſchen von Adel , und beſonders die Schleſier , die ſich da¬
mals zu Paris auſhielten , erwaͤhlten ihn zu ihrem Arzte , und er
erwarb ſich auch durch ſeine in Paris gefuͤhrte Praxis einen guten
Theil ſeinesUnterhaltes . Zween deutſche Patricil nahmen ihn 1718
mit nach Holland , wo er abermal alles nur merkwuͤrdige ſahe und
mit den groſſen Maͤnnern , Boͤrbaven , Albinus , Rau und den
beyden Rupſchen , Valter und Sohn , in die vortheilhaffteſte
Bekanntſchafft kam . Ein guter Freund aus Danzig , Hr . Waſt ,
nahm ißn auf ſeine Koſten nicht nur anfaͤnglich mit nach Ham¬
burg, ſondern auch endlich mit nach Hauſe , und Hr . D . Treu
blieb in der That uͤber ein Jahr zu Danzig ; wo er viel Ehre genoß
und ſich viel 8 ſchaffte . Mit ſeinem Freunde machte er auch
1720 noch eine Reiſe nach Preuſſen und hielte ſi h vornemlich in
Koͤnigsberg auf . Nachdem endlich der Hr . D . Heiſter von Alt¬
dorf nach Helmſtäͤdt gieng und die Freunde des Hn .D. Treu ſhm
anriethen , ſich um die erledigte Profeſſion zu Altdorf zu
bewerben begab er ſich nach Hauſe , richtete aber die Heim¬
reiſe uͤber Frankfurt an der Oder , Berlin , Wittenberg , Leip¬
zig „ Halle , Jena und Erfurt ſeinen gelehrten Abſichten gemaͤß
ein , und kam an Pfingſten mit groſſen Reichthuͤmern des Ver¬
ſtandes und der Einſicht in Nuͤrnberg an . Od ſchon der Wunſch
ſeiner Freunde , ihn in Altdorf befoͤrdert zu ſehen, nicht erfüͤllet
wurde ; ſorgte doch der Himmel anderweitig auf das ruͤhmlichſte
für ſein Guck . Nachdem er nemlich wieder einige Monate in

kauf practiciret , wurde er noch zu Ende 1720 in das Cole .
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Medieum zu Nuͤrnberg aufgenommen und erhielte bey Zeiten eine

ungemein vorzuͤgliche und ſtarke Praxis , weswegen er auch 1736
zum Anſpachiſchen wirklichen Leibarzt und Hofrath ernennet wär¬

de , in welchem anſehnlichen Character er das Gluͤck gehabt
hat , des nun verſtorbenen Herrn Marggrafens Durchlaucht 1751 ,

den damaligen Erbprinzen 1753 / und die ietzt verwittibte Frau
Marggraͤfn 1754 von gefaͤhrlichen und toͤdlichen Blatter⸗Krank¬
heiten herzuſtellen . Obwol nun der Hr. Hofrath vornemlich
Nuͤrnberg und Anſpach mit ſeiner vortreflichen Heilungskunſt dien¬

te ; ſo breiteten ſich doch die Fruͤchte ſeiuer Gelehrſamkeit viel wei¬

ter aus . 1730 trat er dem von D . Schutzen und Goͤtzen errich¬

teten Commercio literario phy ſico · technico - medico bey und

lieferte nicht nur dazu viele ſtattliche Obſervationen , ſondern diri¬

girte auch von 1734 bis 1747 das ganze Werk , beſorgte die Aus¬

gabe und vermehrke es mit ſeinen gelehrten Anmerkungen . Wie

er ſchon 1727 als eines der wuͤrdigſten Mitglieder in die kaiſerl .
Akademie der Naturforſcher unter dem Namen Heraclianus auf¬
genommen wurde ; alſo erhielte er in derſelben 7742 die Stelle
eines Adiuncten und wurde 1746 , wegen ſeiner weitlaͤuftigen Ge¬

lehrſamkeit und der Bequemlichkeit des Ortes des Verlags hal¬
ber , Director , womit er zugleich die hohen Wuͤrden des H. R .
Reichs Edlen , Pfalzgrafens , auch kaiſerl . Raths und Leibarztes
uͤberkam . Ueberdieſes iſt er von den Societaten der Wiſſen¬
ſchafften zu Londen , Berlin , und der botaniſchen zu Florenz ,
ſeiner Verdienſle wegen zum Ehrenmitgliede , und zwar von den

beyden erſten 1746 und von der letzten 17 754 aufgenommen worden .
Solcher Verdienſte und Anſehens wegen wurde er auch nicht nur an

D. Schulzens Stelle nach Altdorf , ſondern auch noch auf zwo
andere Univerſitaͤten verlanget : er verbat aber dieſe Ehre und ge¬
langte inzwiſchen 1744 zum Seniorat ſeines Collegn in Nuͤrn¬

berg , in welchem er indeſſen zmal zum Dechant und zmal als

aͤlterer Viſitator der Apotheken gewahlet worden . Vermaͤhlet
iſt er ſeit 1723 mit Fr . Magd . Apollonia , einer geb . Bohnerin
aus Summerhauſen , ſeines Vettern , Pn . Joh . Jac . Treu ,
Sp zerey Händlers , des obigen Hn . Joh . Ge. Treu Sohnes .

hinterlaſſenen Wittwe / mit welcher er aber keine Kinder ri S.ö
Sein
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Sein Vorrath von Büchern , anatewiſch⸗phpſiſch ⸗botaniſchen
Kupferſlichen . , Malereyen , Naturalien , Krauͤtern und dgl . iſt
einer der koſtbarſten und betraͤchtlichſten , die man nur bey Pri¬
vatperſonen antreffen mag . Aus dieſem Vorrathe ſind auch
die wichtigſten und von den Auslaͤndern ſelbſt hochgeachteten Wer¬
ke zum Vorſchein gekommen , von welchen wir nach der Zeitord¬
nung reden wollen . 1733 fieng er in einem groſſen anatomiſch¬
oſteologiſchen Werke die Theile des menſchl . Koͤrpers zu beſchrei¬
ben an , welche von den Kuͤnſtlern und Verlegern , Hn . Eiſen¬
berger und Lichtenſteger , in ihrer natuͤrl . Groͤſſe dargeſtellet wur¬
den . Von dieſem Werke ſind 17 Tafeln fertig worden . 1747
uͤbernahm beſagter Eiſenberger das fuͤrtrefl . Blackwelliſche Kraͤu .
tetbuch , welches Hr . Hofr . Treu aus dem Engl . ins Lat . und

Deutſche zu uͤberſetzen und mit Anmerkungen zu vermehren beſorgte .
Hevon werden nun bey 400 Tafeln verfertiget ſeyn . Das erſte
Hundert hat den Hn. Hofrath ſelbſt , die uͤbrigen den Hn . Prof .
Ludewig in Leipzig zum Verfaſſer . 1748 fieng Hr . Seligmann
( ſiehe unſern 3 Theil ) die Nahrungsgefaſſe in den Blattern der

Bauͤme nach ihrer unterſchiedl . Austheilung und Zuſammenfuͤ¬
gung , ſo wie ſolche die Natur ſelbſt bildet , abzudrucken an .
Der Hr . Hofrath lieferte hiezu einen ſehr gelehrten Vorbericht
von der Anatomie der Pflanzen und der Abſicht dieſes Werkes ,
welches fortgeſetzet wird und bereits in 33 Tabellen zu haben iſt .
Geeichfalls hat Seligmann mit des Hn . Hofraths Rath und

Hülfe die Sammlung verſchiedener auslaͤndiſcher und ſeltener
Voͤgel , aus dem Engl . des Catesby und Edwards uͤberſetzt ,
179 unternommen , von welchem Werke 4 Theile und uͤber 200
illuminirte Kupfertafeln fertig ſind . ( Siehe unſern 2 Theil ,
p . 212 . ) Eiſenberger und Lichtenſteger fiengen 1750 auf ſein An¬
ra : hen an , das koſtbare Werk des Catesby von Fiſchen , Gewuͤr¬
men , Schlangen , Inſecten ꝛc. herauszugeben , welches auch
noch fortgeſetzet wird . ( Siehe unſern 2 Theil , p. 212 . ) Veit
Baltaſ . Henning hat auf eben dieſe Art eine Sammlung nuͤtzli¬
cher Maſchinen und Inſtrumenten zu Nuͤrnberg herausgegeben ,
welche denHn. Doctor zum Befoͤrderer hat . eit 1753 werden
aus ſeiner Bibliothek die ſeit 200 Jahren jo ſehnlich dewüeotani¬
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botaniſchen Werke Conrad Geſners , die in ſeine wuͤrdige Haͤnde
geaahen vom Hn . Hofr . Schmiedel in Erlangen und dem Kuͤnſt¬
ler Seligmann beſorget , und iſt von dieſem prächtigen Werke der
ate Theil unter der Arbeit . Gieichfalls hat Seligmann Abbil¬
dungen ſchoͤner Blumen unter Hn. D . Ge . Leonh . Huths ( ſiehe
oben ) Beſorgung aus dem Treuiſchen Vorrathe auszugeben an¬
gefangen . Ein anders Pflanzen⸗Werk , D

510 Haid in
Kupfer ſticht , werden wir unten anfuͤhren . Dieß ſind aber die
gelehrten Bemuͤhungen des Hn . Hofrathes bey weitem noch nicht
alle . Alleine in die Acta Acad . Nat . Cur . hat er 137 Obſervatio¬
nen geliefert , die wir der Menge wegen unmoͤglich anzeigen koͤn¬
nen , ſo wie auch 133 Beobachtungen , die in den 15 Theilen des

obberegten Commerce ii literarii zu finden ſind . Die gelehrte Welt
wuͤrde ſich noch mehr wichtiges und groſſes von ihm zu verſpre¬
chen haben , wo ihn nicht die weitlaͤuftigſtePraxis oͤſſters hinder¬
te , und wo ihm GOtt , ſo wir herzlich wuͤnſchen noch einige
Ruheſtunden und viele Lebensiahre ſchenken wird . Gleichwol
ſind auſſer allen oberwaͤhnten noch folgende Schrifften im Druck
vorhanden :
Diſp . inaug . de chyloſi foetus , additis obſeruationibus anatomi¬

cis . Alt . 171 . Ihtes Werthes wegen hat ſie der Hr . von

Haller dem fuͤnften Tomo diſſertt . anatomicarum ſelectarum
einverleibet .

Nachrichten von einer raren Haubtwunde , deren Cur und Sec¬
tion . Nuͤrnb . 1724 . 4 . Mit Fig .

Relation von der im Jahre 1726 zu Nuͤrnberg verbluͤheten Alse
Americana Cluſii . Nuͤrnb . 1727 . 4 . Mit Fig . Iſt viel ver¬
mehrter den Act . Franc . in die s und rote Sammlung einver¬
leibet worden .

Vertheidigung der Anatomie in einer Rede . Nuͤrnb . 1729 . 4 .
Epiſtola ad Cel. Hallerum de uaſis linguae ſaliualibus atque ſan¬

guiferis . Nor . 1734 . 4 . cum tabb . aen .
Diff . de differentiis quibusdam inter hominem natum et naſcen¬

dum . 1736 . 4 . cum tabb . aen .

Plantae ſelectae , quarum imagines ad exemplaria naturalia manu
pinxit G. D . Ehret , nominibus propriis et notis illuſtrauit C . I .

Vierter Theil . R Tres
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Treu , in aes inecidit et uiuis coloribus repraeſentauit I . I. Haid .

Decades V , 170 - 175 f . Das bte Zehend iſt in der Arbeit .

Cedrorum Libani hiſtoria earumque character botanicus cum illo

laricis , abietis pinique comparatus . Accedit diſquiſ . an haec

arbor ſit illa ipſa in S . Cod . prae omnibus celebrata et uel Aeres

vel Beroſch dicta etc . Nor . 1757 . 4 mai . cum tabb . aen .

Siehe Br . dec . X . Veſtner hat eine ſchoͤne Schaumuͤnze auf
ihn gepraͤget . Seine beſondern Verdienſte um die Akademie der

Naturforſcher werden in der Hiſtoria huius Acad . conſcripta ab

eiusdem praeſide Andr . El . Buchnero ( Hal . Magd. 1755 . 4. P . 436

ſqq) erzaͤhlet .

Trichter ( Valentin ) ein Bereiter und Stallmeiſter , zu¬

erſt inAugsburg , hernach in Nuͤrnberg , wohin er um 1716 ge¬

kommen iſt . Hieſelbſt lies er ſich mit dem ſeparatiſtiſchen und

fanatiſchen Viſions⸗ Werke Gottfr . Winklers ein , und wird ſei¬

ner in der actenmaͤſſigen ſpecie facti dieſes Winkler iſchen von 1707

bis 1720 fortgetriebenen Viſions⸗ Werkes ( gedr . 1720 in fol . )

etlichemal gedacht . Von Nurnberg gieng er nach Gottingen ,
wohin er bey Errichtung der Univerſttaͤt als akademiſcher Bereiter

beruffen worden iſt . Er diente hier mit allen Ehren , wurde ,

endlich zur Ruhe geſetzet und ſtarb nach 17 10 zu Nordheim bey Goͤt¬

tingen . Verheirathet war er mit Anna Reg . Maierin , Nuͤrn¬

dergiſchen Stallmeiſters Tochter , mit welcher er verſchiedene Kin¬
der erzeugte . Der aͤlteſte Sohn Joh . Michael , ſtarb noch in

Nuͤrnberg ; ein anderer , Ehrhart / ſtarb in Hollaͤndiſchen Dien¬

ſten als Stallmeiſter ; eine Tochter , Anna Regina , heirathete
einen von Tuſch , Burgermeiſter und Commiſſarius in Nordheim ,

und eine andere Tochter ſoll an einen Gelehrten verheirathet ſeyn .

Dieſer Val . Trichter ſchrieb ein Pferdbuch , welches waͤhrend

obbeſagten Winkleriſchen Viſions Werkes muß herausgekommen
ſeyn , weil er einige Roß⸗Arzneyen darinnen anführet , die er
durch den , dem Gottfr . Winkler angeblich erſchienenen , Engel
empfangen haben will .

Troͤſter ( Johann ) aus Cronſtadt in Siebenbürgen ge¬

buͤrtig / lebte die mehreſte Zeit zuNuͤrnberg , allwo er
auch ß nolne1635 geſtorben iſt . Er ſchrieb :
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Polniſches Adler ⸗Neſt , darinen des Koͤnigreichs Pohlen Staͤdte ,
Schloͤſſer , Fluͤſſe , Beſchaffenheit und Hiſtorie bis auf 1666

beſchrieben wird . Nuͤrnb . 1655 . 12 .

Pabllchen Evetonius , oder Leben der Paͤbſte bis auf Alexander
den VII.

Bedraͤngtes Dacien . Nuͤrnb . 1556 . 12 . Iſt eine Ueberſetzung
von des Grafens , Joh . Bethlen , Siebenbuͤrgiſchen Kanz¬
lers , Buch , betitelt : Rerum Trantyluanicarum libri

.

Epiſtolam ad ſcribam Caeſaris , Wolfg . Forchtenauer , de re¬

medio amoris . Stehet in Raimundi Duellii miſcellan . Tom . J.

num . 17 . Siehe GL . und Struuii biblioth . hiſtor . p . 866 . und

1495 „ edit . 1740 .

Troſt ( Johann ) ein gebohrner Nuͤrnberger , war der

Arzneykunſt Doctor und einer von den erſten , der 1472 auf der

neuen Akademie zu Ingolſtadt immatriculiret wurde , als woſelbſt
er nicht nur ſeine eigene Erkenntniß vermehren , ſondern ohne Zwei¬

fel auch andern damit dienen wollte . Er ſtarb aber fruͤhzeitig zu

gedachtem Ingolſtadt im Jahre 1476 . Eine nicht ungegruͤndete

Vermuthung von ſeinen Eltern ſiehe in Schuuarz . progr . 10 .

Trummer ( Leonhart ) ein Geiſtlicher , iſt zuNuͤrnberg im

Jahre 1633 gebohren worden . Er ſtudierte zu erſt zuHelmſtaͤdt ,
wo er 1505 unter Joh . El . Reu ( ſiehe oben ) die diſp . II de gra¬

dibus neceſſitatis vertheidigte . 1658 begab er ſich nach Altdorf ,
wo er den 25 Aug . eingeſchrieben worden iſt . Als er ſchon von

der Hohenſchule zu Hauſe war , diſputirte er 1563 in dem Egidi¬
ſchen Auditorio zu Nurnberg uͤber Poſitiones de Martyrio , und

zwar als Praͤſes , ohngeachtet er keinen akademiſchen Gradum hat¬

te . 1654 kriegte er die Mondtags⸗Veſperpredigt bey St . Sal¬
vator in Nurnberg , wurde den 8 Jan . als Vicarius dazu ordini¬

ret , und 1666 , da er Diaconus bey St . Jacob wurde , gab er ſie
wieder auf. In ſeinem Collegio zu St . Jacob ruͤckte er 167 % zur

zweyten Diaconatsſtelle ,wurde ſomit Veſperprediger in der Karthau¬
ſen , 168 2 aer Senior des Collegii und Mittagprediger zuSt . Ja¬
cob . Er ſtarb ledigen Standes / den 16 Aug . 1705 , alt 72 Jahre .

Man ſehe die Choros Noricos und Kmſe .
K 2 Tucher
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Tucher von Simmelsdorf ( Johann ) ein Rathsherr ,
aus der uraltadelichen und der unmittelbaren Fraͤnkiſchen Reichs¬

ritterſchafft L. Orts Gebuͤrg immatriculirten Tucheriſchen Familie ,
iſt zu Nuͤrnberg den 10 Apr . 1428 gedohren worden . Sein Herr
Vatter hies Andr. Tucher , und die Fr . Mutter war Margareth ,
eine geb . Paumgaͤrtnerin . Er kam 1476 in den Rath ſeiner Vat¬

terſtadt und wurde 1480 alter Burgermeiſter . 1479 reiſte er mit

Hn . Sebald Rieter von Kornburg und Hn . Valent . Scheurl nach

Genedig , von dannen aber ſchiffeten ſie mit Hn. Baltaſar , Herzog
von Mecklenburg ,nach Jeruſalem , das heilige Land und Grab zu

beſehen , allwo ſie zu Rittern geſchlagen wurden . Hierauf zogen

ſie zu St . Katharinen Grab unter dem Berg Sinai . Als ſie wie¬

der zuruͤck kamen , ritten ihnen beyde Herren Burgermeiſter ſamt
dem mehrern Theil des Raths zu Nuͤrnberg und viele andere Leute

bis Kornburg entgegen und betete ſie unter groſſem Zulauf des

Volks nach Hauſe . Er ſtarb am Matthiastage , und alſo den

24 Febr . 1451 . Zweymal hatte er ſich vermaͤhlet : 1) mit Bar¬

bara geb . Ebnerin . 2 ) mit Urſula geb . Harsdoͤrferin . Nur mit

der erſten zeugte er Kinder , welche beym Bied . nachzuſchlagen ſind .
Er verfertigte zu der Nuͤrnbergiſchen Stadt - Reformation der er¬

ſien Ausgabe von 1484 ein Alphabetiſches Regiſter . Uebrigens
war er der erſte der ſeine Reiſe beſchrieben und in dem Druck her¬

ausgegeben hat , und zwar hat die uns bekannte neueſte Ausgabe
folgenden Titel :

Gruͤndlicher und eigentlicher Bericht , ſo Joh . Tucher , einer deß

kleinen Raths und Burger zu Nuͤrnberg , gen Venedig , Jeru¬
alem , zu St . Katharinen Berg , Sinay , Alexandria und wie¬

er gen Nuͤrnberg gethan , was wunders er zu Waſſer und Land ,
und was ſich die Bilger in dem heyligen Land , auch in der Wuͤ¬

ſten biß zu Rote Meer leyden muͤſſen , erfahren hat ꝛc. Frankf .
am Mayn , 1561 . 4 . Schon 148a aber wurde dieſe Reiſebe¬
ſchreibung zum erſtenmal und zwar zu Augsburg von Hanns

Schoͤnberger in fol . gedruckt , in eben dieſem Jahre zum zwey¬

tenmal und verbeſſert zu Nuͤrnberg in 4 nachgedruckt , zum Zzten¬

mal 1483 zu Nuͤrnberg in 4 , und zum qtenmal 1486 zu Augs¬

burg in fol . edirt . Es ſoll auch eine lat . Ausgabe
vorhefeeneyn .
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ſeyn . Siehe den Indicem LL . ſec . XV impreſſ . quos poſſid .
C . G. Schuuatzius , p . 16 . Roederi Catal . libror . ſec . XV

Norimb . impreſſ . n . 163 et 191 . Koeleri hiſtoriam Reform .

Norimb . p . 16 .

Tucher von Simmelsdorf ( Lorenz ) ein Probſt zu Nuͤrn¬

berg „ iſt daſelbſt den 10 Aug . 1447 auf die Welt gekommen .

Sein Hr . Vatter , Johann , zeugte ihn mit ſeiner erſten Gemah¬

lin „ Barb . Hegnerin . Er reiſete nach Italien , wo er etliche

Jahre ſtudierte und der geiſtlichen Rechte Doctor geworden iſt .

1483 wurde er Domherr zu Regensburg , ſo wie ſchon vorher

1478 Probſt zu St . Lorenzen im Nuͤrnderg . Etlichemal wurde

er nach Rom geſchicket , dankte endlich 1495 ſeine Probſtey ab

und uͤbergab ſie ſeinem gleich folgenden Vettern , hat ader erſt

einige Fahre darauf , den 25 Merz 1503 das Zeitliche geſegnet .

Unter vielen milden Stifftungen verschaffte er die Hellte ſeines

Vermoͤgens ſeiner Familie und wurde ſomit der erſte Fundator
der Tucheriſchen Vorſchickung , von welcher noch heutiges Tages
alle lebende Herren Tucher das Altergeld bekommen .

Siehe Bied . und Hn. Pf . Wuͤrfels Beſchreibung derKirche zu

St . Sebald und Lorenzen vor Hirſch . dipt .

Tucher von Simmelsdorf ( Sixt ) ein gar beruͤhmter

Mann , aus dem Hauſe des vorigen , iſt zu Nuͤrnberg im Jahre
1459 auf die Welt gekommen . Sein Herr Vatter , Anton ,

ſtarb als erſter Duumvir der Republik , und die Fr . Mutter war

Barb . geb . Stromerin von Reichenbach . 1473 gieng er mit ſei¬

nem Vettern , Heinr . Tucher nachmaligen Canonicus zu Bam¬

berg und ſeinem Bruder , Sebald , nach Heidelberg , wo er ſich an

die beſten Lehrer hielte . Nachdem er auch einige Jahre in Italien
zu Pavia und Padua ſtudieret hat , wurde er endlich zu Bologna mit

groſſem Beyfall beyder Rechten Doctor . Er beſade auch Frank¬

reich und erhielte nach dieſem ein Canonicat zu Aſchaffenburg ,

welches er aber mit ſeinem Vettern , Hieron . Tucher , um St .

Nicolai Altar⸗Prabende verwechſelte . 1487 kam er als ordentli¬

cher Profeſſor der Rechte nach Ingolſtadt, lehrte daſelbſt mit groſ¬

ſem Ruhm und Zugang und war gleich im folgenden 1488 Jahre der

K 3 Akade¬
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Akademie Rector . Ju dem Nuͤrnbergiſchen Archiv werden noch

Conſilia aufbewahret , womit er ſeiner Vatterſtadt von Ingolſtadt
aus , nebſt Gabr . Paumgaͤrtnern ( ſiehe oben ) gedienet hat .
1496 wurde er nach Nuͤrnberg zur Probſtey bey St . Lorenzen be¬

ruffen , welche ſein Vetter , Lor . Tucher , aufgegeben hatte , und

hiemit wurde er zugleich Domcapitular⸗Herr und Dom⸗Cuſtos zu

Regensburg , ſo wie Nuͤrnbergiſcher Conſulent . 150 ; forderte er

ſich , ſo ungerne ſolches der Magiſtrat und ſeine Gemeine ſahe , von

ſeiner Probſtey ab , um ſein Leben in Ruhe zu beſchluͤſſen , welches
auch geſchahe , indem er den 26 Oct . 1507 in ſeinem Garten ſtarb .
Wegen verſchiedener milder Stifftungen bleibet er in ewigem An¬

gedenken . Unter andern nemlich hat er noch einen Diaconum zu

St . Lorenzen in Nuͤrnberg und einen ewigen Kaplan und Meſſe
fuͤr die armen Kranken in der Suden im Spital geſtifftet , auch
ſein Haus und Garten nebſt andern dazu gehoͤrigen Haͤuſern in der

Graſers - Gaſſe zu einer Tucheriſchen Vorſchickung vermacht .

Seiner Gelehrſamkeit , Beredſamkeit und aller vortteflichen Ei¬

genſchafften halber ruͤhmet ihn gar ungemein der ſelbſt beruͤhmte

Cph . Scheurl in ſeiner zu Bologna gehaltenen Rede de laudibus

Germaniae et Ducum Saxoniae . Dieſer Cph . Scheurl hat auch
von den vielen Briefen , welche unſer Tucher an die bekannte Cha¬
ritas Pirkheimerin , und ſeine Baaſe , Apollonia Tucherin , Prio —
rin in St . Claren Kloſter zu Nuͤrnberg , geſchrieben , folgende her¬
ausgegeben :

Vierzig Sendbriefe aus dem Latein ins Deutſch gezogen durch et¬

lich gelehrt gottsfuͤrchtig und geiſtl . Perſonen zu emander geſchrie¬
ben und mit heilſamen chriſil . Lehren vermenaet , den leſenden

zu ſonder Frucht und Reitzung inbruͤnſtiger Andacht dienlich ꝛc.

Nuͤrnb . 1515 . 4 .

Siehe Schuuarz . progr . X. Bied . und Rothſch .

Tucher von Simmels dorf ( Johann ) Hn . Steph . Tu¬
chers und Fr . Anna Reitzin Sohn , gebohren im Jahre 4492 ,

ſtudierte zu Wittenberg und Thoulouſe in Frankreich , wurde der

Rechten Doctor , ferner Rath bey der Koͤnigin Maria , Regentin
der Niederlande , welche ihn zu verſchiedenen Geſandſchafften
brauchte , auch kaͤiſerl. Maieſtaͤt Secretaͤr , Er ſtarb ame
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rathet den 3May 1736 zu Bruͤſſel , wo ibm ein Denkmaal auf¬

gerichtet iſt / welches Koetenbec . in monumentis Norimb . anfuͤh¬

ret . Siehe auch Bied .

Tucher von Simmels dorf ( Lazarus ) geboßren im Jaß re .

1964 „ und zwar vermuthlich zu Antorf , als woſeibſt ſein Hr .

Vatter , Paul , Oberſter und Kriegsrath des Prinzen von Oranien

war , der hernach zu Nürnberg den 23 Jul . 1614 geſtorben iſt .

Die Mutter hies Beatrix Buſchingerin von Antorf , Er ſtudierte

Jura und wurde derſelben Doctor ; wo aber , wiſſen wir nicht .

1517 kam er als Advocat der Republik zu Nuͤrnberg an , und

heirathete noch im ſelbigen Jabre Fr . Urſula , verwittibte Scheur¬

lin von Defersdorf und geb . Dietherrin , mit der er 3 bald wieder
verſlorbene Kinder zeugte . Er wurde 1624 Genannter und ſtarb

den 4 Dec . 1634 . Siehe Bied .

Tucher von Simmelsdorf ( Friederich ) ein Sohn Hn .
Hier . Tuchers , vorderſten Aſſeſſors uud Schoͤpfens am Stadt¬
und Ehegerichte zu Nuͤrnberg , und deſſen Gemahlin , Kathar .

geb . Im Hof , war gebohren im Jahre 1614 ſtudierte zu

Altdorf , vermaͤhlte ſich 1676 mit Eva Helena Schuͤrſtabin und

ſtarb bald darauf 1659 . Er hielte und lies drucken :

Parentatiunculam de uita et morte Andr . Dinneri , ICti , Conſil .

et Prof . Norici . Alt . 1634 .

Siehe Eied . und Bmſc .

Tucher von Simmelsdorf und Winterſtein ( Philipp
Jacob ) ein Rathsherr , gebohren zu Nuͤrnberg den 30 Aug . 1524 ,

batte Hn . Tob . Tuchern , Senatorn , und Fr . Barbara , geb .
Vogtin , zu Eltern . Er studierte zuerſt zu Alrdorf , wohin er 1542

kam , und ſodann zu Strasburg . Der beruͤhmte D . Joh . Reb¬

han war daſelbſt ſein Lehrer und Wirth , an de ſen Tiſch er auch

mit dem Hn . Grafen Guſtav Adolph von Naſſau - Sarbruͤcken .

gar gute Freundſchafft errichtete . 1647 diſputirte er unter Reb¬

hanen , und zwar als Autor , uͤber trigae beneticiorum fideiuſſori¬

bus competentium bypotypoſin . Nach geendigten Unwwerſikaͤts¬

Jahren und Reisen kam er in die Gerichte ſeiner DatterſeeAu
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Aus dem Stadt - und Ehe⸗Gerichte wurde er in den Rath gewaͤh¬
let und ſtieg in demſelben bis in das Collegium der Herren Land¬
pflegere , in welchem er den 3 Febr . 1690 von der Welt abſchied .
Zweymal hat er ſich vermaͤhlet : 1) mit Frl . Hedwig Im Hof .
2 ) mit Frl . Mar . Eleon . Pellerin von Schoppershof . Mit bey¬
den zeugte er Kinder . Eine Tochter aus der letzten Ehe, Frl . Mar .
Magdalena , wurde die erſte Gemahlin unſers unſterbl . Maͤcena¬

ten , Hn . Hier . Wilh . Ebners von Eſchenbach . SiehehBied . Bmſc .

Tucher von Simmelsdorf , auf Winterſtein und Ruͤſ¬
ſenbach ( Chriſtoph Andreas ) ein anſehnl . Mitglied des Hochi .
Nuͤrnbergiſchen Magiſtrats , iſt den 13 Jan . 1653 an das Tages¬
licht gebracht worden . Sein Herr Vatter ,

N55 Chriſtoph ,
war Septemvir und Scholarche und die Mutter Fr. Mar . Magd .
Gebhardin . Er beſuchte das Egidiſche Gymnaſium und Audi¬
torium und hielte in beyden Abſchiedsreden , die er ſelbſt verfertiget ,
eine de poenis ueterum , und die andere , zu welcher Cph . Arnold
oͤffentl. eingeladen , de bello ſacro . 1669 gieng er nach Altdorf
und trieb unter den damahligen beruͤhmten Philoſophen und Ju¬
riſten ſeine Studia fleiſig . 1672 begab er ſich uͤber Täbingen und
Strasburg , wo ereine Zeitlang verharret , nach Baſel , und
ſetzte ſeine Rechtswiſſenſchafft privatiſſime bey D . Nic . Paſſavant
fort . Eine vortrefliche Reiſe durch Schwaben , Schweitz ,
Frankreich , ganz Italien , ſo wie auch Ungarn und Auelbekrönten die Vollendung der akademiſchen Jahre . 1682 erfolgte
die Vermaͤhlung mit Frl . Anna Felic . Hallerin von Hallerſtein , mit
der er 4 Kinder zeugte . Nachdem er eine geraume eit in dem Unter¬
und Stadt⸗Gerichte geſeſſen , waͤhlte man ihn 1694 in den Rath, in
welchem er noch bis zum Scholarchen und Curator derAlidorfiſchen
Unwerſität ſtieg . Mit dem Nachruhm eines klugen Regenten und

rechtſchaffenen Adminiſtrators ſeiner Familien⸗Stifftungen gieng
er den 19 Oct . 170 aus der Welt .

Siehe die L , von Andr . Myhldorf , und Bied .

Tucher von Simmels dorf und Winterſtein ( Marx Carl )
ein Sohn Hn . Steph . Tuchers , Loſungraths , und deſſen Gemah¬
lin , Fr . Clar . Hel . Im Hof , kam auf die Welt zu

Rürndge515Jahr
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Jahre 1662 . Da er zu Altdorf ſtudierte , wohin er 1680 zog , hielte

er die hernach anzufuͤhrende Lob ·und Trauerrede . 1678 vermaͤhlte

er ſich mit Frl . Suſ . Reg . Grundherrin von Altenthann , mit wel¬

cher er 3 Kinder erzeugte . Er ſtarb im Jahre 1712 . Beſagte

Rede iſt betitelt :

Famae poſtumze et inclutae familiae Imhofianae ſacrum , h . e . elo¬

gium uittutum et meritorum , quod Dno . Cph . Andr . Imhof ,

oppidi Altorf . Praefecto , ſcripſit et dixit . 1683 . Steht an der

Leichpredigt .
Siehe Bied .

von Tuͤrkheim ( Valentin ) ein ICtus , aus einem be¬

ruͤhmten adelichen Geſchlechte an dem Rheine abſtammend , war

Kaiſers Maximilian des 1 Rath und von 1502 der Stadt Nuͤrn¬

derg Conſulent . Wann er gebohren und geſtorben iſt/ findetman

nicht. Rothſcn .

Tuſchelin oder Tuͤſchelein (Friedrich Conrad ) ein JCtus
und der Rechten Doctor , iſt zu Zweybruͤcken gebohren worden .

Gallus Tuſchelin , der Rechten Doctor , des Herz . von Zwevbruͤcken
und anderer Staͤnde Rath , deſſen Zuber . poem . P . II . p . 43 . ge¬

denket , wird wol ſein Vatter geweſen ſeyn , als der wenigſtens

3 Söhne , die Doctores waren , hinterlies . Unſer Fried . Conrad

wurde Pfalz⸗Neuburg⸗ZweybruͤckiſcherRath und mit Beybehal¬

tung dieſer Stelle 1619 der Republik Nuͤrnberg Conſulent , deren

er 15 Jahre diente . Er heirathete zuerſt Urſulen , eine geb . Dein¬

lin von Unterdiefſteten , und nach deren Tod nahm er 1633 Hele¬

nen , Joſeph Schauern , des geheimen Raths zu Regensburg ,
Tochter , welche nach ihm Hr . Georg Poͤmer , Pfleger zu Altdorf ,
geehlichet hat . Er ſtarb bald nach ſeiner zweyten Verheirathung ,
und zwar den 14 Jun . 1634 . Eines einzigen Sohnes von ihm ,

Cſti . Conſtans , der 1617 zu Neuburg gebohren worden , gedenkt

Zuber l . c . Herausgegeben hat er :

Zwo Deductiones in noch uneroͤrterten Lehen ⸗Sachen der wohlade¬

lichen Muͤnſteriſchen Herren kehens⸗Agnaten contra die auch

wohladeliche bede MuͤnſteriſcheEigenthums⸗Erben , das Ritter¬

gutTrabelsdorf betreffend . Nuͤrnb . 1631 . 4 .

Vierter Theil , 2 Tuſcher
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Tuſcher ( Marx ) ein eben ſo beruͤßwter Maler , als

Sprachenverſtaͤndiger und Gelehrter ln Koppenhagen , ob er gleich
auſſer dem Zeichnen und Malen in ſeiner Jugend zu den wenigſten
eine Anleitung gekriegt hat , war ein gebohrner Nuͤrnberger . Er

hat ſchoͤne Reiſen durch Italien , Frankreich , Holland und Engel¬
land gethan und ſich dadurch eine gruͤndliche Kenntniß von verſchie¬
denen morgen / und abendlaͤndiſchen Sprachen erworben . Das
Italiaͤniſche , Franzoͤſiſche Engliſche , Hollaͤndiſche, Lateiniſche ,
Ebraͤiſche , Daͤniſche , war ihm , eines wie das andere , gleich gut
bekannt . Ueberhaubt haben ſich die Naturgaben , die ihm bey ſei¬
nem angewandten Fleiß gluͤcklich zu ſtatten gekommen ſind , recht
beſonders in ihm gezeiget . Architectur , Perſpectiv , Kupferſie¬
chen , Steinſchneiden , Puſſiren und andeve Kuͤnſte , waren in ſol¬
cher Staͤrke bey ihm / als ob er auf eine iede insbeſondere ſeine ganze
Lebenszeit gewendet haͤtte : die Hiſtorie und Alterthuͤmer aber wa¬

ren ſein Haubtſtud ium, mit welchener ſich mehrentheils in Italien

beſchafftiget hat . Das ruhmwuͤrdige Exempel des Hn . Baron
von Stoſch , bey dem er lange Zeit geweſen , mag ihn wol dazu an¬

gereitzet haben . J dem Kabinette dieſes Hn . von Stoſch iſt auch
ein groſſer Band Zeichnungen mit der Feder , von unſerm Tuſcher

verfertiget , befindlich . Die hieroglyphiſchen Figuren wußte er ſehr

geſchickt zu erklaren . Von den Alterthuͤmern , die in Heraclea

ſefunden worden , hat er einige abgezeichnet und in Kupfer geſtochen .
Am Londen wurde er nachgehends mit dem Hn . von Norden , ei¬

nem Daͤniſchen Edelmanne , bekannt, und dieſes brachte ihm
die Gnade des hoͤchſtſel . Koͤnigs „ Chriſtian des VI . zuwege .

Dieſer Monarch ſchickte den Pn . von Norden nach Eqypten ,
den Nilſtrom nebſt dem daſigen Merkwuͤrdigſten zu beschreiben .
Als dieſer bey ſeiner Zuruckkunft nach Londen krank wurde , waͤre

dey nahe alle ſeine Muͤhe und Arbeit vergeblich geweſen , wenn er

nicht in die Bekanntſchafft unſers Landsmannes gerathen ware , der

deſſen Reiſebuch , ſo bald daͤniſch, bald engliſch , bald franzoͤſiſch,
bald ebraͤiſch auch wol arabiſch , verfaſſet war und die Nachrichten
noch uͤbrigens in zerſtreuten Papieren enthielte , in Ordnung zu

bringen im Stande war . Der Hr. von Nor rieb an feinen
Koͤnig und ſchlug deswegen Hn . Tuſchernvor , mit denaut ,1 Sor¬
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Worten , daß er auf ſeinen Reiſen niemand gefunden haͤtte , der

tuͤchtig waͤre , ſein Werk auszufuͤhren , als eben Tuſcher . Hr .
von Norden ſtarb auch wirkl . in Sonden , und Tuſcher gieng nach

Koppenhagen , wo er das Werk zu Stand brachte , welches die

Koͤn. Daͤniſche Geſellſchafft der Wiſſenſchafften auf Vorſchuß
drucken lies . Der König ernennte ihn zu ſeinem Hofmaler und

Baumeiſter und er wurde ferner Profeſſor der Maler Akademie ,
welche ihm wegen der ſchoͤnen Einrichtung viel zu danken hat . Es

iſt Schade, daß er ſein nuͤtzl. Werk von derArchitectur nichtaus fuͤh¬
ren koͤnnen ; denn als er mitten in der Arbeit begriffen war , muß¬
te er ſein Leben beſchluͤſſen , ſo um 1735 geſchehen iſt .

Siehe Groͤlls Sendſchreiben von einigen Nuͤrnbergl . Kuͤnſtlern
dieſes Jahrhunderts .

Tydaͤus oder Tyde ( Jacob ) ein Altdorfiſchen Profeſſor
und guter Poet , kam zu Pyritz in Pommern auf die Welt , den

25 Jul . 1572 . Seine Eltern „ Joachim und Urſula Penkume¬

rin , waren arme Leute , doch hielten ſie ihren Sohn zu Prritz und

Stargard zur Schule . Er fande auch nach dieſem zu Dresden ,

Gotha und Pforzheim gute Goͤnner und treue Lehrmeiſter . Zu

Tuͤbingen ſtudierte er zu drey verſchiedenen malen , nachdem er

nemlich mit einigen iungen Leuten , deren Vorgeſetzter er war ,

bald da , bald dorthin reifen mußte . Er meldet auch ſelbſt , ſein

meiſtes zu Tuͤbingen gelernet zn haben , und wurde allda 1598

Magiſter . Er kehrte hierauf wieder nach Linz in Oeſterreich zuruͤck,
als woſelbſt er ſchon geweſen war , und das Amt eines Informa¬
tors adelicher Jugend hatte , ſo er bis zur Abſchaffung der evange¬

liſchen Religion , die im Jahre 1600 erfolgte , rechtſchaffen ver¬

waltete . Bald darauf wurde er Conrector an der Landſchule zu

Horn unter der Ens und verheirathete ſich mit Joſr. Cäcilien ,

Pet . Schauflers , Meſſerſchmids zu Steyer „F Tochter . 1604

wurde er Suptemus , oder Conrector zu Steyer . 1615 berief
man ihn zum Rectorat nach Wels in der Steyermarkt , welchem

Ruff er auch folgte und daſelbſt nicht nur mit Ehren diente , ſon¬
dern auch zubleiben gedachte . Allein 1624 wurde er durch das

bekannte Religions⸗Edict vertrieben und kam als ein Cxulante

nach Regensburg , wo er den Wine uͤber blieb . 1625 gieng 5N ö
2 na
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nach Altdorf und von dar nach Nuͤrnberg, bot ſeine Dienſte all¬
hier an und erhielte einſtweilen eine freye Wohnung , bis er als
Präceptor der zweyten Klaſſe des mit der Altdorfiſchen Univerſitaͤt
damals noch verknuͤpft geweſenen Gymnaſli befoͤrdert wurde . Er
leiſtete hier in Altdorf den 23 Aug . 1627 in dem akademiſchen Se¬
nat ſeine Pflicht , ruͤckte 1628 in die erſte Klaſſe und wurde endlich
1633 ordentlicher Profeſſor der Rede⸗ und Dichtkunſt , welche beyde
Aemter er , als ein im Griechiſchen und Lateiniſchen ſtattlich bewan¬

derter Mann und ungemein fertiger griechiſcher und lateiniſcher Po¬
et wie mit beſonderer Muͤhe und Leutſeligkeit , alſo auch mit gutem
Ruhm verwaltete . Weil er inzwiſchen ſeine erſte Frau verlohr ,
heirathete er 1626 Igfr . Urſulen , Hn . Prof . Ge . Mauricii , ( dem
er hernach in dem oratoriſchen und poetiſchen Lehramte folgte, )
Tochter . Nach deren auch ſich ereignetem Abſterben ſchritte er 1647
zur dritten Ehe mit Fr . Marg . Sabinen ,Hn. M . Melch . Ferbers ,
Cantors der Stadtſchule zu Altdorf , Wittwe und Hn . Prof . Mich .
Virdungs Tochter . Aus der letzten Ehe nahm eine Tochter , Sus .
Sabina , den in unſerm 2ten Theil beſchriebenen Poeten , Joh.
Gabr . Maier . Als er der philoſopbiſchen Facultaͤt eben zum fuͤnf¬
tenmal Decanus war , und nachdem er auch einmal der Akademie
Rector geweſen , iſt er den 10 Apr . 1655 an einem Schlagſlus ſchnel und ſelig
geſtorden . Weil auſſer einzelnen und kleinen Gedichten dis daher keine
Schrifften von ibm dekannt worden ſind , ſo wird es um ſo viel meht der
Muͤbe werth ſeyn , ſeine hinterlaſſene MScte , als Zeugniſſe einer Ardei¬
ten und Gelehrſamkeit , anzufuͤhren ; und dieſe ſind :

Commentarius in artem poet . Horatii A0 . 1645 abſolutus .
Commentarius in L . I et II Sermonum Horatii ; abſolutus 1645 .
Comment . in VII Verrinas Cic . Orationes publice ad calamum dictatus

A. 1644

Aug. Buclneri ratio eloquentiae priuatis lectionibus monſtrata . 1645 .
Regulae , quibus artificioſae pronunciationis et actionis ratio continetur ,

ex Cicerone et Quinctiliano collectae· 164 .
Ein bree . Aufsatz , wie die Rednerkunſt durch beſtaͤndige Uebung bey ·

üdreingen .
Leckiones graecae publice dictatae , 1646 .
Characterẽs morum Virgiliani ex Lib . Aeneid . petiti .

Siehe Frost. fun , W , d . Omeiſ . lor . acad . altorf . Ap . ait .

U 11. ö
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